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Vorrede·
2n An findet faſt von al

wohl

nus eleeut
der Weiber Tugenden und Laſter

lichen Lcribenten von

viele auffgezeichnet und iſt es nicht
ohne daß nach dieſes oder jenes
Aſtecten dieſelbe entweder von den
Wohlwollenden aufs hochſte gelo
bet oder von den Ubelwollenden
aufs hochſte gelaſtert worden Un
ter andern findet man in der Sylva
Nuptiali deß beruhmten Juriſten

Aau NEVI
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NEVISANTII ſo viele Urſa
chen warumb die Weiber zu loben
oder zu laſtern ſeyn daß man ſich
uber die wunderliche Beſchreibung
der weiblichen Gemuther welche
ſich daſelbſt befindet nicht gnuq
verwundern kan wie dann daſelbſt
mit gedichtet wird daß als Luci
fer der oberſte der Teuffel aus dem
Himmel verſtoſſen und mit ſeinem
Anhang aufder Welt keinen Platz
finden konnen ſey er mit demſel
ben in die boſe Weiber gefahren
und dahero komme es noch heuti
ges Tages daß die Weiber mei
ſtentheins ſo bonhafftig ſeyn Da
gegen aber findet man der erſten
Schopffung nach bey dem Wei
berVolck welches von dem Heil
Petro ſonſt ein ſchwaches Werck
zeug genennet wird eben ſo wohl

eine



Vorrede
eine naturliche Neigung und Fa
higkeit deß Guten als bey den
Manns-Perſonen wann ſonſt
nur eine gute Erziehung dabey be
obachtet und ein Unterſcheid un
ter denen gehalten wird welche zur
Tugend ſich wohl ziehen laſſen in
dem nicht aus jedem Bild ein Mer
curius zu ſchnitzen iſt Nebſt dieſem
iſt auch ein groſſes daran gelegen
daß im Eheſtand nicht gar zu un
gleich geſinnte Gemuther zuſnnn
men kommen ſonſt es ſelten eine
veranugte Ehe zu geben vflegt und
entſtehen im Ehitand offt die mei
ſte Klagen daruber daß von den
Eheleuten der eine hu der andere
dort hinaus wil Es iſt aber hier
bey nicht zu laugnen daß auch
im Ehſtand offtmahls die Uneinig
keit der Gemuther nicht ſchadlich

Az ſon
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ſondern nutzlich und dienlich ſey
Es kan ſich begeben daß der Mann
jachzornig geitzig oder mit andern
Laſtern begabt iſt dagegen kan das
Weib langmuthig und freygebig
ſeyn und hat wol eine oder andere
Tugenden an ſich deren gegenge
ſetzte Laſter dem Mann anhangen
Wann nun Mann und Frau gleich
jachzornig oder gleich geitzig ſeyn
wie es ſich zu Zeiten wol beaiebt
ſo kan dadurch oftmahls groß Un
gluck geſchehen und iſt es aus der
Errahrung bekant wie viel Un
gelegenhen dadurch entſtehe wann
der Mañ etwan zum Zorn geneigt
und von ſeinem Weibe als von ei
ner holliſchẽ Furit in ſolchem Zorn
und Grimm nicht allein geſtarcket
ſondern auch noch mehr dazuwird
angereitzet worauff gemeiniglich

ein



Vorrede
ein trauriger Außgang zu folgen
pflegt Ebenalſo iſt es auch wann
der Mann aus einer unzeitigen
Liebe ſeinem Weibe zu aller Boß
heit das placebo ſingt in welchen
Dingen billig ein Temperament zu
treffen daß das Ubel nicht arger
gemacht werde Unterdeſſen nn
den ſich taglich viel mehr Zufalle
daß die Weiber ſich wider ihre
Manner emporen als daß ſie mit
denſelben in Einigkeit und guter
Vertraglichkeit leben wie ſolches
die tagliche Erfahrung ſo wohl beu
vielen Groſſen als bey gemeinen
Leuthen bezeugt und die vielfaltige
Klagen ſo deßtals gefuhrt werden
ſolches gnug erweiſen Woher aber
ſolche Halsſtarrigkeit und Boß
heit daß die Weiber ihren Man
nern ſich wiederſetzen entſtehe deſ

A4 ſen
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ſen Urfachen werden beydes von
Geiſtlichen und Weltlichen unter—
ſchiedlich angefuhret Unter an
dern hat der ſeel Doct Muller zu
Roſtock der weltberuhmte Theo
logus unterſchiedene derſelben in
ſeinem Tractatlein von der unge
rathenen Ehe benennet wie dann
auch FranciſcusRidderusgeweſener
Reformirter Prediger zu Rotter
Dam in ſeinem Tractat vom Heil
Dbendmahl unter dem Geſprach
deß Lazari und ſeiner beydẽ Schwe
unern Mariæ und Marthæ von der
Pflicht der Eheleute untereinan

der mit mehrern handelt Weil
aber derſelbe nur incidenter von
den Urſachen der WeiberEmpo
rungen Meldung thut und viel

leicht jedem nicht gelegen iſt weit
lauftige Tractatus und welche mehr

auf
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auf andere geiſtliche Sachen als
auf das Hauß-Regiment gerich
tet ſind zu leſen So wird der ge
neigte Leſer ſich gefallen laſſen aus
beygehenden Tractatlein mit we
nigen zu vernehmen und durchzu
leſen aus was Urſachen ſolche Em
porungen der Weiber im taglichen
HaußRegiment entſtehen und wie
denſelben durch vernunfftige Bey
wohnung uñ Regierung der Man
ner am beſten begegnet werden
konne Es iſt aber dieſes Tractat
lein alſo eingerichtet daß es unter
eines Bruders und zweyer Schwe
ſtern Geſprach die ungleiche hu
meur guter und boſer Weiber vor
ſtellet und zugleich weiſet wie durch
Sanfftmuth beydes die boöſe Man
ner und Weiber kounen gewon—
nen werden daß ſie nach der Ver

nunfft
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nunfft ihr Leben einrichten und ſich
ſelbſt den muhſeeligen Ehe und
WeheStand nicht noch muhſer
liaer machen mogen Unter dem
Namen der Jannetten wird ein tu
gendſames Welb angezeigt wel
ches ihrem Mann mit Freundlich
keit die weiche Seite abgewinnet
und dadurch eine vergnugte Ehe
mit demſelben hat Unter der Per
ſon der Margrethen wird im Ge
gentheil eine ſolche Fraue furge
ſtellet welche aus einer tollen Ei
aenſinnigkeit und aus eingebildeter
Regierſucht ihrem Manne ſich ent
aegen ſetzet und wie die tolle unver
ſtandige Weiber pflegen zu thun
allenthalben mit dem Kopff hin
durch und noch groß Recht dazu
zu haben vermeinet Wie nun die
ſe Arbeit bloß zu deß Leſers Belu

ſti
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ſtigung und zu Erbauung deß ge
meinen HaußNRegiments gerich
tet iſt Als wird der Autor im fall
dieſe Arbeit dem Leſer gefallt noch
weiter zu dem gemeinen beſten zu
arbeiten ſich bemuhen und fried
lich ſeyn wann anch nur etliche
wenige dadurch erbauet werden

Eye aber der allgemeine Auff
lauff der Weiber an ſich mit meh
ren zu beſchreiben muß erſt noth
wendig ins gemein noch etwas von
ihren Eigenſchafften wie auch von

ihren Tugenden und Laſtern hie
angefuhret werden ans welchen
nachgehends deſto leichter erhellen
wird was die Urſachẽ ſolcher Em
porung der Weiber ſeyn Erſt
lich werden der guten und boſen
Weiber Eiaenſchafften kurtzlich in
folgenden Gedicht furgeſteliet

As Ant
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Antwort

auff die Frage
Was eine Frau ieyh und

was ſie fur Eigenſchaff
ten habe

man findet ihrer

Wenig
Jhr fragt was ein Frau ſey
Rin Gart voll Lunbarkeit
Ein ſchoner Blumen-Krantz
Æin zugeſchloßner Kram

„Sie iſt der Schildkrot gleich
Sie iſt deß Hauſes Seul
Sie in ein ſittſam Lamm
Sie iſt ein Turteltaub

Gie iſt ein feſter Fels
10 Sie iſt dem Weinſtock gleich

Sie iſt deß Mannes Cron
Dar himmel auf der Erd

Viel
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Viel

Eteht ſtill ihr ſolt es horen
oder ein Dornen Strauch
oder ein Hauf voll Schweren
oder ein Hauß voll Rauch

5oder gleicht ſich der Schwalben
ſonſt ein Krebs allenthalben
oder eine boſe Schlang
oder hat der Pfauen Gang
oder ungeſtummer Rachen

1o oder ein Baum ohn Schatten
oder alles Unglucks Quell

i2 oder zeitliche Holl
Was der Weiber Tugenden ins

gemein betrifft ſind etliche Gelehr
te der Meynung daß bey den
Weibsperſonen nicht weniger Ge
ſchickligkeit als bey den Mannsleu
ten zu finden und daß deßweaen

eben
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eben ſo wohl die Weiber als die
Manñer zu der Regierung geſchickt
ſeyn ſollen welches auch das fur
nehmſte ſtuck auf der Welt iſt deſ
ſen die Weiber am liebſten möch
ten theilhafftig werden Dieſer
Urſach halber hat ſchon der alte
Griechiſche Poet Ariſtophanes zu
ſtiner Zeit in einer offentlichen Co
modie furgeſtellet wie die Concio
natrices oder alſo von ihmgenand
te Weiber das gemeine Regiment
haben wollen beſtellen laſſen Et
liche aber wollen den Weibern das
Regiment deßwegen zuerkennen
weir nemlich aller Haußhaltungen
Regierungen welche in einer Stadt
zufinden ſeyn in der Weiber Ge
walt und Handen ſtehen Durch
weiſe Weiber wird das Hauß re
giert ſagt Salomon und ein neiſ

ſiges
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ſiges Weib iſt die Cron ihres
Mannes Sie ſind die HaußRe
gentinnen die Kinder ſind ihr Volt
und die Ehhalten die Burger ih
rer Stadt ohne ſelbige wurde das
Regiment kein Regiment ſondern
eine Einode ſeyn Dahin zielet
auch der weiſe Ariſtoteles in poli
ticis welcher den Hauß Vatter mit
einem Konige und die Haußmut
ter mit einer Konigin vergleicht

Es iſt gleichfals aus vielen Ex
empeln bekandt daß der Weiber
Verſtand nicht minder aller Uu
terrichtung und Belernung fahig
als bey den Mannern und wollen
etliche es dahin deuten daß man
deßwegen die Weiber nicht wolle
ſtudiren laſſen damit ſie die Man
ner nicht ubertreffen weil ſolches
den Verſtand erhohet deſſen ſie be

reit



Vorrede
reits genugſam haben Daß aber
etliche Weibsperſonen von Natur
zum ſtudiren geneigt und gewid
met ſeyn hat Madamoilſelle des
Roches de Gournay Jacobina
Avignon (welche 14 Sprachen ge
lernet und zu Lyon in ihrem iaten
Jahr Theles Philoſophicas diſpu
tiret und zu unſern Zeiten Mada
me de Scudeti de Vivonne de Vil
le Dieu in Franckreich und in
Teutſchland eben deßgleichẽ Furſt
liche undandere geringes Stands
Perſohnen vom weiblichen Ge
ſchlechte erwieſen und dargethan
So wollen auch etliche die Vor
trefflichkeit deß WeiberVerſtands
aus den Romiſchen Geſetzen erwei
ſen indem die Weiber im zwolfften
die Manner aber im vierzehenden
Jahr vogtbahres Alters werden

Accur
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Accurſius aber der alte beruhmte
Juriſt machet einẽSchertz hieraus
und wil daß die Weiber deßwegen
eher fur mannbahr zu ſchatzen weil
das Unkraut eher als das gute zu
wachſen pflegt
Die Welber ſind auch nicht we
niger an vielen Gutern deß Leibes
den Männern vorzuziehen weil ſie
die Starcke außgenom̃en  woran
es doch etlichen Heldiũen auch nicht
fehlet viel ſchöner freundlicher uñ
ſittſamer als die Manner ſind wel
ches die Manner ſtillſchweigend ge
ſtehen muſſen indem ſie ihnen nach
gehen um ſie werben und ihnẽ auf
warten ſie flehen und bitten und nit
wiſſen wie uñ womit ſie ihre Gunſt
erlangen mogen Jhre Gedult er
hellet unter andern auch daraus
weil nicht allein die Gottesfurcht
bey den außerwehlten Weibern

wohnt
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wohnt wie Syrach .v is ſagt ſon
dern ſie muſſen auch gantzer Mo
nat die Frucht ihres Leibes tragen
und ernehren als dazu ſie von Gott
außerſehen weil kein Mann ſolche
Gedult wurde haben wegen der
Marterſchmertzen Es ſind dieſelbe
auch aller Ehren wehrt und wer
den die Raben deſſen Augen am
Bache aushacken welcher vergiſſet
wie ſaur er ſeiner Mutter wordẽ iſt

Jm Gegentheil aber findet man
andere welche behaupten daß die
Weiber in keiner Vergleichung mit
den Mannern ſich nellen konnen
weil in Heil Schrifft außdrucklich
verordnet daß ihr und aller ihrer
Sunden ErbinnenWille ihren Ehe
mannern unterworffen ſeyn ſolle
welches nicht allein nach ſondern
auch vor dem Fall der Evæ iſt auf
erlegt worden Als auch GOtt die

Evam
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Evam aus Adams Riebe oder har
ten Seiten Knochen erſchaffen hat
er nicht geſagt daß alles gut ware
wie er zuandern Geſchopffegeſagt
welches etliche dahin deuten daß
GOtt wohl vorhero geſchen wie
Eva ſich vom Teuffel wurde ver
fuhren laſſen Wil man aber eines
theils die fortpflantzung deß menſch
lichen Geſchlechts und die nothwen
dige Verrichtungen in der Hauß
haltung welche vom weiblichẽ Ge
ſchlecht abgeſtattet werden muſſen
betrachten und anders theils daae
gendas groſſe Ubelhalten welches
von Weibern in der Welt taglich
entſtehet und vorhin entſtanden iſt
ſo haben etliche daher Urſache ge
nommen dieſelbe ein nohwendiges
Ubel zu nennen weil ſie insgemein
und zum gemeinen beſten durch die
KinderGebehrung ihren Nutzen

ſchaf
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ſchaffen als einzele Perſonen aber
viele unter ihnen groſſen Schaden
verurſachen Dieſes wurde dem
Propheten Zachariæ in einem Ge
ſichte vorgeſtellet als er ſahe ein
Weib in einem Epha ſitzend und
folgte die Deutung daß die gott
loſe Lehre oder Ruchloſigkeit da
dunch furgeſtellet wurde Alſo ward
nicht eine unerſattliche Wolffin
nicht eine grimmige Loöwin nicht
ein reiſſendes Tygerthier ſondern
ein Weib das argſte fürzubildẽ dem
Propheten gezeiget und zwar ohne
Schlangen auf dem Haupte ohne
feuerſtrahlende Augen ohne grau
ſame Zahnen oder Klauen an den
Handen und ſind dieſe Zeichen der
Boßheit ſo viel gefahrlicher ſo viel
weniger ſie zu erkennen ſind

Der allerweiſeſte König Salo
mon welcher i00o Weiber zu ſei

nem
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nem Dienſte gehabt und alſo der Weiber
Natur gründlich unterſuchet hat ſpricht ih
nen ihr Recht rund ab im Prediger Buch

verſ 28 Unter tauſenden ſagt er hab
ich kein Weib unter allen funden die Weiß
heit ſuchte Manutius nennet die Weiber
eine todtliche Suſſigkent Diogenes einen
verzuckerten Gifft eine betrugliche Mee
resStille eine verborgene Schlange ei
ne verfuhriſche Syrene eine Abbildung der
Unbeſtandigkeit ein Muſter der menſchli
chen Schwachheit die Quelle der Hinterliſt
die Freundin der Verſtellung das funffte
Element die Schatzmeiſterin der Thorheit
das ſtmckende Grab der Lebendigen das Ge
faß deß Zorns die Erfindung deß Hoch
muths die Lehrmeiſterin der Lugen die Un
erſattligkeit der fleiſchlichen Luſte Syrach
ſelbſt ſcheut ſich nicht die boſe Weiber mit
Ditern und Schlangen zu vergleichen und
ſagt daß bey ſolchen ertraglicher zu woh
nen ſey als bey einem boſen Weibe Syr
cap 25 eben dabin zilet auch Chryſoſto
mus uber das Cepit Johannis ſagende
daß unter allen wilden Thiecen keines ſchad

licher
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licher ſey als ein boſes Weib Mareus Au
relius Romiſcher Kayſer hat aus eigner Er
fahrung deutlich beſchrieben wie aroß die
Leichtfertigkeit Unbeſt andigkeit Unkeuſch

heit Muthwille Plauderhafftigkeit und an
dere Boßheiten der Weiber ſeyen wobey er
weitlaufftig anfuhret daß ein Weib gleich
ſam zur Qual deß Mannes gebohren ſey
daß ein boſes Weib ſchadlicher zu achten
als das Meer welches durch die Wellen er
regt oder wie ein Feuer welches weit umb
ſich friſt oder wie der Krieg der alles ver
beeret Unter allen gifftigen Thieren ſagt er

ſerner hat keines ſo viel Gifft im Leibe als
ein beſes Weib deſſelben auf der Zungen
hat wie unter andern auch aus folgenden
Geſprach der Margreten zu erſehen iſt wel
che auff alles threr Schweſter freundliches
Zureden mit der Thur ins Hauß platzet und

mit lanter Ungeſtummigkeit derſel
bin begegnu

Erſtes



Erſtes

Seſprach
ArVon der gemeinen Em

porung und Widerſpenſtigkeit
der Weiber gegen die

Manner
zwiſchen

JANNETTE JOHANN und
MARGRETE

IANNETIE
Je ſind wir doch beut ſo eben
recht der Fruhpredigt mit
einander geweſen Jch ver
wunderte mich ſebr Schweſter

Margtete daß ihr ſo früh wa
ret auffgeſtanden da ihr doch
ſolches nicht gewohnt ſeyd

Jhr habt euch aber deßfals nicht zu beklagen
Ihr habt daſelbſt vernehmen konnen wie herrlich

wie ehrlich und gluckſeelig der Ehſtand ſeh wel
cher abſonderlich ein Beyſpiel und Furbild iſt der
geiſtlichen Vermahlung der Ehriſtlichen Kirchen

VB



vne 7pamit dem Herrn Chrifto dem Mann und Brauti
gam unſer Seelen wit Paulus von ſolcher
Omeinſchafft zum Eph 22 alſo redet Das
Gebeunnus iſt groß Jch ſage aber von Chriſto
und der Gemeine Jhr habet auch dabey vernch
men konnen welchẽs die Pflicht und Schuldig
keit einer gottſeeligen Frauen gegen ibren Mann
ſey und wie nach dieſer Gleichnuſſe eine glaubi
ge Seele gegen den HErrnShriſtum ſich verhal
ten muſſe wobey gleichfals berichtet worden

warhaff ig zu und bey der Hochzeit deß
wie wirLammes wohl dereitet erſcheinen muſſen das iſt
wie wir erſtlich im Reich der Gnaden und nach
gehends im Himmelreich der ewigen Freude ge
nieſſen und theilhafftig werden mogen Apoc.19
verſ.7 Aljo haben die Eheleute doppelten Nu
tzen aus ſolchen Predigten zu faſſen und weil
ich auch verheurathet bin bekenne ich daß ich
aus dieſer Predigt meinen Nutzen geſchbopffet
welches ich binkuufftig gleichfals zu thun ver

boffeGrete Jch wartete nur auf euer letztes Wort
Jch dachte ob etwen allein fur mich und mei
nes gleichen in der Predigt etwas furgefallen
ware und daß ihr iir allcein einen Streich wol
tet anbringen wir ihr jonſt gewohnet ſeyd und
ſcheinet er daß ihr die Wahre gutes Kauffes ha
bet Jch meyue Jannette ihr werdet auch wohl
etwas zu lernen und anzumercken finden ob ihr
euch gleich noch jo klug duncken laſſet Jch be

klagt



klage nur die Manner welche an ſolche einge
bildeter maſſen kluge Weiber kommen Dann
allemahl iſt etwas dahinter das ſte zu meiſtenn
baben Es iſt wahr daß ich fruh auff und in
der Kirche geweſen das iſt aber kein Wunder
weil mir ſchon geſtern Abend der Kopff nicht recht
ſtund wie ich zu bette gieng ich habe die ver
wichene Nacht nicht viel geſchlaffen Jhr wer
det ohne Zweiffel wol fragen was da ſey zu thun
geweſen ihr werdet auch wohl leichtlich geden
cken daß ich mit meinem Mann gekeiffet und mit
demſelben mich uberworffen habe Es iſt aber
nichts daran gelegen mir deucht es das beſte
daßmahl zu ſeyn nach der Kirche zu geben und
meine Sinnen daſelbſt etwas zu beſanfftigen
Jch babe einen Witwer geheurathet und mitdemſelben Stiefffinder bekommen befinde

anjetzo wahr zu ſeyn welches ich ſonſt nicht ha
be glauben wollen daß es nemlich keine qute Che
gebe mit Stieffkindern haußzuhalten Dem ſeh
aber wie ibm wolle ſo befinde ich doch daß im
Eheſtande ſo viel nicht anzutreffen und zu erlan
gen ſev als man ſich wohl einbildet ehe man
geheurathet hat

tohann Wie kommet ihr Margrete eure
Schweſter ſo unbeſonnen an Wir gedachten in

der vorigen Woche daß wir ſchon ein groſſes
an euch gewonnen hätten aber jetzo ſcheinetes
daß ihr wieder den Krebsgang gehet Jhr ſeyd
nnauffgeraumet nach der Kirche gelauffen und

ſeyd



ſeod nicht beſſer wieder beraus kommen Jhr
redet eure Schweſter ſehr trotzig an und ſo viel

ich kan abnehmen führt ihr teine gute Hauß
haltung es iſt noch neu Werck mit euren frehen
ſoll dieſes alſo fortfahren was wil dann das
Ende davon ſeyn Es ware fur euch beffer ge
weſen daß ihr nicht geheurathet hattet wie wir
euch offters gewarnet haben Jhr woltet aber
und muſtet einen Mann haben Jhr ſprechet
ſchunpflich von klugen und eingebildeten Schwe
ſtern als ob dieſelbe keine gute Frauen fur ihre
Maonner waren mir aber deucht daß auch die
grobe uud plumpe Schweſtern die beſten nicht
ſeyn wo es euch fehlet weiß ich zwar nicht
ich kan mir aber nicht einbilden daß die Schuld
allein bey dem Mann ſey dann ichkenne euer Ge

muth wie leicht ihr aufffahret und voll Zornes
lauffet Man muß den Mannern beffer und
glimpflicher begegnen wann man ihnen wohl
haußhalten wil ihr gebet zum wenigſten fur eure

Perſon ein Furbild und Beyſpiel iolcher Chri
nen welche mit ghriſto durch den euſſerlichen
Oottesdienſt vermahlet ſind und ubel mit dem—
ſelben leben eben wie die Juden welche GOtt
zu ihren Mann genommen hatten Eſa 54
und deß Bundes dald uberdruffig wurden auch
deutlich gnug anzeigten daß ſie jolches bereuten

Mal 14 i5 vom Ebeſiand kan man ſich wol
gar zu groſſe Einbildung machen wann man
bloß nach dem Trieb deß Fleiſches davon urthei

len
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len wil Dann es iſt em Stand welcher vielem
LCreutz und Elend unterworffen wie euch aus
euer Copulations/Predigt noch wohl wird er
innerlich ſeyn man muß aber deßwegen vom
Eheſtand nicht ubel reden ſondern man muß da
von näch den Regeln deß Gottlichen Worts ur
theilen und bedencken daß kein Stand auff Er
den ohne Creutz und Wiederwillen fur ſeelig zu
achten Es wird ſannetten ebenfals nicht alle
mahl nach ihrem Kopffe gehen ſie wird aber wie
ich verſichert bin wol ſo furſichtig ſepn daß ſie
ihr Hauß Creutz in der ſtille wird traqen und
durch Gottesfurcht ſelbiges uberwinden wird

Grete Es hat mit meinen Schweſter Janoeite
eine andere Beſchaffenheit denn ſie bat einen jun

gen Mann gefreyet welcher ſtill und ſittſam iſt
ſte wird nicht mit eines andern Kindern wie ich
gequalet ſte hat auch nicht ſo viel arme Freunde
als mein Mann hat Jch werde wol von mei
uen Federn dabeyh laſſen muſſen Es iſt wahr
daß ich dieſen Mann haben wolte wer dachte
aber daß er ſo gramuch ſeyn und ſo viel von
ſeinen Kindern und armenFreunden haiten ſolte
Ware ich noch unverheurathet ich wurde mich
viel umb einen Mann vixiren Jch habe fur die
ſen bißweilen wobhl mit geſungen Geyd ihr
noch nicht gebunden ſo laſſet euch nicht bin
den ungebunden iſt das beſte Jch wunſche aber
daß ich es etwas beſſer hatte in acht genommen.
Jch pflegte frey zu gehen wohin ich nur wolte

und



zu thun was ich wolte Jetzund aber habe ich
einen Knuppelmeiſter dem ich nach den Augen
muß ſehen Jch ſage nochmahls daß das heu
ratben eine purlautere Thorheit ſey

lannette Und ich ſage daß das Heurathen
eine groſſe Weißheit ſey Jch merckt aber wol
wo es euch fehlt mit dem Mann würde es noch
wobl hingehen die Kinder aber und Freunde
find euch im Wege Jbr habet es aber liebe
Schweſter wol vorher gewuſt und wir baben
euch die Schwüurigkeiten zur Onuge vorpder fur
geſtellet da ſagtet ihr aber zu uns daß der jeni
ge/welcher den Mann liebet arch deſſen Kinder
und Freunde liebe Diß muſſet ibr nun auch ſo
bedencken und hernach euch dieſes gefallen laſ
ſen Es gebet euch aber eben alſo wie es vielen

Khriſten gebet im geiſtlichen Eheſtande welche
zwar ſcheinen ein gutes Hertze zn Chriſto zu ha
ben aber ſie geben nicht gern etwas deß HErrn
Chriſti armen Schweſtern und Brudern wel
ches doch die rechte Chriſtliche Liebe von ibnen
arfordert und baben wil Wer Chriſtum liebet
der muß auch ſeine Gliedmaſſen lieben Joh

Cin jeglicher der da liebet den der ihn ge
vohren hat der liebet auch den der von iom
gebohren iſt Dieſes applicirt Johannes inſon
derheit auff die arme Chriſten wie er in den vor
bergebenden Capiteln von den Armen redet Alſo
wolte ich wohl ſagen daß man keine Familie
wurde finden in welcher keine arme Freunde

ſolten



A17ſolten ſeyn Zum wenigſien iſt es mir eine groſſe
Freude wann ich meines Namens wegen deſ
ſen armen Freunden etwas gutes thun kan

Grete Jch hore meinen Wunder Wer ſolte
meynen daß die kluge Schweſtern ſo gut man
niſch waren und ſo viel auf die Manner diel
ten Jch dachte ibr würdet lauter Geiſt ſeyn und
wurdet euer Fleiſch und Blut gantzlich getdd
tet haben Woblan denn Schweſter Jannette
wo ſind dann eure Sinnen geblieben daß ibr
ſo manniſch geſinnet ſeyd waun man dieſes von
mir ſagte ware es kein Wunder Jch aber ver
wundere mich deßfals ſebr uber euch Jch battt
vermeynet ibr wurdet niemals geheurathet da
ben Nnn aber ſthe ich daß ihr narriſcher ſeyd
als ich Wann man euch von peurathtn ſagt
ſo muſte alſobald Paulus herfur ſo ſchluget ibr

di  Êfe laſen ſur nub beinee Eor32 33 Ich wolte daß ihr ohne Sorge wä

ret Wer ledig iſt der ſorget was deiu HErrn
angehort wie er dem HeErrn gefalle Wer aber
freyet der ſorget was die Welt angebort wie
er dem Weibe gefalle Und im 40 ſie iſt ſee
liger wann ſie ledig bleibet nach meiner Mey
nung Jch halte aber ich habe auch den Geiſt
OOttes Solche Bibliſche Texte aber babt ibr
anjetzo gantz vergeſſen Mir deucht daß ich je
tzo dieſelbe beſſer verſtehe als ihr indem ich vom
Eheſtand nicht viel gutes ſagen kan

Jobann Eure Schweſter hat erſtlich weiß
lich



nalich geſprochen und hernach auch furſichtig ge
haudelt dann ſie iſt nach Pauli Lehre verheura
thet im Herrn ſie hat einen gottſeeligen Mann
welcher mit ihr einerley Religion iſt Jhr aber
babt eure Augen darauff nicht geworffen Pau
lus gibt zwar Urſachen warum es gut ſey nicht
zu frevyen Er gibt aber auch andere Urſachen
warum man freven muſſe Ar habt nicht no
thig wegen eurer Schweſter Geiſtlichkeit zu ſpot

ten Wann ihr etwas von ihrem geiſt lichen
Gemuthe bey euch battet ſo wurde eure Heurath
wohl etwas geſegneter ſeyn Jhr thut aber nicht
wohl daß ihr wegen der Unluſt welche ihr für
eure Perſon empfindet jo ubel vom Ebeſtand
redet Durch den Eheſtand kommen die Menſchen
azur Hanßhaltung worin der erſte Grund und
Abbildung iſt deß Geiſt und Weltllichen Regi
mente Die orſto Monſeſen Abom uns Qua ſas
von Gott ſelbſt in den Stand der Heil Ehe ge
ſeket und laßt ſich der bochſte GOT ebenfals
Watter und nns ſein Volck oder Sdbn und Toch
ter nennen Cor is Die Gemeine nennet
Khriſtus ſein Gemabl mit welcher er ſich verlo
det hat in Gerechtigkeit Wann keiner geheura
thet hatte wurde keine ehrliche Jungfer auf der
Welt zu finden ſevn

Grete Wohlan dann mein Bruder mir
deucht ihr wollet auch an ein Weib ich hatte
noch etwas Hoffnung zu euren Gutern und ge
dacht ihr waret ſo bimmliſch geſinnet gewor

den
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den daß ihr kaum an eine Frau gedencken ſol
tet wit ich aber von meiner Schweſter Jan
nette betrogen bin ſo werde ich auch wohl von
euch betrogen werden Es iſt zu verwundern
daß ihr ſo viel von beurathen redet und haltet
da ihr doch taglich ſo viele detrubte Exempel da
von ſehet Daß ich verheurathet bin muß euch
nicht ſo wunderlich duncken dann ich aehe ſo
etwas friſcher damit durch Jhr aber habet all
ztit ſo viel Abſeben und Grubeleyen im Haupte
ihr wiffet alles vorber ſo kluglich auszuſinnen
und durchzuſuchen daß man nimmer glauben
ſolte daß eures gleichen in einen ſo betrubten
und kummerlichen Stand ſich ſetzen wurden
Jannette kan noch zur Zeit wobl etwas vom
Eheſtand daher ſchwatzen und ſelbigen rubmen
Es iſt aber noch etwas frube damit Jch halte
man wird ſchon etwas anders vernehmen wann
fie erſt ein theil muhſamer Kinder um ibren Ohrẽ

hat Dann wird ſie wohl ſagen Ach Bruder
Johann wo ſind nun alle meine Pflichten

Johann Sie wird eben wenig vom Ebe
ſtand ubel reden und keines wegs denſelben alſo

verkleinern wie ihr thut ſondern ſie wird ſich
neuer Pflichten befleiſſigen welche ſie an ihrem
Geſind und Kindern zeigen wird Wann ibr
aber vom Ehſtand urtheilen wollet muſſet ibr
von demſelben alſo urtheilen wie er an ſich iſt
und nicht wie er bey dieſem oder jenen ungleich
ausſchlagt oder ubel geratpen iſt Habt ihr nicht

By ach
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acht gegeben auff das jenige welches euch der
Prieſter bey eurer Trauungs-Predigt hat vor
gegeben Hadt ihr nicht gehort daß der Ehe
ſtand ein ehrlicher Stand jey welcher von Gott
iſt eingeſetzet SOTT ſelbſt hat am erſten den
Ehſtand zwiſchen Adam und Eva eingeſetzt und
ſagt davon Gen 18 Es iſt nicht aut daß
der Menſch allein ſey ich wil ibm eint Gepulffin
ſchaffen die umb ihn ſep Der HEnz ſchuff die
Evam aus Adams Rippe und brachte ſie zu ihm
verſ 21 22 Chriſtus ſagt vom Mann und Frau
daß fie GOtt zuſammen fuge Matt i9 verſ
was nun von wurdigen und anſehnlichen Leuten
gemachet wird pflegt ſo viel herrlicher zu ſeyn
wetl das Maunna von den Eugeln bereitet war
wurd es genennet die HimmelsCrone und das
Brod der Machtigen Pſal 78 24 25 da Er
ließ das Manna auff ſie regnen zu eſſen und gab
ihnen Himmelbrodt Sie aſſen Engelbrod er
gab ibnen Speiſe die Fulle Das Geſetze ward
berrlich und heilig gebalten dey den Juden wril
GOOtt der HEn dem Moſt ſelbſt daſſelbe auf dem
Berg Sinau gegeben hatte Die Bundes-Lade
ward für ein trefflich Gebau geachtet weil Be
ſaleel und Aboliab dieſelbe machten welche mit
dem Geiſt GOttes dazu waren angefullet Exodi
zi Alſo iſt im Eheſtand OOtt ſelbſt der Stiffter
deſſelben/wozu er zu anfanas das Paradiß und
ſolches ehe die Sunde in die Weli kommen war
geſetzet Der Herr ghriſtus hat nicht alltin den

Ehe



a ur derſiand mit ſeiner Gegenwart gezieret ſondern
auch denſelben mit einem herrlichen Geſchencke
verehret und ſein erſtes Wunderwerck auf der
Hochbzeit zu Cana in Galilæa gethan Johan

Alſo hat auch der Heil Oeiſt viele troſt
liche Spruche in Heil Schrifft zum Lobe deß
Heil Eheſtandes verzeichnen laſſen und da
durch den Zuſtand der Chriſten und deß geiſtli
chen Ebeſtandes vorſtellen wollen wie derſelbe
ſo wobl in Zeit der Gnaden als der Herrlichkeit
beſchaffen ſeyn ſolle GOttes Himmelreich wird
gleichfals mit dem Eheſtand verglichen und viel
mahls mit einem Hochzeit Mahl benennet

 Maatt 22 und die Heiligkeit der Chriſten
wird mit dem Hochzeitlichen Kleide verglichen
Matt 22 ir alſo wird dadurch die Gemein
ſchafft der Glaubigen mit Cbriſto vorgeſtellet
Eph 32 und Paulus ſetzet dieſe gemeine
Regel Hebr.rz Der Eheſtand ſolle ehrlich ge
halten werden unter allen Alſo wird die Ge—
meine Chriſti einer Braut verglichen in ihrer bim̃
liſchen Herrligkeit und Chriſtus einem Brauti
gam Apotc i9 ſeqq was habt ihr dann
wider dieſen Heil Eheſtand einzuwenden

Greete Was ſolte eben viel dawider zu ſa
gen ſeyn Es mag wobl mit etlichen alſo be
ſchaffen ſeyn aber nicht mit allen Jch hade biß
weilen von etlichen ſagen horen welche im Ebe
ſtand gelebet daß das epeliche Trauen allzeit ein
bereuen mit fich fubre Muſſen alſo dieſe wenig

Bo Freudt
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Freude im Eheſtand geſchmecket oder gefuhſet
haben wie ich dann auch wenig Freude jur mei
ne Perſon darin befinde Es hat mit Leuthen
welche wohl verheurathet ſind eine gantz andere
Beſchaffenheit ich glaube gewiß daß wann in

teiiner jeden Stadt ein Prieſter nue einen Thaler
bekommen ſolte von einem jeden copulirten Paar
Ebrleute welche er aus dem ſchweren Joch ih
res Ebeſtandes befreyen und loß machen ſolte
ſelbiger bald reich würde werden Fur meine
Perſon wolte ich demſelben auch keine geringe
Verrhrung zuwenden waunn ich von meinem
wunderlichen Mann dadurch loßkom̃en konte

Jannette Jhr redet wie eine Thorinne Ibr
muſſet euch billig ſchamen Jſt gleich etwas
Mubſtligkeit im Eheſtande ſo iſt dagegen auch
viel Gutes darin zu finden welches viel groſſer
als das Unzemach ſo darin furfalt zu ſchatzen
iſt Was ilt angenehmer und ſüſſer als inmer
dey guter Geſellſchafft zu feyn Wie kan aber ei
ne mehr verknupffte und bündigere Oeſetiſchafft
auf der Welt als zwiſchen Mann und Frauen
zu finden ſeyn Der Prediger Salomo ſagt im

Kap Wehe dem der allein iſt Eben wieJGo2TT ſelbſt vorbero geſagt hatte Gen.2 18
E.r itt nicht gut daß der Menſch allein ſeh wo

bey GOtt mit zugefugt daß er dem Mann eine
Gepülffin habe zubereitet Sebet zu Schweſter
Grete daß ihr nicht wider GOttes Zeugnus
ſprechet daun wo ibhr alſo fortfahret werdet ibr

—t



Sennwie mir deucht euren Mann keine Hulffe erwei
ſen ſondern vielmehr eine Hinderung und an
ſtatt deß Troſts einen Schmertzen deß Hertzens
Es ware viel beſſer daß man auch das jenige
konte von euch ſaaen wlebes von der Frauen
geſagt wird daß ſie ibres Mannes Freude und
Augenluſt ſey Ercch 24 16

Grete Sehr wohl feine Schweſter was
wollet ihr nur davon ſagen ſehet auf tuch
ſelbſt ſeyd ihr auff den Mann vernarret ich
wunſche euch viel Glucks dazu wer ſolte mey
nen daß die BibelMonnen ſo viel vom Man
ne hielten Nicht alſo ich halte was mehr auf
meine keputation ich weiſe meinem Manne daß
ich Frau im Hauſe ſey Jch wolte daß mein
Mann hie ware und daß ihr ihm auch etwas von
ſeiner Seeligkeit ſagtet Sepd ihr ſo narriſch
Jannette daß ibr nur euren Manne nach den
Augen ſehet gleichſam um gut haußzuhalten
ſo halte ich mich ſo viel weiſer und vermeyne
daß ich mit zu ſprechen habe Wann der Ebe
ſtand und Haußhaltung alsdaun erſtlich fur gut
zu ſehatzen wann die Frauens als ſtumme O
tzen im Hauſe auff und nieder gehen und auff
der Manner Befehl erſt allemahl warten oder
den Mannern alles was ſie nur wollen verſtat
ten ſolten ſo wolte ich daß ich niemals geheu
rathet hatte

Johann Wie ſtebt euch doch liebe Schweſter
Grete das Haupt ſo ſchwer Die Manner muſ
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Sr ia4 Be
ſen auch das ihre zu der Wohlfahrt deß Hauſes
verrichten gleichwohl aber dleibt dieſes allzeit
wahr daß der Mann deß Weibes Haupt iſt
Eph 23 ihr muſſet etwas uberſeben und
vertragen lernen Denckt ihr nicht wie viel gu
tes ihr durch euer Heurathen bekommen werdet
wann ibr es wohl werdet anlegen Jch wil an
jetzo nicht ſagen daß das Heurathen ein Mittel
gegen die boſe Luſte ſey Cor Bedenckt
nur daß der Ehbeſtand ein Mittel iſt die Kinder
wohl fortzubringen und dadurch die Welt die
Kirche und den Himmel zu erfullen GOtt ſagte
zu Adam und Eva Gen.i 28 Erfullet die Erde
und die Kinder wurden genandt der Same Got
tes Mal ig Dencket ihr nicht an den Hoch
zeit Geſang welchen man bey euer Hochzeit uber
Taffel geſungen in welchem David dieſes ais
eine herrliche Sache geruhmet daß die Frau wie

ein fruchtbahrer Weinſtock umb das Hauß zu
ſchatzen und die Kinder wie die Oelzweige umb
den Tiſch Pſal 128 Solte man dann umb ſol
ches Seegens willen nicht etwas außſtehen
aroſſe Dinge erlanget man nicht ohne Mube
Trachtet ihr nur darnach liebe Schweſter wie
ihr eine gute Frau moget werden ſo wird euer
Mann auch ein erwunſchter Mann fur euch ſeyn
Macht es alſo daß Salomons Worte Prov is
verſ 22 am beſten fich auch auf euch mogen ſchi
cken Wer eine Frau gefunden der hat ein gut
Ding gefunden und hat ein Wohlgefallen und

Segen



a2 i1Gegen von Eott erlanget Denclket auch an die
kleine Kinder daß die keine boſe Exempel von
den Eltern nehmen Vertragt doch etwas
ſchweiget doch und haltet euch ſtill wollet ihr ſol
ches nicht thun umb euers Mannes willen ſo
thut es umb Gottes Ordnung willen und eurer
kleiner Kinder balber denſelben ein gutes Exem

pel zu geben Jhr wiſſet nicht wie krafftig das
Exempel der Eltern fur die Kinder iſt berdes zum
Boſen und zum Guten

Grete Mir deucht ich ſolle von Sinnen
kommen daß ihr alle beyde alſo auff mich fallet
eben als wann es an mir ermangelte Sind die
Manner das Haupt ſo muſſen ſte erſtlich mit
ihrem Haupte die Weißheit ſeben laſſen nnd in
der That erweiſen/ wie ſie Frau und Kinder mit
Vernunfft regieren wie ſolches im Regenten
Stand von denen uberall erfordert wird wel
che das Haupt ſeyn wollen Jch bin keine Sauf
ferin noch Verſchlemmerin ich halte alles im
Dach und Fach und thu was im Hauſe mir zu
thun muglich iſt was ſoll ich mehr thun Jch
weiß wohl daß die Kinder ein groſſer Seegen
Oottes find ich wil auch gerne ibrenthalben et
was erdulten wann ich gleich in dem Angſt
Stuel rechtſchaffen darum ſchwitzen ſolte aber
es muſſen meine eigene Kinder ſeyn Jch wil
auch gerne in der Haußhaltung etwas uber mich
gehen laſſen und durch die Finger ſehen Jch wil
nur aber von meinem Wanne nicht allemahl die

Obren



Ohren reiben laſſen daß ich alles laſſe zu Bd
dem gehen

dJohann Ev Schweſter was iſt das fur
eine Rede Jſt dieſes die Stille Sittſamkeit wel

che Petrus an den gottſeligen Weibern preiſct
Pet N4 der Weiber Geſchmuck ſoll nicht

außwendig ſeyn mit Haarflechten und Goldum
bengen oder Kleyder anlegen Sondern der ver
boraene Menſch deß Hertzens unverruckt mit
ſanfften und ſtillen Geiſt das iſt koſtlich fur
GOtt Wann ihr liebe Schweſter alſo fortfah
ret ſo werdet ihr eben ſo eine Fraue werden als
wovon Salomon redet wann er ſagt daß eine
Narrm das Hauß zubreche mit ibrem Thun und
Handen Prov 14 item daß eine uufleiſſige
Frau ein Eyter in deß Mannes Gebeinen ſey
Prov i2 verſ daß es beſſer wobnen ſey im
Winckel auff dem Dache denn bey tinem zan
cliſchen Weibe im Hauſe Prov 2i verſ und
daß ein zanckiſches Weib mit einem ſtetigen
trieffen wann es ſehr regnet wobl konne vergli
chen werden Prov 27 i5 warum wolt ihr
dann ſo binaus ihr müſſet wiſſen daß eine
Frau durch boſe Begegnung und trotziges Zu
reden den Mann wohpl kan in den Harniſch ja
gen wie ſolches mehrmabls geſchehen iſt Wann
die Manner un Hauſe keine Freude und Luſt oder
keine Vergnugligkeit finden ſo ſuchen ſie ſelbi
ae auſſerhalb Hauſes da lauffen ſie in die Wirts
pauſſer oder zu einer andern Oeſellſchafft und
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entwehnen ſich alſo von ihrer eignen Haußhal
tung Dann kommen allerhand Ohrenblaſer und
Kundſchafter dazu welche dem Mann das Haupt
noch warmer machen wann es auch nur ware
daß ſie ibn etwas zu agiren oder zu vexiren hat
ten Alſo bedenckt euch wohl liebe Schweſter
was werdet ihr damit gewinnen wann ihr eu
ren Mann alſo von euch abwendig machet daß
er lieber von euch ziehet als bey euch bleibet Jn

ſonderheit muſſet ihr furfichtig hiebey ſeyn weil
ihr einen Mann habet der etwas weltlich geſin
net iſt und nicht ſo Gottesfurchtig ſich bezcuget
wie es wohl zu wunſchen hattet ihr cinen ſol
chen Mann wie euere Schweſter Jannette hat
ſo wolte ich mich ſo viele nicht umb euretwillen
bekummern Woltt EOtt ihr hattet unſern
KRath gefolget wie ihr eure Heurath vorhattet
Abor was ſoll man ſagon dae alte Sprichwort
beiſt was Venus zuſammen koppelt das ſchei
det der Knuppel Dencket ihr nicht welche Un
ruhe und boſe Exempel ihr ruren Kindern und
dem gantzen Haußgeſinde gebet Ach mochtet
ibr doch ſo ſtill und friedlich ſeyn wie eurt
Scbweſter Jannette thut

Grete So ſore ich abermahl das Jan
nette das beſte Theil wiederumb erwehlet hat
Jannette muß allezeit die beſie Schweſter ſeyn
auff Greeten hat man allzeit was zu ſogen WBas
ſoll das aber bedeuten daß ich euren Rath ge
folget haben ſolts Wen ſolte ich dann gefrehet

haden



Aa i8haben Einen Muckenſichter wie meiner Schwe
ſter Mann iſt ſo ware es noch ſchlimmer ja noch
zehen mahl arger vor mir geweſen Solche
Manner ligen nur den gantzen Tag und grü
beln und baben auff alle Dinge etwas zu mei
ſtern welches ich fur meine Perſon wie ihr
wohl wiſſet keines wegs vertragen kan Sol
chen Grubelern kan es eine Frau nimmer zu
Danck machen Jch habe zum wenigſten noch
dieſes davon daß ich meine Kleyder nach mei
nem Sinn darffmachen laſſen Solche Mucken
ſichter ſind rechte Prulcker und nuckerhafftige
Leute wann man nicht alles nach ihrem Sinn
thut ſo kan auch eine Fliege an der Wand die
ſelbe argern Sie wollen zwar nicht keiffen und
ungeſtum heraus fahren ſondern gehen unter
denen murren und knurren daß man offters kei
ne Urſach weib warnm fie foleheo eban Seb
babe lieber daß mein Mann einsmahl abpoltert
oder taugend heraus fahret und daß ich als
dann rechtſchaffen meine Mevnung ihm wieder

kan ſagen
Jannette So muſſet ibr dann dabey mit

vorlieb nehmen was dabey liegt eine unruhige
und verwilderte Haußhaltung Jhr durffet mich
nicht durchziehen daß ich einen Mückenſichter
zum Manne bekommen habe Jch habe auff ei
nen Gottſeeligen Mann geſehen wodurch ich in
meinem Chriſtenthum mit konte erbauet werden

wobepy ich aueh allemahl deß Bornehmens gewe
ſen
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ſen mich alſo zu bezeugen wie es einer ſittſa
men und ſtillen Frauen anſtehet Jhr aber habet
ein gantz ander Abſehen gehabt bey euren Hey
rathen indem ihr mehr darauff geſehen daß ihr
etwas ins Auge und etwas anſebnliches fur der
Welt mochtet bekommen Jhr babet auff ein
freundliches courtiſieren und auff etwas Reich
thum geſehen Jhr habet aber darauff nicht ge
ſehen worauff man am meiſten ſehen muſte

Greete Horet doch liebe Schweſter ſeyd
ibr kluger geweſen als ich ſo dancket GOtt da
fur Jch meynte vor meine Perſon ich hatte es
ſehr wohl getroffen als ich einen Mann nach
meinem Sinn heurathete Wann ich auff alle
Schwurigkeiten welche ihr behde mir beym heu
rathen gemacht hatte ſollen acht geben moehte
ich lieber unverheurathet geblieben ſeyn dann
ihr battet das Haupt voll Mauſeneſter welche
mir nicht anſtunden

Johann Wir haben nichts anders als euch
zum beſten gerathen Wir gaben euch auch Ur
ſachen gnug zu bedencken warum ihr uns billig
battet boren muſſen Es iſt ſehr viel daran ge
legen wann jemand heurathen wil daß er nicht
allein fuür ſich ſondern mehr durch andere Leute
ſehe und ſich berichten laſſe was ibm deym Heu

rathen am beſten zu thun ſey indem die Liebe
blind iſt und im heurathen einer ſelbſt fur ſich
nicht weiß was ſein eigen beſtes iſt Euer Mann
und ihr ſtyd ſehr ungleiches Alters ſolche Heu

rath
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rath pfleget ſelten wohl auszuſchlagen Zacha
rias und Elilabeth war ein geſegnetes Paar ſie
waren aber an Jahren nicht ſo weit von einan
der ſondern waren meiſt eines Alters Luc.nv
Es ſchicket ſich zwar nicht ubel daß der Mann
etwas alter ſey als die Frau wie dann von
braham geleſen wird daß er zehen Jahr alter
als ſeine Frau Sara geweſen Es müuſſen ader
die Jahre unter den Eheleuten vicht gar zu weit
von einander ſeyn So habt ihr euch auch et
was zu tieff an das Gut vergaffet daß ihr et
was raumlicher und gemachlicher leben mochtet
Jhr muſſet aber wiſſen liebe Schweſter daß ins
gemein dieſes die gluckſeligſte Heurathen ſind in
welchen nicht allzugroſſe Ungleichheit an Eutern

und Stande ſich befindet Hat gleich der Maun
etwas mehr an Mitteln ſo irret doch ſolches ſo
ſehr nicht Wann aber eine Frau viel reicher
iſt als der Mann ſo iſt ſte gemeiniglich trotzig
und mepnet daß ſte ein Wort mebhr als der
Man im Hauſe zu ſagen habe weil es ihre
Scheiben ſind die da klingen und ſich tapfſe ho
ren laſſen Durffet ihr aber anjetzo da ihr nicht
ſo viele Mittel habet ſo trotzig euren Manne be
gegnen was wurdet ihr dann wohl thun wann
ihr noch ſo viel reicher wäret wie euer Mann
jetzo reicher iſt als ihr

Grete Ja freylich würde ich alsdann mich
etwas ſteiffer ans Ruder ſetzen Anutzo aber
muß ich zu Zeiten noch etwas gute Wort mit

auß



außtheilen wiewohl es mir nicht eben alſo zu
Hertzen gehet indem ich dencken muß daß mein
Mann mir ſonſt im Teſtament nichts vermachen
mochte Seine Jahr aber und Outer richten es
bey mir allein nicht aus Es ſind wohl mehr
alte und reiche Witwer allhie vorhanden mit
welchen ihre Weiber ſebr wohl leben Es iſt aber
bey meinem Mann etwas anders verborgen Es
ſteckt ihm im Kopffe indem er ein unerſattlich
bdjes Haupt hat und wann ich die Warheit ſoll
ſagen ſo bin ich alsdann auch die beſte Schwe
ſier nicht wann er ſeinen Kopff auffſetzet ſetze
ich meinen dagegen auff und wil mich keines
wegs von ihm trotzen oder pochen laſſen

Johann Jch habe euch vorhin auch gera
then daß ihr abſonderlich auff ſeine humeur
muſtet ſeben wie euer Mann euch freyete ihr
pattet auffs genauſte euch erkundigen muſſen
wie er geſinnet ware und was die Leute von ihm
hielten welche ihn kenneten Hatte nun euer
Wann deßgleichen gethan und ſich auch bey Zei
ten nach euren Sinn und humeur erkundiget
wurde er bald haben vernehmen konnen daß
Grete einen haſtigen Kopff hat und daß ibr euch
beyde mit einander nicht wohl zuſammen ſchi
cken wurdet Jhr habet aber hierauff nicht geſe
hen Jhr ſeyd nicht beßlich von Geſichte und
daruber iſt euer Freyer in euch verliebt worden

Es iſt auch die Schonheit an ſich nicht zu ver
werffen wann bey dem ſchonen Apgeſicht eine

ſchdne



 22ſchöne Seele ſich mit finden laſſet Sara Re
becca/Rachel und andere in der Schrifft be
ruhmte Frauen waren auch ſchon aber fromm
und ſtill dabey wie Petrus dieſes bezeugt Pet
3.v 34 euere Schweſter Jannette iſt zwar nicht
ſo ſchon von Angeſichte wie ihr wann ich aber
die Warheit rund heraus ſagen und eine von
euch biyden wann ihre meine Schweſtern nicht
waret hatte beurathen ſollen wurde ich gewiß
lich Jannette fur euch erwehlet haben

Greete Jhr habet Macht fur eure Perſon
eben ſo wohl nach euren Gefallen darin zu han
deln wie wir fur uns es damit gemachet haben
Mir deucht aber daß ein Mann billig gluckſelig
zu ſchatzen welcher eine ſchone Frau bekommen
hat und muß derſelbe billig ihrentwegen wohl
etwas leyden und vertragen Schone Frauens
ſind billig liebens wehrt

Die ſchonſte Gabe von der Welt
Worauff das Frauenzimmer halt

Mas billig wohl die Schonheit heiſ
ſen

Es iſt das allerreichſte Pfand
Womit ſich dieſer edle Stand

Ban auf das beſte Lob befleiſſen
Ein Hauß das ſchon iſt auffgebaut
Wird mit Verwundrung angeſchaut

So



Aa 23So geht es auch mit einer Dirne
WMan gibt auf die beſonders acht
Die an ſich hat die beſte Pracht

An Wangen Augen Mund und
Stirne

Man nimbt ein Pferd viel leber an
Das ſeinen Bopff wohl fuhren kan

Es laßt ſich auch viel beſſer reiten
Wann es nach Bunſt die Schenckel hebt
Und geht daß alles an ihm lebt

So gibt es einem Muth zu ſtreiten
Die Tulpe lobt man noch ſo ſehr
An der die Farben mehr und mehr

Vor andrer Blumen Zier recht pralen
Wer wolte nicht ein ſchones Bild
Auch ruhmen daß deß Hunmelsſchild

Vor andern wollen artlich mahlen

Alſo merckte ich gleichfals bey meinem beurathen
wohl daß mein jetziger Mann hefftig in meiner
Schonheit vernarret war als gedachte ich es
wurde allzeit ſo beſtandig bey der Schdnheit und
dey der Liebe verbleiben wie mein damahliger
Freyer ſich ſo verliebt in mir erzeigt daß ich Zeit
meines Lebens nur wurde thun durffen was mir
gefiele wie ich daßmahl thate als er nach mir

freyte
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freyte Anjetzo aber kan er mir wohl ein ſaur
Geſicht ubers andere machen Wann die Braut
im Schiffe int ſo ſind die Zuſagen am Ende Jch
patte dieſes mein Lebetage nicht vermuthet daß
es nach dem ſuſſen Frehen ſo mauches ſauerſehen
im Eheſtande geben wurde welches mir zumah
len frembd gegen meine vorige Frepheit iſt vor
kommen

Jannette Jhr habet euch ein wenig zu viel
auff die Schonheit verlaſſen Salomon ſagt
nicht daß eine ſchone ſondern daß eine verſtan
dige Frau eine Gabe deß Herrn ſey Prov 22
verf.ia Ferner ſagt er Prov verſ 22 Ein
ſchon Weib ohne Zucht iſt wie eine Sau mit ei
nem guldenen Halßband Prov zi zo Lieblich
und ſchon ſeyn iſt nichts ein Weib aber daß den

Herrn furchtet ſollman loben Die beſte Schon
beit iſt die jenige welche inwendig in den Tu
genden beſtehet darumb jener von der auſſerli
chen Schonheit alſo gedichtet hat

Die ſchlimſte Gabe von der Welt
Darauff das Frauenzimmer halt

Mas billig wohl die Schonheit heiſ
ſen

Es iſt das allerarmſte Pfand
Wonnit ſich dieſer ſchwache Stand

Kan auff das ſchlechtſte Lob befleiſ
ſen

Wie



ua 25Wie ſchon ein Zauß iſt auffgebaut
So wird es doch umſonſſt beſchaut

Nicht anders iſts nit einer Dirne
Jſt gleich wie groß der Schonheu

moracht

Steht nit alsbald auch an der Stirne
Der Rumm der ſie zur Jungfern macht

Ein Pferd ſteht einem zwar wol an
Das ſeinen Bopff wohl fuhren kan

Doch iſts nicht allzeit wohl zu reiten
Ein anders das zwar gleichfals lebt
Doch nicht den Leib ſo kuhnlich hebt

Das nutzet offt weit mehr im ſtrei
ten

Die Tulpe ruhmet man zwar ſehr
Und ihre Farben noch vielmehr

Allein wie kurtz iſt doch diß prahlen
Und ſo wird auch das ſchonſte Bil
Weil dieſes bald deß Himmelsſchild

Heiſt mit der ſchonen Haut bezahlen

Daber kompt es nun daß ſo viele Leute welche
fich auff die Schonheit deß Weiber/Volcks zu
ſehr verlaſſen ſo befftig betrogen werden

Greete Ja wobhl io ſprechen die Neydhum
meln allzeit welche auff eines andern Schou

htit



beit neidiſch ſeyn Dieſes ſoll nun gleichſam die
Urſach ſeyn daß idr beſſer baußhaltet mit turen
Mann als ich mit meinem Aber wartet nur
ich weiß gewiß wann ihr älter werdet ſo wer
det ihr was anders zu verncehmen naun Aber
was iſt daran gelegen wann icr meinemdddooe
Mann zu Zeiten etwas uneinig binlliann ich
im Gegentheil fur meine Kiſten und Kaſten geh
ſo ſeh ich wohl was anders blincken als ihr in
den euren nicht ſehen konnet horet ibr das wohl

Nannette habe ich gleich etwas Unruh und Un
luſt von meinem Mann ſo hab ich im Gegen
theil gutes gnug dafur ich muß das eine gegen
das andere ſetzen und rechnen Mein Mann mag
ſeyn wie er wil ſo begehre ich ibn doch mit einen
kahlen Muckenſichter nicht zu verwechſeln Sagt
er mir etwan einmahl was ihm belicbt ſo habe
ich wiederumb meine Luſt davon daß ich ihm
wieder ſage was er nicht gerne höret

Jobann Seehet zu ſehet zu Grete Schwe
ſter daß GOtt auch nicht zu euch ſage welches
ihr nicht gerne hdren moget Vor die Zanckſuch
tigen iſt ein ſchweres Urtheil bereitet Rom
verſ 29 Es gebührte euch dillig zu ſchweigen
wann euer Mann zornig iſt ein ſanfftes Wort
wendet ab den Zorn aber ein hart Wort richtet
Grumm an Jhr durfft euch deßwegen nicht rub
men daß ihr ſo wobl im Maul verwahret ſepd
Es betrubet mich wann ich dieſes von euch bo
re wie auch wann ihr alſo auff etwas Reich

thum



Se 27tbumb verpicht ſeyd und euch darauff zu verlaſ
ſen vermeynet noch mebr aber betrubet mich
daß ihr eurer Schweſter alſo uber die Naſe fah
ret weil ſie nicht ſo reich als ihr gebeurathet
hat Verlaſſet ench aber nicht auff euer Reich
thum und Guter Der Welt ihr Out iſt Ebb
und Fluth ihr konnet eur zeitliches Gut bald
durchbringen Wer aber an der Oottſeligkeit
ſich verehliget der erlanget ein beſtandiges Gut
Jannette hat das beſte Theil erwehlet welches
von ihr nicht ſoll genommen werden Luc 10

24 Solte ihr Mann gleich von ihr durch den
Tod Abſchied nehmen und getrennet werden
wird ſie denſelben gewißlich un Himmel wieder
finden weil er aber auff Erden lebet wird das
geiſtliche Gut welches in ihm iſt auch wobl in
ihm bleibeni Johz Hat Jannette gleich
ſo viele Guter nicht als ihr ſo hat ſie deſto mehr
Ruhe dagegen und darum ſagt Salomon daß
ein biſſen trucken Brods im Friede beſſer ſey als
ein Hauß voll gemeſtetes Viehes da Streit und
Zanck bey iſt Prov.i7 ibr habt euch gar zu
ſehr in das Guth vergaffet und habet nicht auff
das jenige geſehen worauff ihr am meiſten hat
tet ſehen müſſen

Grete Jch habe auff das jenige geſeben wo
von der Schornſtein rauchet und wodurch ich
meine Kinder in der Welt ebrlich konte fortbrin
gen ich ſehe wohl wie die Kinder jedermans
Spott ſind waun man ihnen keine Mittel bin

ler
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terlaſſtt. Wie wil es aber mit Jannetten wer
den wann ibhr Maun nun ſterben ſoll Sie hat
jetzo kaum etwas in die Schuſſel zu bringen
Wann fie aber Mutwe wird glaube ich daß
ſie mir und andern Leut.n wobl wund in die Han
de ſehen muüffen Kommt in der Hochzeit und
Eheſtand etwas mehr von Mitteln dazu/und daß
man etwas dazu erwerben kan ſolches kommt
einem deſto beſſer zu ſtatten und nimbt man daſ
ſelbe zu Danck an Dann eben das Out iſt es
damit man wobl kan fahren ich halte viel von
dein Gut darum man die Butter kaufft

Jannette Und ich halte viel von dem Gut
damit man in den Himmel kan kommen Dar
auff habe ich bißhero am meiſten geſchen ſeyd
nur meinetwegen nicht bekummert und ſorget
nur nicht dakß ich und meine Kinder euch wer
den deſchweilich ſeyn Verlieren ſie gleich ibren
Watter auff Erden ſo baben ſie noch einen Vat
ter im Himmel welcher ſie mit dem taglichen
Brodte wol verſorgen wird Matt.6 Meiu
groſſeſtes Vergnugen iſt daß ich einen frommen
Mann habe welcher mit mir einerley Religion
iſt mit welchem ich in Fried und Ruhe GOTT
dienen kan

Grete Dieſen Streich hatte ich noch zu er
warten Jhr habt gleichſam einen Mann von
euer Religion und eben einen ſolchen Heuchler
wie ihr ſcyd Jch aber habe einen Wann gefrevt
welcher in eine Kirche gebt dieſes vermeduet ibr

daß
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daß es eine groſſe Sunde iſt und daß wir deß
wegen unrubia leben Jhr moget aber Jannette
dietes ſicherlich wiſſen daß der Religion halber
unter uns der wenigſte Streit furfalt ware nur
ſonſt nichts in Wege ſo ſolte alles wohl ſtehen
es ſind Leute gnug zu finden die auſſer ihrer Re
ligion beurathen und gleichwol friedlich hauß
dalten

Johann Was hie oder dort bey einem oder
andern geſchicht ſteht uns nicht zu ſo genau zu
unterſuchen ſondern man mußs billig vorher wiſ
ſen was man thun ſolle ehe man die Hochzeit
vollzieht und wurcklich in den Heil Eheſtand
tritt St Paulus wil daß man einmutbig in
dem Herrn ſolle frehen Cor 39 das iſt in
derleiben Religion wie die Gelahrte ſolches er
klaren Darauff ſagt er gleichſam zur Warnung

Cor 14 Zieht nicht an einem Joche mit den
Unglaubigen Es hat OOtt der HErr offtmals
Straffe den Juden zugeſandt wann ſie ſich mit
Leuten von frembder Religion vermiſchet hat en

Eſdr Neh i3 22 24 25 MalEs iſt hieraus auch die Straffe vor der Sund

fluth entſtanden Gen Nach dem Ge
ſetze durffte kein Ochs und Eſel zuſammen in ei
nem Joche ziehen Deut 22 io viel ungeſchick
licher iſt es dann wann Leute von unterſchiede
ner Religion in einem Haußhaltunqs-Voche ru
ſammen geparet ſind Es wurde weitlauffeg
fallen wann ich alle Umſtande piebey ſolte an

fub
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fuhren was fur Unruh und Ungelegenheiten dar

aus entſtehen konten und ſonderlich was bey Er
ziehung der Kinder hicraus fur Aergernuſſen
komrmen Der Konig Ahazias war ein Ootzen
Diener weil ſeine Mutter Achabs Tochter und
einer andern Religion als ſein Vatter war zuge
than Chron 22 v. GOTT der HeEn aber
zeigte die Gefahr ſelbſt vorher an und verbott
denen Eltern daß fie ihre Kinder an keine ſolten
geben welche frembde GlaubensGenoſſen wa
ren Dann ſagte EOtt ſie mochten ture Kin
der machen abfallen von EOtt daß ſie andern
Glitern dienen ſolten und deß Herrn Zorn wür
de uber euch ergrimmen  und ſchleunig euch ver
tilgen Deut Jhr muſſet nicht gedencken
daß ihr zu ſtarck dazu ſevd fur euch ſelbſt auch
verfubret au werden Her allerweiſeſte Konig
Salomon iſt durch frembde Weiber zum ſundi
gen verleitet worden wie dann Nebemias durch
dieſes Exempel die Juden dafur warnet Neb 13
verſ 26 Alſo haben wir euch auch gnug gewar
net daß ihr euch nicht an einem Mann der frem
der Religion wäre zugethan verheurathen ſol
tet Es hat aber unſere Vermabnung bey euch
nichts gegolten noch helffen wollen ibr woltet
und muſtet den Mann haben Die Patriarchen
im alten Teſtament ſind ſehr vorſichtig geweſen
ibre Kinder außzuſteuren damit ſie bey ibrem Ge
ſchlechte und Religion mochten bleiben wie ſol
ches zu ſehen iſt an Abraham als er ſeinen Die

ker



Se zi he
ner Eleazar außgeſandt ſeinem Sobn cine Frau

Gen 28 Wie geſegnet iſt doch die Hauß

lieſet von Zacharias und Eliſabeth Luc.i verſ.6
haltung von welcher man ſagen kan wie man

ſie waren beyde fromm fur GOttund giengen in
allen Geboten und Satzungen untadelhafftig
Wann Mann und Frau einerley Religion ſind
zugetban ſo wird mit dem Haufgeſind gleich
ſam etine kleine Kirche in ſolcher Haußhaltung
geſtifftet/wie ſolches in der Epiſtel an die Romer
St Paulus ruhmet 16 daß ſte fur Wauli
Leben auch ihre Halſe baben dargegeben Deme
nicht allein Er ſondern auch die Ocmeine zu dan
cken hat Alsdann kan man von dem Mann ruh
men daß er ſeine Frau von dem hErrn empfan
gen und guter Dinge konne ſehn im herrn Pwo
18 22 Wem ein ſolch tugendſanos Weib von
ODtt belcheret iſt die iſt viel edler denn die koſt
lichſten Perlen Jhres Mannes Hertz darff fich
auff ſie verlaſſen und Nabrung wird ihm nicht
mangeln Sie thut ihm liebes und kein Leyd
ſein Lebenlang Prov 3i io.in Von ſolcher
Frau muß man dann ſagen daß ihr Maun be
ruhmt ſey in den Thoren wann er ſitzet bey den
Aelteſten deß Landes Prov 3u 23 Alſo wird
Sara geruhmet daß ſie dem Abrahameine Zier
de und Decke der Augen geweſen Gen 20 16
ſie wird gleichfals wie Ruth von dem Volch ih
res Mannes wegen geebret und geliebet Dem

Ca ſeh



ſey nun wie ihm wolle liebe Schweſter Grete
indem es nun zu ſpat fur euch iſt hieran zu ge
dencken ſo trachtet nun im Oegentheil darnach
wie thr mit euren Mann ſittſam friedlich und
Gottesfurchtig leben moget daß ihr eine klugt
Abigail zu nennen wann gleich euer Mann ein
Mabal ſeyn wurde Sam 25 und daß ihr eu
res guten Lebens und Wandels halber eine Cro
ne moget ſeyn fur euren Herrn und Mann
Prov 12 verſ

Grete Jch tecommandire euch dieſes auch
Mon krere ob ihr euch gleich weiſe laſſet duncken

Ahr ſeyd noch jung und muſſet nicht meynen
daß ihr aller Welt zu klug ſeyd die ſo gar naſt
weiß ſeyn wollen fallen offt am erſten in den
Koth rufft kein Juchheu ehe ihr furuber ſeyd
veb dorte opnlangſt euch in einer Geſellſchafft
cuſeurriren und repetiren was in einer Prediat
vom Eheſtand geprediget worden uber welche
Predigt ibr ſo viele weiſe Fragen und Anmer
ckungen zu machen hattet daß ich ein Gewerbe
machte und davon lieff indem alle die unndthige
Tenteleyen nicht langer anhoren konte Jch wil
es unterdeſſen wohl zufrieden ſeyn wann ihr ſo
klug und verſtandig ſeyd und nach eurem Sinn
eine ſo kluge Schweſter finden und antreffen wer
det ich wil mich daruber verwundern wann ſte
ſo juſt und fein wird ſeyn/als wann man ſie auf
der Goldwage gewogen hatte

Johnnn Es iſt keine Zeit Grete anjetzo zor

nig
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nig zu werden ſonſt wolte ich eure ungeſchliffe
ne Reden anders beantworten Es iſt dem in al
len ſo wie ich davon erwehnet habe und wil ich
ſolches noch wol eins erwehnen damit ihr eure
Unvorſichtigkeit ſeben moget und wann ihr et
wan eures jetzigen Mannes werdet zu kurtz kom
men ihr alsdann bey Unternebmung anderwei
tiger Heurath euren profit dabey machen konnet
WWann ihr nun Luſt habet etwas zu behalten
damit ihr andere unverheurathete unterrichten
moget ſo muſſet ihr eure Ohren beſſer dffuen wit
ihr vprhin gethan Daß man beym beurathen
nicht ſo ſehr auf Reichthum und Schonhett muſ
ſe ſehen als ihr bey euren heurathen gethan ha
bet und daß man mehr auff die Religion und
Gottſeeligkeit muſſe ſehen davon iſt vorhin er
webnet worden Nebſt dem muß man im heu
rathen auch acht auff das naturel und die lnecli
nauon der Perſon geben welche man wil heura
then Hievon kan man viel vernehmen wann
man fich fleiſſig beym Volckerkundiget was von

ſolcher Perſon gehalten werde und wie dieſelbe
in ihrem Leben und Wandel fich vorhin verhal
ten wie ihre Reden und Worte fallen indem die
Worte offtmals ein guter Beweiß ſind wie das
Hertz und inwendige deß Menſchen beſchaffen ſey
Eine weiſe Frau thut ihren Mund auff in Weiß

beit Prov Ji 26 Die Manier ihrer Kleidung
gibt auch keine geringe Anzeigung ob das Hertz
aur Eytelkeit und Hoffart geneiget ſey oder ob

B5 es



 34es der Demuth ſey zugethan Man kan gleich
fals aus der Geſellſchafft und womit einer um
gehet erkennen wie er geſinnet ſey Am meiſten
aber muſſet ihr auff die Erziebung ſehen von
welchen Eltern einer gebohren ſey/wie einer von
Jugend aufferzogen und zur Arbeit gehalten
oder was er fur gute Exempel in der Haußbal
tung geſehen indem die Tochter gemeiniglich nach

der Mutter ſchlachttt Nachdem man wohl iſt
angefuhret nach dem lernet man viele thun An
ciuer guten humeur und guten Willen etwas zu
tyun iſt viel gelegen und findet man vielmahls
daß die Kinder der Eltern humeur an ſich haben
und offters eben wie ſelbige geſinnet ſern

Gyrete Es verwundert mich Bruder daß
ihr noch ſo ſchlecht und einfaltig ſeyd meynet
ihr daß man zu ſolcher Zeit nicht heucheln oder
ſich aljo ſt llen koönne wer freyen oder ſich wil
fr.grn laſſen weiß ſich ſo lang wohl zu verſtel
len und ſich alſo zu ſchicken daß man alles gu
tes ſich zu demſelben zu verſehen hat biß der
Wogel um Gainn oder im Netze iſt Mein Brau
tigam batte bey jederman guten Ruhm Nie
mand wuſte ſeine ſittſame Stille und Frommig
keit anug zu ruhmen Seine Eltern ſind auch
ehil.che fromme Leute geweſen und hat er wel
ches noch mehr iſt mit ſeiner erſten Frauen wohl
gelebt Als ich mit demſelben von der Cantzel
ſolte auffgebotten werden ſo kam jederman mir
Oluck zu wunſchen und mich zu ruhmen was

ich
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ich vor einen guten Mann dekommen würde Ach
armes NPadgen gedachte es ware alles Gold
was da ſo leuchtete Jch hatte aber ſo bald den
Kerl nicht am Halſe da ſahe ich wie ſchandlich
ich betrogen war

Jannette Vielleicht ligt die Schuld an euch
ſelbſt Schweſter daß euer Mannſich alſo veran
dert hat Jhr werdet euch zu der Zeit als ibr
Braut waret ebenfals gegen euren Brautigam
wohl gewuſt haben anders anzuſchicken als ihr
nachgehends nicht gethan habet Euer Mann
kan ſo wobl an euch betrogen ſeyn als ihr an
ibm Jn allen Beſchwerungen uſſen wir erſt
auff uns ſelbſt ſehen und wohl unterſuchen ob
die Schuld nicht an unſer Seite oder an uns
ſiy Daß viele Heucheley Verſtellung und Be
trug beym heurathen mit unterlauffe kan ich wol
geſtehen wer aber in der Furcht Gottes ſeinen
Chſtand anfangt wird leichtlich zum beſten un
terrichtet werden was er vor einen Ebegatten
zu boffen habe

Johann Wann man aber von ſelbſt nicht
klug und verſtandig gnug dazu iſt ſo muß man
guter Freunde Rath dazu gebrauchen Es gibt
der unglucklichen Heurathen ſo viel weil ihrer
ſo viel nach ihrer eianen Luſt Willen und Out
düncken ſich mit ſolcher Parthey eingelaſſen und
weder ihre Eltern weder andere gute Freunde
zu Rathe gezogen Jſaae that eine gute Par
they dieweil er dem guten Rath ſeines Vatters

B6 Abra



36Abraham folgte Geneſ 24 Ruth erlangte einen
geſegneten Mann auff den Rath ihrer Sehwie
gerin Nacmi Ruth

Grete Habt ibr euch ſo verſtellet Jannette
ſo komme ſolches auff euere Verantwortung
Jch glaube es auch wohl dann ihr konnet cuer
Angeſicht eben ſo glatt anſtellen als Kammer
tuch ſcheint Jch dencke aber man werde euch
noch in einen andern Stand finden was mich
betrifft babe ich keines wegenbey meinem Freyen
much verſtellet ſondern bin allemahl retolut und
offenhertzig geweſen wie ich auch noch bin Die
ſes war auch die ſach warum mein Liebſter
mich ſo inbrünſtig liebte weil ich ibm etliche
mahl rund auffagte/daß ich ein genereux Hertze
batte und auffrichtiger Sinnes ware auch nicht
vertragen konte daß ein Wann mir vicle ſolte zu

commandiren haben Er gelobte mir darauff
an daß er ſolches auch nicht tbun wolte Es
ſolte nur alles heiffen Hertzgen was degehrt ihr
Leebſte was verlanget ihr aber dar viedgen iſt
ſchon lang außgenunger Datß ader ihr Mon
Fteie von frembden Rath zu folgen ſaget ſo wiſ
ſet ihr wohl daß man nicht allemahl auff der
Eltern und Freunde Rath ſein Ziel und Ruder
ſetzen und richten kan Es ſind derſelben viele
ſehr tigenſinnig und hart deſchlagen Sie haben
ihr eigen Abſehen auff das Haufgeſtnd und Eu
ter und ſind ſte eben ſo wol Menſchen welche
konnen betrogen werden Jch halte viel davon

daß
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datß man etwas nach ſeinem eignen Sinn und
Gefallen thue und daß man auff die Liebe nicht
aber auff eines andern Rath und Willen ſich ver
laſſe Es iſt ſchlimm gnug wann man von de
nen betrogen wird welche man bertzlich lieb hat
und weiß ich nicht/wie denen wobl mag zu mu
the ſeyn welche auff eines andern Gutduncken
und Rath fich in den Eheſtand begeben und alſo
heßlich betrogen werden

Johann Man findet hier auff Erden keine
Vollkomenbeit Es iſt gnug daß man den ſicher

ſten Weg erweble welcher dieſer iſt daß man
ſich nicht lafſe weiſe duncken in ſeinen Augen
ſondern daß man der Eltern und Freunde Rath
folge Exs iſt auch eine groſſe Sunde wann
man etwas wider ihren Rath anſangt weil das

vierdte Gebott außdrucklich wil/daß man Vatter
und Mutter muſſe ebren und wiſſet ihr wohl
daß man unter der Eltern Nahmen auch Freun
de und Vormünder verſtehen muſſe Weil aber
alle dieſe menſchliche Mittel ſchr gebrechlich und
unvollkommen ſeyn ſo muß man fur allen Din
ger das liebe Gebet mit zu rathe ziehen daß man

eine geſegnete Ehe erlangen moge Alſo dat
leazar den Hochſten daß er ſeines Herrn Sohne
eine gute Frau beſcheren mochte Gen 24 12
Jſaac bat OOtt ſelbſt fur ſeinen Sohn Jacob
daß er eine geſegnete Ehe erlangte Gen 28

3.4 Ea bleibt doch dabey daß eine verſtandige
Frau ein Oeſchencke Gottes ſey Prov 19

B7 und
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A2 38und muß man allen Segen im Eheſtand bloſſer
Dings von GOtt erwarten Pſal 128
Hattet ihr nun liebe Schweſter auff dieſe und
dergleichen Mittel bew euren Heurathen etwas
bener acht gegeben vielleicht mochte es um eure
Haußhaltung wohl etwas beſſer ſteben und wur
det ihr verhoffentlich viel beſfer Gluck in derſel
ben baben

Greete Was es hatte ſeyn konnen kan ich
nicht wiſſen di ſes aber weiß ich anjetzo daß es
mir gantz nicht nach meinem Sinne gehet Jch
merckte es ſchon zimlich fruhe daß es mir nicht
vollig nach meinem Sinn und Kopffe wolte ge
hen Es erzeigte ſich ſchon ein und anders wel
ches mir nicht anſtund wie ich noch verlobt war
und auff der Hochzeit ließ ſich auch ein und an
ders blicken womit ich nicht konte friedlich ſeyn
Man muſte zum wenigſten in ſolcher Zeit ſeinen
Kopff nicht auffſetzen Jch dachte darauff offt
mabls bey mir ſelbſt iſt das der Anfang jo be
wahr mich Gott fur das Ende Jch hatte urein
lebtage nicht vermeynet daß mein Mann ſolchen
tollen Sinn und eiffrigen Kopff hatte wann
ich ſolches zuvor hatte wiſſen mogen ich hatte
ihn nimmer nebmen wollen

Jannette Wann euer Mann euch auch vor
bero ſo wohl wurde gekandt und gewuſt haben

daß ihr ſo haſtig von Sinnen ſevd und ſo leicht
lich konnet voll Zorns lauffen und daß ihr euch
ſo wenig nach ſeinem Willen bequemen wurdet

patte



 39hatte er vermuthlich auch wol lieber eine andere
Parthey getroffen als daß er euch wurde geheu

rathet haben Jhr muiſet euch ſchamen daß ihr
tuch deßfals uber euren Mann beklaget Wir
konnen es als nechſte Freunde zwar geſchehen
laſſen und gebet es bey uns wohl ſo hin daß ihr
daruber klaget wiewobl man auch den Freun
den nicht alles offenbahren muß was im Hauſe
furgehet Jch habe aber wohl vernommen daß
ihr auch bey fremden Leuten außbreitet was
zwiſchen euch und euern Manne im Hauſe paſ
ſirt und daäß ibr ſolches auch fremden Leuten
auff die Naſe klebet Dieſts aber ſtebet einer chr

lichen Frauen nicht zu wer ſeine Naſe abſchuei
det der ſchandet ſein gantzes Angeſicht ihr wer
det gewißlich euern Mann hicdurch nicht beſſer
ſondern nur ärger machen und noch mehr gegen
euch verbittern Jhr ſtellet euch auch ſelbit nur
dadurch zum Geſpott bey andern und faſt dev
jederman Was gewinnet ihr aber wohl gutes
hiedurch Was einſt im Zorn wird außgeſtoſ
ſen bleibt gleichwohl geſagt und kan man die
boſe Worte aus den Ohren und Zungen der
Menſchen nicht wieder außrucken

Greete Jch habe nicht nothig dieſes von
euch anzune men Jannette ſehet ihr auff euch
ſelbſt und be ummert ihr euch nur um eure eigne

Haußhaltung Ach wil unterdeſſen ſagen und
tbun was mir geſalt und babe euch keines wegs

Rechenſchafft dafur zu geben Jch weiß am beſten

wo



wo mich der Schuh druckt Wolt ibr das jeni
ge kratzen was euch angehet daß moget ihr thun

Jceh bin ſo nicht geſinnet das Hertz muß Lufft
haben und kan daſſelbe nicht zurechte kommen

wann es nicht einen guten Freund antrifft dem
ts ſeyn Leyd kan klagen Wann mein Mann ſich
nicht anders gegen mir bezeiget wird man noch
wohl was anders davon poren

Johann Das glaube ich ſehr wohl ob es
aber euch zur Ehre gereichen werde da moget
ihr zuſehen Wollet ihr euern Mann zum Zorn
reitzen und wider euch auffwigeln ſo wird er
ſchon Mittel gnug finden euch daſſelbe wieder
einzuſchencken Wann boſe Leute einmahl zor
nig gemacht werden ſo gehet es ſo glimpfflich
nicht ab Horet Schweſter Grete das beſte fur
euch wird feyn daß ihr eure Sinnen etwas zah

met und daß ihr an eure Pflichten gedenckt wel
che ihr gegen euern Mann nach dem Gottl Ge
ſetz beobachten muſſet GOtt hat euch als einer
vorhin einſamen eine Haußhaltung und Kinder
gegeben deßwegeu muſſet ihr GOttes Namen
odfingen und euch fur dem HErrn freuen Wie
David ſolches hat angemercket im 68 Pſal
des Dieſen Segen GOttes aber ſieht man nicht
in ſolchem Hauſe worin Uneinigkeit und Zanck
tegieret Der Zanck iſt ein irdiſches und teuffli
ſches Werck Jacobz is woraus Verwirrung
ind allerband boſe Handel entſtehen ver' 16 ihr
nuſſet etwas von der Oditlichen Weißheit ler

nen
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nen dann durch Weißheit wird ein Hauß ge
»auet und durch Verſtand erhalten Durch or
dentlich Haußhalten werden die Kammern voll
Allerkdſtlicher lieblicher Reichthumb Prov 24
herſ

Grete Jbr muſſet nicht gedencken daß ich
ine Narrin bin oder daß ich meine funff Sin
ien nicht habe Jch weiß wobl was ein Mann
ſt und was einer Frauen zu thun gebuhrt Wann
hr aber deßfals eine Predigt habet abzuſtatten

konnet ibr meinem Mann ſeine Lection wobl
eſen Jhr muſſet gedencken Bruder daß ihr noch
iie geheurathet geweſen ihr wiſſet noch nicht
vie es zwiſchen Mann und Frauen beſchaffen
ed Unterdeſſen mochte ich doch wol horen was
hr auff mich zu ſagen hättet Was wollet ihr
aß ich thun ſolle was pochet ibr worin kon
et ihr mich beſchuldigen ſagt es nur frey her
us ich wil demſelben nachkommen wann es mir
nſtehen wird/was ihr mir gutes zu rathen habet

Johann Jch wil euch ſolche Pflichten fur
ellen da ihr ke ne Wahl von habet ſondern

muſſet derſelben nachkommen wann ihr ge
en GOT1Z euch nicht ſchwerlich verſündi
en wollet Ich wunſchte ebenfals daß euer
yann zugleich mit mochte hier ſeyn denn es ſind

iele gemeine Pflichten denen Mann und Frau
aleichen theilen nachkommen muſſen
Grete Wann ihr auf die Weiſe reden wol«

ſo wil ich mit zuhoren ich gedacht es wart
allein
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 a2allein auff mieb gemuntzet geweſen und daß ihr
meines Mannes in allen ſtucken hattet ſchonen
wollen wann es euch rathſam deucht ſo wil ich
meinem Mann enlbieten laſſen daß er mit anpd
ren moge was ihm zu thun gebuhre

Johann Das iſt ohnnothig laſſet euren
Mann nur nichts davon wiſſen daß ihr uber ihn
klaget welches ihn nur wurde verbittert ma
chen Wir wollen dieſes unter uns alſo abre
den und bey Gelegenheit mit euren Mann davon
auch zu reden uns bemuben

Die HauptPflicht unter Mann und Frau .iſt
vornebmlich dieſe/daß ſo wenig der eine als der
ander Theil nach ſeinem Willen Sinnen und
Oedancken lebe ſondern daß ihr in allen Din
gen das Wort Gottes eurr Richtſchnur ſeyn laſe
ſet Welcher ſich in den Heil Ebeſtand begibt
er ſey Herr oder Frau der muß ſich ſelbſt ver
laugnen ſich ſelbſt und ihren Luſten abſagen und
bloß darauff ſehen was Gottes Wort und die
Vernunfft von ibnen fordert Dieſes muſſen wir
ebenfals in der geiſtlichen Vermabhlung unſerer
Seelen mit dem HErm Chriſto beobachten in
dem der Heil Eheſtand in leiblichen Sachen ein
rechtes Furbild deß geiſtlichen Eheſtandes iſt
wann esin ſeinen Grantzen recht betrachtet wird
Gottes Wort muß die Regel unſers gantzen Le
bens ſeyn und alſo auch in geiſtlichen Sachen
deßwegen EOtt ſelbſt Deut 6.7 alſo ſagt
Die Worte die ich dir heut gebiete ſoltu zu Her

en
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tzen nehmen und ſolt ſle deinen Kindern ſcharf
fen und mit ihnen allenthalben davon reden Hie
durch kan man das Haußgeſind wohl lernen re
gieren Tim verſ Dieſer Urſache halber
ward Abraham geruhmt daß er Gottes Befehl
ſeinen Kindern und Haußgeſind bekandt gemacht
Gen is.iy und Joſua ſagte daß er mit ſeinem
gantzen Hauſe dem HErrn wolte dienen Joſ 24
verſig dieſer Urſache halber ruhmet David daß
er in ſeinem Hauſe verſtandig und nach Gottes
Gebotten wolte handeln Pſ ioi v.2 wann dieſts
wol wird in acht genommen wird man eben ſo
ein aeſcgnetes Haußgefind finden wie in der Heil
Schrifft geruühinet wird das Haußgefind Criſvi
detz Hoffinanns der Purpur Kramerin Lydla
Aquita et Acrt Joh 53 Act ig Rom
t6 Tim welche hiedurch voll See
gens und Gnade fur ſich und an ihren Kindern
wie auch an ihrem Haußgeſind geweſen

Grete Das weiß ich alles wohl es kan aber
nicht allemahl ſo angeben Die Bidbel ligt nicht
allzeit offen und bereit daß man allzeit darinn
nachſehen konne /was man thun und laſſen muſſe

Es wird einem offters ſo undbillig begegnet datß
man an die Bibel wenig gedenckt und muß als
dann beraus was darüber liegt Diß muffet ihr
meinen Mann ſagen welcher das Haupt ſeyn
wil Haltet ihn dazu daß er ſeine Frau liebe
und ihr die Ehre gebe wie es ihm in der Heil
Schrifft anbefoblen wird Jch halte nicht daß

die



 44 Srdie Bibel lehre daß man mit einem tollen Kopff
muſſe davon lauffen wann man nicht alſobald
alles nach ſeinem Sinn bekommen kan

Johann Nein Schweſter das lehret die
Bibel nicht es kan aber wohl ſeyn daß euer
Mann ſich bißweilen etwas von euch abſondert
daß er nicht gern mit einem murriſchen Weibe
wird wollen zu Bette gehen damit nicht mehr
Zancks erreget werde Dieſes aber iſt der Bi
bel Befehl daß wie der Ebeſtand eine Beyein
anderwohnung erfordert welche unzertrennlich
ſcyn ſoll alſo muſſen ſo wohl der Mann als die
Frau auch die geringſte Urſache aeben daß eine
Trennung darunter entſtehe Hie Bibel aber
lehrt auch nicht daß die Frau bemachtiget ſey
waun ihr etwa der Kopff nicht recyt ſtepet aus
dem Hauſe zu lauffen und ihren Mann bey Freun
den und andern zu verklagen Der Eheſtand ma

chet aus Mann und Frau ein Fleiſch welches
ſo genau an einander verbunden wird daß
man auch Vatter und Mutter muß verloſſen und
ſeinem Weibe anhangen Gen 16 Zu der
Frauen wird auch dieſes Wort in der KHeil
Schrifft geſagt Hore Tochter ſchaue drauff
und neige deine Ohren vergiß deines Volcks
und deines Vatters Hauß So wird der Konig
luſt zu deiner Schonbeit haben und dein Mann
welcher dein Herr iſt ſich uber dich freuen Alſo
waren Jacobs Haußfrauen willig und bereit
iprem Mann zu folgen und ihres Vatters Hauß

iu
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zu verlaſſen Gen 3i Petrus beflehlet gleichfals
daß die Manner mit Vernuufft ſollen bey ihren
Weibern wohnen Pet v.7

Grete Uder das beyſammen wohnen habe
ich eben nicht zu klagen wir ſind kein Stranen
Volck daß wir ſolten von einander lauffen
Gleichwohl begibt es ſich zu Zeiten daß er wol
einen Tantz zu machen luſt hatte wann ich nach
ſeinem Kopff ihm nicht begegnen wurde Jch
bin aber vor ſeinem Dreuen gantz nicht erſchro
cken Wil er gehen und ſich von mir trennen
ich wil ihn keines weges halten Wann er weg
iſt ſo kan ich deſto ruhiger lebten Es wird beſ
ſer ſeyn daß wir etwas fern von einander woh

nen als daß wir taglich mit einander die Holle
bauen Jch vermeyne ihr werdet mir recht
hierin geben

Jannette Haltet ihr dann liebe Schweſier
euern Mann ſo liederlich Es ware beſſer daß
er mit Luſt bey euch bliebe Was wurde euch
fur Schande daraus entſtehen wann euer
Mann ſolte von euch ziehen Thut ihr als ſei
ne Fraue euer beſtes und leidet lieber alles was
ihr konnet als daß euer Mann troſtloß ſolte von
euch gehen wann ihm alſo ein Ungluck begeg
nete deſſen wurdet ihr nimmer vergeſſen kön
unen Jhr muſſet ihm entgegen gehen und eurt
Sinnen etwas brechen

Grete Horet Jaüette ihr wiſſet wenig davon
ihr ſeyd kaum anderthalb Montage verpeurathet

gewe
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geweſen ihr wiſſet noch nicht was ein boſer
Mann iſt Seyd ihr eine ſolche weiche Butter
ſo din ich es doch nicht Jch wil nicht bitten und
OGeld zugeben Es geſchiehet wol mehr daß die
Manner eine Zeitlang von Hauſe reiſen und auf
bleiben da iſt nichts weiter von zu ſagen Hal
tet ihr euren Aſchen -Pfiſter nur immerhin bey
euch zu Hauſe Jch kan wol leyden daß meiner
bißweilen das Haupt in den Wind ſteckt Denn
babe ich das Hauß frey und mag alsdann thun
was ich wil obne daß ich mich deßfals nothig
habe beruffen zu lanen

Johann Es iſt nicht ohn daß die Manner
bey unterſchiedenen Begebenheiten eine Zeitlang
reiſen und von ihren Frauen ſich abſentren muſ
ſen welches den jenigen offters wiederfahret
welche der Kauffmanſchafft und dergleichen Be
ruff zugethan ſind und ſo ſteht es mit allen rei
ſenden Mannern Es ſind gewiſſe Zeiten daß die
Manner gar aus dem Land wie auch von Kirch
und Haun muſſen gehen wie alſo die Kriegs
leute/ Abgeſandten und dergleichen in Commiſ
ſionen oder in ihren Dienſten werden außgeſchickt
Als Ruben Oad und der halbe Stamm Manaſſe
mit ihren Brudern uber den Jordan in den Krieg
zogen wider die Canauiter liefſen ſie ibre Wei
ber zu Hauß in den Stadten Gilead Num 33
verſ a6 Alſo ließ Urias ſein Weib zu Hauß wie
er dem Kriege nachzog Sam 11 1t und
wie Moſes in Egopten reiſete lueß er ſeine Frau

——t



a7in ſeines Vatters Hauſe Erod 18  Aber
dieſes iſt gantz eine andere Gelegenheit als es mit

euch ſeyn kan Die Manner geben alsdann in
Frieden vom Hauſe und mit guter Bewilligung
ihrer Weiber Solche Leute ſcheiden mit Thra
nen und in groſſer Betrubnus von einander ſte
unterhalten ihre Liebe mit Schreiben und durch
dergleichen Mittel und bemuhen ſich ſo bald ſie
nur konnen wieder bey einander zu kommen

Grete Jch weiß von Liebe und Bewilligung
nichts anders zu ſagen als dieſes wie ich nem
lich nichts mehr verlange als daß er ſchon weg
ware ich wolte keine eintzige Thrane daruber
verlieren Er mag endlich wiederkommen nach
ſeinem Gutdünclken ich wil ibhm aber keinen Bot
ten ſchiclen meynet ihr Bruder daß die Weiber
allen ihren Willen haben wann die Manner ſtets
bey ihnen zu Hauſe liegen wann ihr ein vereb
lichter Mann waret ſo wolte ich euch wol was
anders jagen

Johann Jch kan obngefehr bey nabe wohl
muthmaſſen was ihr ſagen wollet es iſt aber
beſſer daß ihr nur euren Mund davon haltet
Die Weibergens ſind bißweilen etwas zartlich
Es konnen Zeiten einfallen daß die Frauen ſich
balten muſſen als wann ſie keine Manner haben
Golche Zeit wird angezeigt Lev i5 i9 und
verſ i9  21 und 20 18 Solche Zeiut iſt auch
ein Tag der Betrubnus Cor der aſten
und Betens Samn v· u· Joel Jch

dalit
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halte aber die Frauens ſind offters ſelbſt ſchuld
daran daß ſie von ihren Mannern nicht ſo viele
Freundſchafft genieſſen als ſie wunſchen dann
ibr murren und knurren kan keine Liebe erwiecken
Dit Manner ſollen ſich ergetzen und erſättigen
an der Jugend ihrer Weiber Prov.y v.i7 18

Grete Jhr ſprechet Man Frete wie der
Blinde von der Farbe Jhr habet noch niemahls
eine Frau gebhabt Jch vermeyne die Mauner
muſſen ihre Frauens ein gut theil lieber haben
als mein alter mich hat/ich weiß nicht wo mei
ne Sinnen geweſen dat ich ſolch einen alten
Mußbart genommen habe MWir deuchte daß ich
zu anfangs ihn recht liebte es iſt aber die Liebe
meiſtentheils ſchon verſchwunden

Jannette Die Liebe meine liebe Schweſter
muß der Grund deß heuräthens ſeyn und muß
dieſelbe nicht bald verleſchen ſondern mit der
Zeit immer mehr und mehr wachſen Dieſes iſi
auch eine geheime Pflicht unter Mann und Frau
Wannihr nun ſchon eine noch junge Frau ſeyd
ſo muſſet ibr doch ungeachtet euer Mann etwas
alter iſt als ihr denſelben gleichwol lied haben
Alſo wil Paulus man ſoll die junge Weiber leh
ren daß ne ihre Manner lieben Tit mir
deucht daß man euch auch ſolches lehren muſſe

Grete Es iſt wahr Narrin diß mochtet
ihr mich wohl lehren nachdem ihr in euren
Mann ſo narriſcher Weiſe verliebet ſeyd Jhr
jdnuet denſelben kaum aus den Augen entbebren

und



 aound ſo bald ibr nur denſelben nicht gleich für euch
ſehet ſo heiſſet es wo iſt mein lieber Mann
Solche Marrin ſeyd ihr

Johann Jch wolte wohl daß ihr auch alſo
narriſch waret Jannette hat ihre erſte Ltebe auff
etwas beſſern Grund gelegt als ihr darum dau
ret dieſelbe auch langer Mann und Frau muſ
ſen mit ſtarcker Liebe aneinander verbunden ſeyn

wie David und Jonathan waren welche einan
der alſo liebten als ihre eigne Secle Sam
18 Dieſes muß noch mehr zwiſchen Mann
und Frauen ſtatt haben dieweil das Band der
Ehe viel ſtarcker verpflichtet als die Freundſchaft
unter Freunden Die Frauens muſſen an ihrer
Seite nicht die geringſte im Lieben ſeyn Als
David zu verſtehen wolte geben wie hefftig er
Jonathan liebte ſagte er deine Licbe iſt mir
wunderlicher und ſtarcker als Weiberliebe Sam

verſ.26 wo ſolche Liebe in beyder theile Hertzen
gegrundet iſt da ſtehet man zu vielen Dingen
durch die Finger Denn die Liebe hat wie Pau
lus bezeugt ſonderbahre wunderliche Wurckun

gen Cor.13 Wann ihr auff dieſer Welt ei
nen guten Wandel wollet fuhren ſo winet ehr
daß zwiſchen eurer Serlen und dem Eirn Chri
ſto eine wahre Liebe ſey und ſolche Liehe iſt
ſtarcker als der Tod ihre Kohlen ſind feurige Koh
len und Flammen deß HErren welche durch viele

Waſſer nicht konnen erloſchen werden Caut
verſ.7 Hievon muß die Liebe im Ehſtand eine

wahre



wahre Abbildung oder ein rechtes Ebenbild ſeyn
wie ſolches durchgehends im HohenLied Salo
monis wird angezeiget Wie iſt doch das dann
eine elende Che in welcher es alſo nicht beſchaf
fen iſt

Grete Wo es alſo zuſtehet die find gluck
lich aber bey uns gehts alſo nicht Mein MWann
mruſte ſich anders anſtellen wann ich ihn lieben
ſolte er muſte mich etwas mehr horen und mehr
nach meinem Sinne thun man muß nicht alles
wollen von der Frauen fordern

Johann Das iſt wahr aber die Frauens
müſſen es auch alſo machen daß ſie der Manner
Liebe behalten Wann die Moanner ſehen daß
die Weiber etwas kurren und murren/ſo erkal
tet auch die Liebe gegen ihre Frauen gar bald in
ihnen Hieruber klagte Hiod cap i9 i7 Mein
Athim iſt meiner Frauen zuwider Liebe Schwe
ſter dencket dech /wie genau und veſte ihr aneu
ren Wann verbunken ſeyd Jhr ſepd mit eucin
lieben Mann ein Tleiſch worden Niemand aber
kaſſet ſein eigen Fleiſch Eph 29 Es iſt nicht
chagefehr geſchehen daß ihr euren jctzigen Mann
geheurathet habet ſondern EOtt der HErr hat
euch euer Theil gegeben damit muſſet ihr zufrie
den ſeyn Thut doch wie es Rebecta gemacht
mit Jſaac von welchen bipden die Schrifft ſagt
Und Jſaae ſchertzte mit ſeinem Weibe Rebecea
Aber Reberta machte es darnach Die Manner
ſind ſo ſeltzam nicht daß fie eine gute Frau nich

lie
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lieben ſolten oder es muſten wunderliche Gril
lenfanger ſeyn welcher keine Empfindligkeit bey
ſich muſte haben die Liebe zu erkennen und zu
uben

Grete Gleichwohl habe ich ſolchen Murr
kopff bekommen welcher mich nicht liebet Jch
ſehe wohl daß andere Manner ihren Weibern
zugefallen thun was ſie nur knnen Wann ich
auch einen ſolchen Mann hatte wolte ich auch
wohl eine andere Frau ſehn Bin ich einmabl

kranck oder unluſtig ſo ijt es ihm ſchon zu viel
daß er eine Hand fur mir ſolte außſtrecken ich
glaube er wuuſchte wohl daß ich ſchon unter
der Erde verſcharret ware Es wird ihm aber
alsdann ſo nicht nach ſeines Hertzens Wunſch
gehen wie er es ſich einbildete

Jannette Es gehet GottLob an unſerm Ort
dißfals gantz anders Wann dem einen das
Haupt nur weh thut oder ein Zahn ſchmertzet
ſo trauret der andere und iſt deßwegen mit de
trubt Jhr muſſet Schweſter in dieſem Fall die
Demuthigſte ſeyn und zu erſt euren Mann mit
aller erſinnlichen Liebe entgegen gehen Die bar
teſte Hertzen konnen durch angenehme Dienſte er

weichet werden Mann und Frau muſſen eine
deß andern Schwachbeiten mit Gedult ertraaen
Gal waun fie rechte Chriſten ſeyn wollen
und noch viel mehr ſind fie ſchuldig daſſelbe als
Mann und Frau zu thun Der ehliche Stand
hat Suſſigkeit und Bitterkeit bey ſich Die ge
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treueſte Eheleute haben offtmals wie Paulus ih
nen verkundiget hat viele leibliche Trubſaal und
unterdruckungen im Fleiſch Hie muß man mit
Handen und Fuſſen einer fur dem andern ar
beiten Mir deucht ich konne kein angenehmer
Werck thun als daß ich meines Mannes in ſei
ner Kranckheit oder andern beſchwerlichen Zu
fallen pflege ihm ſo viel moglich helffe und tro
ſte welches deniſelben ſo viel ich vernehme auch
von Hertzen lieb und angenehm iſt

Orete Wann ich cuch rathen ſoll Jannette
ſo ſchweiget nur ſtille davon Jhr habet euch
neulich wie euer Mann etwas kranckete ſo nar
riſch angeſtellet daß man daruber lachen muſte
Jch ſchamete mich daß ich es ſeben muſte Jhr
heulet und weinet was ihr nur kontet ihr blie
bet immer fur ſeinem Bette ihr kontet nicht ler
den daß ein ander ihn anruhrte Es hieß da
immer Mein Schatz wie geht es euch mein
Hertzgen liegt ihr auch wohl ſagt doch nur was
verlangt ihr und was dergleichen thorichte Re
den mehr waren weg weg mit ſolchen narri
ſchen Poſſen Mein Mann macht es auch nicht
darnach wann er gleich geſund iſt daß ich ge
gen ihm ſolte freundlich ſeyn er thut mir viel zu

viel Verdruſſes an
Jobhann Sagt mir aber liebe Schweſter

wie geht ihr es wol mit euren Manne an wann
ihr es ſo machtet wie eure Schweſter ſo wurde
es umb eure Heurath weit beſſer ſtehen Eure

Schwe



ia 53Schweſter bat hiedurch ſuffen Frieden im Hauſe
und ihr lebet dagegen in ſteter Unrube Olaubet
nur ſicherlich daß man den Frieden nicht zu
tbeur kan kauffen Wann ihr etwae mehr er
tragen und euers Mannes Schwachheiten nicht
allem in ſeiner Kranckheit ſondern auch in an
dern Zufallen etwas ſanfftmuthiger uberſehen
kontet wurdet ibr eine viel gluckfeeligere Frau
ſeyn Jhr muſſet an euren Mann und von dem
ſelben teine Vollkommenheit verlangen wann
ihr ſelbſt nicht vollkom̃en ſevd alle Venſchen ba
ben ihre Gebrechen auff Erden nur bloß im Him
mel findet man rechte vollkommene Heb 12 23
Wann der Wind nicht wehet ſo iſt es ſtille die
Frau aber muß am erſten die Segel ſtreichen und
fallen laſſen Nachdem ich euch aber kenne ſo
habt ihr alzeit gerne das letzte Wort

OGrete Warum ſolte ich nicht Jch babe recht
dazu Mein Vatter hat mir deßwegen die Zun
ge loſen und den Zungenriemen ſchneiden laſfen
daß ich recht ſprechen und meine Nothdurfft ſolte
von Hertzen ſagen Wann man fur den Man
nern ſchweigt ſo vermeynen ſie groß Recht zu
haben und werden immer trotziger Man muß
ihnen mit erweiſen und ſehen laſſen was die
Frauens ſeyn und daß die Weiber ſo wohl als
die Manner eine Zunge im Maul haben Man
ſolte endlich die Weider nur fur Todfreſſerinnen
achten welche der Manner Gnade lebeten und
nichts zu ſagen hatten Dieſes ſtehet mir nicht an

K3 man
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man muß endlich ſich durchbeiſſen und den Man
nern weiſſen daß ſie nicht vom Schinderkarrn
gefallen ſeyn Jch wil euch verfichern daß wann
mein Mann mich angreiffet er ſein Gegentheil
an mir allemahl finden werde

Jannette Sagt lieber daß er alsdann eine
poſe Frau finden werde wann ihr es ſo mecht
ſo wolte ich lieber daß ilr meine Schweſter nicht
waret Wenn der Herr Chriſtus unfer Scelen
Brauiigam alſo mit uns handelte und uber un
ſere vielſaltige Gebrechen alſo im Zorn wolte tr
gren men wie janmerlich wurde es alsdaun um
uns ſiehen Wenn ihr nur an das Srod deß
Herrn gedencket/ſo muſſet ihr euer Gemuth zab
men und von euern Seligmacher leinen wie ihr
muſſet ſanffimuthig und von Hertzen demuthig

ſeyn Matt.ui 29OGrete Alle Dinge mit maſſe Jch bin ſanfft
müthig gnug wann man mir keine Urſache gibt
zornig zu werden Wann mein Mann gut iſt
ſo bin ich auch gut Wann er mir aber ubel be
gegnet ſo bin ich auch die beſte Schweſter nicht
Jch habe Jannette auch Blut hinter meinen Oh
ren er mag mich nur ungeheyt laſſen ich weiß
am beſten was im Hauſe zu thun iſt und laſſe
mir keine Muhe verdrieſſen aber ich laſſe mir
nicht uber die Schnurren hauen Weil ihr aber
ſo wohl von der Vertragligkeit zwiſchen Mann
und Frau zureden wiſſet ſo ſaget mir doch wie
ibrs dann machet wann einmapl eine blaue

Taube
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 55Taube uüber die Kirche fleugt Jch gedencke/daß
ibr dann gar weglauffet und euch in einen Win
ckel verkriechet daß ihr eine Zeitlang da ſitzen
und heulen konnet biß ibr nachgehends euern
Mann wieder umb den Hals fallet und deſſen
Freundſchafft ſuchet Jch wil wol ſchweren
daß ihr ſo eine thorichte Sack ſevn werdet

Jannette Wann ich nun gleich ſo thate ſo
fbate ich doch nichts mehr als was ich ſchuldig
ware zu thun Wollet ihr alsdann nur zu frie
den ſeyn wann euch nichts furfalt das euch zu
wider iſt ſo ſeyd ihr nicht beſſer wie die Heyden

wie der Herr ghriſtus ſagt Matt va Es
müſte ein boß ſtuck Fleiſch ſeyn welches keiffen
und ſtrmen wolte wann keine Urſache dazu ge
geben wurde Die rechte Chriſten Tugend iſt
alsdann in ſtiller Gelaſſenheit zu verbleiben wenn
ein Mißvergnugen furkompt ſonſt hat ja die
Verträglichkeit keinen Platz Wollet ihr aber
wiſſen Grete wie es unter meinem Mann und
mir gehalten werde ſo wil ich es euch rund her
aus ſagen Wir bemuben uns beode ſo viel müg
lich daß wir einer dem andern nichts zu Leide
thun Falt von meines Mannes Seite etwas
fur das mich fur den Kopff ſtdſſet ſo thu ich als
wann ich es nicht ſehe oder merckte und nehme
auff eine andere Zeit die Gelegenbeit mit guter
VWanier ihm ſolcbes vorzubalten und ihn zu dit
ten daß er binkünfftig ſolches unterwegen laſſe
Seheich daß er zornig wird ſo ſchweig ich ſiille
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 55oder gehe von ihm weg bleibe ich aber bey idm
ſo bring ich ihn auff einen andern Diſcours oder
zeige ihm tin freundliches Angeſicht was mir
an ihm miffalt rucke ich ihm nicht fur wann je
mand dabed iſt ſondern wann wir beyde allein
ſind Jch thu auch ſolches nicht mit pochen und
trotzigen Worten/ſondern mit Sanfftmuth und
Glumpff Jch hüte mich ſo viel moglich daß ich
ibm ſeine Schwachbeiten nicht vorrucke vielwe
niger trage ich dieſelbe auſſerbhalb Hauſes daß
ich bey andern ſolche außbreiten oder mich dar
uber beklagen ſolte Wann es auch geſchehen
ſolte daß jemand von meinem Mann ubel redett
ſo ſetze ich mich ſo viel möglich dagegen und wil
ſolches nicht horen Meine Gewohnbeit iſt auch
daß ich ihm nicht mit ſcharffen ſtachlichten Wor
ten begegne ſondern ich bezeuge ihm licber mit
weinen daß er mir zuviel thut wann er mir
ubel begegnet Darauff erkundige ich mich im
Haußhalten in Kleydung im Speiſen und der
gleichen wo ich etwan es verſehen und wie es
mein Mann am liebſten haben wil ſo mache ich
es Hiedurch habe und behalte ich einen guten
Mann und ziehe den Nutzen biemit davon daß
er dieſe und dergleichen Manier aueh gegen mich

gebraucht und verbannen wir alſo den Zanck
Nund Zwietracht aus dem Hauſe Sagt mir nun
Schweſter Orete eure rechte Meynung wirder
Ddwas ihr von Jannetten und von ihrer Hauß
dwaltung haltet

GBrete



a2 57GOrrete Mir deucht ihr ſeyd eine ErtzTho
rin indem ihr es alſo machet verurſachet ihr
nur daß eine andere ehrliche Frau mit ihrem
Mann nicht langer baußhalten kan Nun hore
ich wobl woher es kompt daß der meine mir ale
zeit das zu Ohren rufft Ach welch eine Frau iſt
eure Schweſter wann ich auch eine ſolche Frau
batte Lauffet lauffet nur bin Narrin wer ſich
zu Trabern macht den freſſen die Saue und wer
fich zum Ferckel macht den tritt man in den
Koth Kompt dieſes daher daß ihr ſo fleiſſig die
Kirchen beſucht ſo bin ich froh daß ich nicht
veſt daran bin Jhr macht nur eine Verachtung
von euch ſelbſt ſchlechter Perſtand muſſet ihr
eturen Mann ſo nach den Augen ſeben ſo ſeyd
ibr gewißlich nicht zum beſten daran Hab ich
gleich etwas Unluſt und Unrub in meinem Hau
ſe mit meinem Mann zu zeiten in Zanck zu leben
ſo habe ich deſto beſſer Leben und auch mehr
Willen dafur als ihr

Johann Jhr zeiget auch an welches Schla
ges ihr ſeyd was kan aber fur gutes in ſolchem
Hauſe geſtifftet werden wann ior euch ſelbſt al
ſo darin anſtellet Wiſſet ihr nicht daß Mann
und Frau unter einander ibrer wabrnebmen muſ
ſen mit reitzen zur Liebe und guten Wercken Hebr
10 24 Wann euer Mann gleich noch ſo wun
derlich ware muſtet ibr doch durch eine ſtide
Gottſeligkeit ihn zu gewinnen ſuchen wie euch

ſolches befodlen wird Petr Cor
vrrl



 58 Severſ.i7 Jhr müſſet beyde darnach ſtreben daß
ihr Erbnehmen deß ewigen Lebens werdet Pet

verſ.7 Sehet zu daß durch die Hitze euers
Haupts euer Mann nicht in Verſuchung deß
Satanus falle Cor verſ.g Man muß nicht
einander zu mehrern Verdruß und Sunden an
reitzen ſondern ſie muſſen ſich mehr bemuhen
daß ſie fich einander davon abbringen uund alſo
ſich fur Schaden behuten Alſo ſorgte Abigail
für ihren narriſchen Nabal Sam a5 und
cob brachte ſeine geliebte Rahel von der Abgdt
terey Gen 30v i9 34 25 viel angeneh
mer war es daß Elkana ſeine Frau zum Gottes
dienſt anführte  Sam verſ als daß man
durch Streit einander davon abhalten ſolte
Durffet ihr alſo euerer fromen Schweſter Jan
netten wegen ihres guten Verhaltens ſpotten
ſo werdet ihr nicht ungleich ſeyn der Michal deß
Sauls Tochter indem daß dieſe ihien Mann den
frommen David verſpottete Sam o6 verſ 20
Dencket nur gewiß daß ihr eurer Seelen groſſen
Schaden thut Jhr muſſet alſo mit einander le
ben daß ihr GOtt im Frieden anruffen konnet
und daß euer Oebet durch Streit nicht zerbrochen

werde 1Pet verſ7
Grete Ja das geſchicht wohl zu Zeiten daß

mir das Haupt alſo rauchet daß ich zum beten
gar wenig geſchickt bin Dieſes aber kommt auf
meines Mannes Verantwortung der mich in
ſolche Unruße ſetzt GOtt wird mir daſſelbe wol

vergeben Johan



Br zo Be
Johann Ja wohl wo wil aber dieſes end

lich binaus was werdet ihr fur Segenuber cur
re Haußbaltung dafur zugewarten baben Hört
Grete Schweſter ich muß euch noch dieſes ebe
wir von einander ſcheiden zur Lection geben
IJhr muſſet deyde ſo wobl der Seelen als dem
Leibe nach euch zu erbauen ſuchen Jhr müſſet

nicht allein Sorge tragen daß ihr Guter erwer
bet euere Haußhaltung zu fuhren ſondern auch
Sorge tragen daß ihr beyde einen ebrlichen
Mamen behaltet Der Nam iſt koſtlicher als Gold
Eph.7 Prov 22 vtrſ wann Mann und
Frau ubel von einander reden ſo werden ſie ver
ſpottet und verachtet ſie konnen das nicht leicht
lich wieder erlangen was ſie einmabl deßfals
verſchertzet baben ſie verderben ihre Haußhale
tung ſte beleidigen ibre Seelen und ſchanden
ihren Leib ſo ſehr daß er faſt nicht wieder gene
ſen kan Falt etwas unter euch beyden fur ſo
kocht es mit einander fur euch allein aus Was
iſt einem andern an euer Haußhaltung grelegen
Wacbt es alſo daß euer Mann eure Zierde ſeb
Gen 20 und ſeyd ihr demſelben eine Kront der
Ehre Prov i4 Dann werdet ihr eine ſo ge
ruhmte Fraue ſeyn wie Salomon ſelbige ruh
met Prov 3i Jſt etwas unvorſehens geſcheben
ſo habt ihr euch tinander noch nieht gekandt
Sucht dieſes zu verbeſſern pabet friedſame Gte
muther auf daß der Friede-Furſt Chriſtus euch
wieder im Frieden dermableins empfange
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 60Das andere Geſprach
uber die beiondere Pflich

ten zwiſchen Mann und

Frau
Grete

Arum fragt ihr mich anjetzo auch nicht
Vob ich ſey in der Kirche geweſen und ob

mir noch um Kopff htrum davon wir
ich unter der Predigt geſchlaffen habe

heut morgen geredet haben da hattet ihr euch
gewaltig auff mich geruſtet Anjetzo aber habet
ihr aus der Predigt wohl vernebmen konnen daß
man meinen Mann auch wol angreiffen mag
Der Text Eph.5 25 Jhr Manntr habet eure
Frauen lieb wie Chriſtus die Gemeine geliebet
dat ſchickte ſich ſonderlich wol auf meinen Mann
dann da fehlt es ihm Jch war froh daß er in
der Kirchen war dann da konte er ſelbſt boren
was Petrus ſageti Petr.3 Jhr Minner wohnet bey euern Frauen mit Vernunfft dem Frau

lichen Geſchlecht als dem ſchwachſten Werckzeug
die Ehre gebende Dieſe Texte werde ich wohl
behalten und zu Zeiten dieſelbige ihm vorzuhal
ten wiſſen

Johann Jhr werdet kein Ubel daran thun
wann ikr mit Manitr und mit Sanfftmuth ibhm

daſfelbe zu Oemuthe fuhret Die Mauner haben
ſo



Aa orſo wohl ihre Pflichten in acht zunebdmen als die
Weiber Dasß der Mann ſeine Frau muſſe lie
ben wie fich ſelbſt und daß er gegen dieſelbe ſich
nicht erbittern muſſe lehret Paulus Col i9
Ich wunſche daß man von euren Mann moge
jagen wie von Jſaac aeſagt wird Oen 24 67
Er hatte ſeine Frau lieb Die Liebe deß Mannes
iſt der Grund einer guten Haußhaltung Wo
die Liebe deß Mannes feblet ſo hat die Frau
nichts wann ſie gleich alles batte was ſie nur
verlangte Die Liebe im Hertzen deß Mannes iſt
gleichſam das groſſe Rad welches alle andere
Haußpflichten muß gebend machen Ein Mann
ohne Liebe wird ein Tyrann an ſtatt eines Man
nes Die Weibergen ſind bißweilen etwas un
vorſichtig daß ſie bald ein Mikvergnugen erwe
cken die Liebe aber macht daß der Mann nicht
leicht erbittert wird und daß er viel Gebrechen
zudeckt Cor.:3 Daß euer Mann euch
lieben muſſe iſt auſſer Zweiffel Jhr ſevd ja ein
Fleiſch mit einander als wird ereuch ſo wenig
daſſen als ſein eigen Fleiſch Epheſ verſ 29
Wil er geliebet ſeyn ſo muß er euch auch lieben
Er muß euch durch Liebe anbangen Geneſ
verſ 24 Gleich wie Sichems Seele an Dina
klebte Geneſ 34 verſ Der Mann muß da
durch ein Vorbild der Liebe Cbriſti ſeyn womit
er ſeine Gemeine geliebet hat Eph diß muß
der Mann nicht auein thun im anfang der Hoch
zeit ſondern auch ſo lange der Epſtand waret

gleich



Ser ogleichwie ſich Chriſtus mit ſeiner Gemeine ver

lobet hat in Ewigkeit Joh 13 v1 Hoſ is
Dicſes müſſen nicht allein bloſſe Worte ſondern
auch Thaten ſeyn Es muß der Mann ſolch ein
Hertz zu ſeiner Frauen haben wie er ſich ſelbſt
liebet Eph 23 28 Dieſcs alles gebe ich euch
vollig zu und wann euer Mann ſich gegen euch
anders bezeigt ſo begeht er eine groſſe Sunde
Jhr muſſet aber Grete dagegen auch eine Ruth
ſevn von welcher gezeuget wird wie die gantze
Stadt deß Volcks wiſſe daß ſie ein tugendſam
Weib ſey Ruth i1Greete Jch gedachte wohl daß Grete wie
der einen Streich muſte außhalten ich din es aber

ſchon gewobhnt Es gefalt mir ſonderlich daß
ihr alſo von der Liebe deß Mannes redet Jch
bitte tuch hochlich daß ibr meinem Manne dieſe
Spruche bey Gelegenheit vorhalten moget Es
verdreuſt mich zumahlen ſebr wann ich ſehe daß
er mich nicht lieb hat Er hat mich auff der
Straſſe nicht gefunden ich bin ſo gut als an
dere Weiber ob gleich meine Mittel fo groß nicht
ſind

Jannette Wann mein Mann mich um ſolche
zeinliche Dinge lieb hatte wurde ich deſſen wenig

zu ruhmen haben Mein Mann weiß wohl dan
er mich alſo muß lieben wie Chriſius ſeine Ge
meine liebet welches um ihrer Schonheit willen
nicht geſchehen iſt dann wir waren verachtet
und eclelbafft an uns ſelbſt ſo gar daß wir

gleich



 63 degleichſam in unſerm Blure noch beſudelt lagen
als der HCrr Chriſtus uns liebte Ezech i6

und ſo lieb hat uns Chriſtus auch noch
obd wir gleich offtmahls voll Gebrechen und un

vollkommen ſind Alſo iſt es eine Pflicht der
Manner daß fie ibre Weiber lieben wann fie
gleich einige Schwachheiten bey ihnen finden
wann ſie auch gleich Schaden an ihren Mitteln
leyden oder Schimpff an ibren Freunden eile
den und eben ſo muſſen die Weiber auch gegen
ihre Manner geſinnet ſeyn Die Liebe muß auff
die Perſon und arff die Goltſeligkeit nicht aber
auff die Guter und euſſerliche Umbſtande gerich
tet ſevn

Grete Jhr ſeyd glücklich wann ihr euren
Mann dieſes ſo konnet weißmachen ikr ſeyd ja
von den ſchbonſten keine und eure Mittel haben
auch nicht viel zu bedeuten Alſo iſt dieſes ſehr
wohl nach meinem Sinn geredet ſagt mir aber
dieſes meinem Manne alſo vor ſo werdet ihr
mir eine Freundſchafft daran erweiſen aber ich
furchte hiebey daß er euch ſehr ſchläfferig werde

zuhoren
Johann Diß kan ich mir eben nicht einbil

den Jch halte euren Mann für einen ehrlichen
Mann Ahr wollet aber die Liebe vermuihlich zu
weitlaufftig nehmen Delila ſagte zu Sin ſon

daß er fie nicht liebte weil er ihr alle Heimlig
keiten ſeines Hertzens nicht vertrauen wolte Jud
16 Alſo dilden fich die Weibergen ein daß die

Man
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Dingen ibnen wollen zu willen ſeyn Jhr muſ
ſet erſtlich wohl uberlegen worin der Männ ſei
ne Liebe euch erweiſen muſſe

Grete Jch gedachte wobl daß der hincken
de Botte hinter nachkommen wurde Grete muß
doch nimmer recht baben ich weiß nicht was
genaue oder weitlaufftigeLiebe ſey ader dieſes kan
ich wobl begreiffen daß der jenige mich nicht
liebet welcher nicht nach meinem Sinn thut
Es wurde eine ſchone Liebe ſeyn wann man nur
immer die Frau anfahren und anpochen woltt
ob gleich Jannette dieſes vor Lieb mochte achten
ſo achte ich es doch nicht dafur

Jannette Jch halte dafur daß der Mann
Herr im Hauſe ſey und das Haupt ſeinergrauen

wie die Heil Schrifft redet Petr verſ
Eph 28 Es wüurde eine ungereimte Sache
ſehyn wann das Haupt nicht ſolte bemachtiget
ſeyn nach ſeinem Sinn zu thun Das Haupt liebt
den Magen ob es ſchon dem Magen manchen
bittern Trunck zuſtellet und nicht auemahl dem
ſelben gibt was er verlanget oder luſt wozu hat
ghriſtus hat uns zwar lieb er thut aber deßwe
gen nicht alles nach unſern Sinn Der Mann
muß ieine Frau lieben gleich wie Chriſtus uns
geliebet dat

Orete Es iſt kein Wunder Schweſter daß
ihr euers Orts das Beyl nicht am Kopffe habt
indem ihr euern Mann fur euern Hern erkennet

Jch
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IJch weiß nicht wie ihr ſo narriſch ſeyd Laſſet
die Manner immer das Haupt und Herrn ſeyn
im Hauſe um Geld und Gut zu ſamlen ich weiß
auch wobl daß ſie in Land und Kirchen-Sachen
mehr zu ſagen haben als die Frauen es iſt aber
deßwegen nicht geſetzt daß die Manner auch den
Weibern zu gebieten und zu befehlen haben Wo
ſtehet das geſchrieben

Johann as ſtehet an allen Orten geſchrie
ben in welchen der Mann deß Weibes Haupt
genennet wird welches Paulus mit dieſen Wor

ten erklaret Eyh 24 Wie nun die Gemeine
iſt Chriſto unterthan alſo auch die Weiber ibren
Mannern in allen Dingen und verſ 22 die Wei
ber ſeyn unterthan ihren Mannern in allen Din
gen Jch weiß wohl daß der Mann kein Tyrann
mut ſeyhn vielweniger hat er ſeiner Frauen als
einer Magd zu acbieten nichts deſtoweniger
muß er fur das Kaupt im Hauſe gehalten wer
den und muß die Frau demſelben dbillig gehor
chen wie fie ſelbiges fur dem Altar GOttes hat
angelobet Wir wollen aber ehe wir von ein
ander ſcheiden von ſolcher Pflicht etwas weiter
melden Dieſes iſt der Manner Pflicht daß ſie die
Wurdigkeit und Herrligkeit welche Gott und die
Matur ihnen gegebẽ ſich nicht nehmen lafſen noch
freywillig derſelben ſich begeben wie etliche Wei
berkerl gefinnet ſind daß fie ihre Weiber herſchen
laſſen gleichſam dadurcb den grieden im Hauß zu
erhalten oder um anderer Urſach willen Jch halte

aber
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bern in Gotteswort gantz ein anders iſt auffer
legt

Greete Ahr habt Mon krere dieſes ja nicht
zu ſagen daß es mein Mann pore denn das
wäre nur Oel zum Feuer gegoſſen Jch ſebe wol
daß er ſchon zu viel dann Meiſter uber mich und
im Hauſe ſpiele Jch muß mich demſelben ent
gegen ſetzen oder ich muſte mich gar zu deſſen
Fufßſchemel machen laſſen Er dorffte mir biß
weilen ſolche undilliche Dinae anmuthen daß ich
nothwendig wieder um mich beiſſen muß

Johann Das muß nicht ſeyn Die Regie
rung deß Mannes mußt abſonderlich ibren anfang
von der Gottesfurcht nehmen und zur Gottes
furcht ihr abſehen haven und muß der Mann
auch in andern Dingen mit Verſtand bey ſeiner
Frauen wobnen Pet.J Er muß fich auf
den Wea der Tugend halten und den Laſtern ſo
viel moglich Widerſtand leiſtẽ auch ſeiner Frauen
niemahls einwilligen was boß und ſimdlich iſt
Oott wilkeines wegs das jenige gutheiſſen daß
tin Mann ſeiner Frauen Willen thue wann fie
ihn zum Boſen verfuhren wil Deut 13
Achab thäte übel daß er dem Rath ſeiner Frauen
folgte Reg 2u wie auch Salomon Reg
iu Alſo iſt die Sunde am erſten dadurch in
die Welt keommen weil Adam thate was ſeine
Frau ihm riethe Hiob aber und Tobias thaten
weiſer daß ſie dem Rath ihrer Weiber nicht folg

ten Job Tob Grett



 67Grete So ſind dann die Weiber nur fur ei
ne nulla in der Zahl zu etimen und fur nichts
im Haufe zu ſchatzen wollet ihr ſo ſchwätzen ſo
werdet ihr keine Frau dekommen Was meynet
ihr dann daß der Mann ſeiner Frauen Ratb
nicht folgen muſſe meynet ihr etwan daß die
Weiber tein Gehirn im Haupte haben

Johann Nein das ineine ich nicht Es kan
eine weiſe Abigail mit einem thorichten Nabal
verheurathet werden GoTT ſelber ſagte eins
mahl zu Abraham Gen en i Was Sara euch
ſagen wird darin horet ibr ibre Stimme Hatte
Pilatus den Rath ſeiner Krauengefolget ſo wa
re es viel beſſer fur hn geweſen Matt 27 19
wie es auch fur dem Haman ſebr gut geweſen
ware wann er gethan hatte was ſeine Frau
ihm riethe Eſth verſ i3 Es muß aber dieſes
nicht aus einer bloſſen blinden Liebe oder Furcht
gegen die Frau geſchehen ſondern er muß den
Rath ſeiner Frauen bey ſich uberlegen und den
ſelben gegen Gottes Wort halten und darauff
beſehen was ihm werde zu thun ſeyn Er muß
bißweilen ihrem Rath folgen nicht weil dießrau
ihm ſolches gerathen oder auff ihr Outduncken
ſondern weil er ihren Rath fur gut befindet

Grete Jhr hadt ſchon wiederum eine hin
terthür offen Jch halte nichts von dem vielen
beſchrencken und limuiren Jhr muſſet rund her
aus und von grund euers Hertzens reden ich ſehe
wobl der Mann ſoll der oberſte ſeyn und ſoll

macht



 os SrMacht baben ſein Haupt uber alles zu erbeben
ſo muß die Frau dem Mann nur nach den Augen

ſehen und allenthalben Amen und Ja zu ſagen
oder alles nur einwilligen und thun was dem
Wanne gefalt Alſo ſind die Weibergen ubel gnug
daran ich weiß aber nicht warumb man ſelbige
Haußfrauen nenne wann ſie zu Hauſe nichts
ſollen zu ſagen haben Es ware ja auff die Weiſe
viel beſſer ungeheuratbet zu bleiben ſo wurde ſte
ja beſſer geehrt und höher geſchatzet Wann ihr
aber lieber Bruder alſo haußzuhalten gedenckt
ſo wil ich euch rathen daß ibr eure Autoritat
in der Eheberedung mit auffſetzen und vorbero
mit einbedingen laſſet ſonſt vermuthe ich daß
ſolches euch ſehr mißlingen werde und dann
werdet ibr es voch ſchlimm gnug haben Die
Weiber ſollen in der Kirchen und auf dem Rath
bauſe ſchweigen nach der Heil Schrifft und der
Rechten Ordnung ſolten ſie denn un Hauſe auch
ſchweigen wozu hatten ſie dann deß Mundes
vonnothen ich kan das nictht leyden daß ihr ſo
geringe ſchatzet

Jannette Das kan ich nicht ſehen wie die
Weiber welche ſich wohl mit ihren Mannern
vertragen von denſelben geringe ſolten geſcha
tzet werden wann ader dieſes an einem oder an
dern Orte geſchehen ſolte wurde ſolches kein groſ

ſes Verſehen ſeyn Jch ehre meinen Mann und
er gidt mir meine gebubrende Ehre wieder nach

Petri Vermabnung Pet.3 verſ Jch ſage
dit
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die gebubrende Ehre dann ein mehres begebr ich

nicht und weiß wohl daß mir ein mehres nicht
zukommt Jch weiß daß der Mann im Hauſt
muß ſeyn wie die Sonne am Himmel die Frau
aber muß ſeyn wie der Mond welcher ſeinen
Glantz von der Sonnen empfangt und billig
leyden muß daß die Sonne herrlicher als der
Mond zu achten ſey

Grete Abſonderlich aber ſind die Manner
der Sonnen gleich zu.ſchatzen wann ſie alles
nach ihren Sinn wollen gethan haben Sagt
mir doch Jannette nur nicht viel gutes von den
Mannern ſie ſind alle einer Mutter Kinder ich
meyne eben nicht daß ich den ſchlimſten habe
aber ich befinde wohl was auf der Mauner Ehre
zu achten iſt Mein Mann ſtellt mich zwar oben
an wann ich mit ihm außache aber was iſt das
wann ſonſt nichts darauff folget Jch ſehe lie
ber daß er vor den Leuten mich was geringer ebr
te und daß er im Hauſe etwas mehr von mir
bielte Die ſich vor den Leuten gegen ihre Freun
de ſo freundlich und beſcheiden erztigen ſind
offtmabls im Hauſe die beſte Bruder nicht

Johann Die Manner muſſen in ihrem euſ
ſerlichen Wandel allerdings bezeugen daß ſie
ihre Weiber boch achten und ſolches muß aus
guten Hertzen geſchehen wie alſo David begegnete
der Batſeba Reg verſ 23 und Abrabam re
dete nicht ſcharff mit ſeiner Sara ungeacht ihr
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Gewerbe wegen deß Jsmaels ihm eben nicht an

genehm war Gen 21 i1o Der iſt auch fur
einen weiſen Mann zu achten welcherwit danck
bahren Hertzen zu erkennen und anzunehmen
weiß was ſeine Frau ausLiebe gegen ihn thut
Salomon ruhmte ſeine Frau Prov zi 28 29
daß ſte allen andern Weibern an Tugenden es
zuvor thaee Die Weibergen ſehen es zumahlen
gern daß ſie etwas geruhmet werden und gefalt
es ihnen gar ſehr wann ſie ſehen daß ihren
Mannern das jenige was ſie thun pflegt wohl
zugefallen gebet ihnen Ehre jagt Petrus Pet

verſGrete· Da wolte ich von ſagen Wann ich
bißweilen meyne ſehr wohl etwas außgerichtet
zu haben ſo iſt es meiinem Mann nimmer ge
recht er hat immer was darauff zu ſagen dieſes
macht mich offtermahls ſehr ungedultig

Jannette Daruber habe ich nicht zu klagen
ich habe einen freundlichen Mann der ein groſ
ſes Vergnugen hat an dem was ich thue Jch
ſehe allemahl ein freundlicher Angeſicht an ihm
iſt etwas an mir das meinem Manue mußge
falt ſo zeigt er mir ſolches mit lachenden Mun
de als od es ihn wenig anglenge dieſes bewegt
mich auch deſto mehr ins kunfftige Achtung dar

auff zu geben und mepr dafur zu puten als
wann er mit ſaurſehen oder ſchnarchen mir ſol
ches abzwingen wolte

Jobanun Eur Mann Jannette tput ehrlich
Ein



 71Ein gut und freundliches Wort findet allzeit
Platz Wann die Manner keine ſcharffe Worte
gebrauchen vielweniaer mit Verweiß und Bey
nahmen um ſich werffen Wann man unter

einander mit ſiachlichten Worten um ſich wirfft
ſo wird die Liebe erloſchen wer von ſeiner Frauen

den Gehorſam verlanget muß ihr nicht zu
ſchnuen als wann ſie eine Magd wäre ſondern
muß mit guten lieblichen Worten ihr ſolches zu
verſtehen geben und lieber in allen die Gute ver
ſuchen als jebarff etwas befeblen gleich wie
Abrabam zu Sara ſagte Oencſ ia.i3 Sapgt
doch daß ihr meine Schweſter ſeyd Jch weiß
wohl daß bey groſſern verſeben die Worte auch
wohl etwas ſcl arffer fallen abſonderlich wann
die Weiber auff der Manner Beſtraffung wenta
achten oder wann ſie mit ihren Kopff herdurch
wollen und nach dem Rath drr Manner wenig
fragen Jacob redete ernſihafftig und ſtieng gnug
mnit ſeiner Frauen als ſte Kinder von ihm be
gehrte Gen 30 Deßgleichen redete auch Hiob
ſcharff mit jeiner Frauen und naute dieſelbe eine
Thorin Job io Es muß doch allemahl dieſe
Vorſichtigkeit dabey gebalten werden daß ſie
ihre Weiber nicht ſuchen zu verbittern Col Es
muſſen die Manner dabeb bezeigen daßfte nicht
auff die Perſon ibrer Frauen ſondern nur auff
ibre boſe Manieren etwas zu ſagen baben Sie
muſſen ferner ihre Weiber nicht in Gegenwart
anderer Leute beſtraffen ſondern wann ſie allein

ſind
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groß ware gleich wie David ſeine Frau offent
lich ſtraffte als ſelbige wegen deß tantzens vor
der Lade ibn verſpottete Sam i12 Jn
allen Stucken aber muſſen die Manner bezeugen
daß ſie nur ihrer Weiber beſtes ſuchen daß ſie
nichts aus Haß ſondern alles aus Liebe thun
daß ſie nichts deſto weniger ihre Weiber lieben
wann ihr Febler nur gebeſſert wird und daß ſie
dieſes nicht aus Luſt ihre Weiber zu beruffen
thun ſondern aus Noth der Haußbaltung zum
beſten und zu ihrer Seelen Seeligkeit indem ſie
ſich auch leichtlich laſſen zu frieden ſtellen wann
ſie nur mercken daß es ihren Weibern leyd iſt
daß ſie ihre Manner beleidiget haben

Grete Jch vermeyne daß ihr mir heute mor
gen ſchon gnug davon geſagt habet Die Obren
gellen mir noch davon mir deucht es ware fur
dasmahl gnug davon Habt ihr etwa dieſer
Wahren noch mehr vorhanden ſo ſchlaget eu
ren Laden auff und laſſet dieſelbe beſehen aber
macht es nicht zu grob damit Denckt daß ihr
auch eine Frau ſuchet und daß ich nach dieſem
euch nicht erinnern helffe welches ihr von den
Frauen ſagen wollet denn es konte leichtlich ge
ichehen daß eure Hoffnung welche ihr von ei
ner guten Frauen geſchopfft habet euch fehlen

laſſe
Jannette Was mich betrifft wil ich meine

Pflicht gerue anhoren ich wriß daß ich taglich
viel
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viel dabey zu kurtz komme und meine Pflichte
nicht allzeit gleich beobachte Jm fall wir ober
taglich uns ſelbſt betrachten und unſere Gebre
chen erkennen und verbeſſern wolten ſo wurde
es ſo viel klagens uüber die Manner nicht geben
Die Manner ſind einem guten Acker gleich wird
demſelben wobl begegnet und daß er woblbelſtel
tet wird ſo hat man auch gute Früchte davon
zu ärndtenGrete Jhr ſeyd wie ein albern Kalb welrhes
immer hinter der Kuh herlaufft Jer muiſſet die
Manner ſo nicht rühmen ſonſt lauf ich alſo
bald weg ſeyd ihr gleich ſo eine einfaltige Tho
rin ſo bin ich es doch nicht Ihr woiſſet webl
Jannette/was ihr ruhmen muſſet Meyvnet ibr
daß die Manner einem guten Lande oder Acker
zu vergleichen Sagt mir vielmehn dat ſie ein
unfruchktbarer Acker voll Diſteln und Dornen
ſeyn Sagt mir endlich von den Weibern oder
Mannern was ihr wollet nur daß ihr nicht wehr
von gehorſam zu ſcon redet Dieies muß man
den Kindern und Magden anbefehlen aber nicht
den Frauen anmuthen

Johann Ja auch den Frauen Paulus und
Petrus ſagen deutlich ihr Frauen ſeyd euren
Mannern unterthan und ſolches mut dieſem
Nachdruck als dem HEnrn gleich wie die Ge
meine Chriſio unterthanig iſt und welches noch
mehr dabey zu mercken iſt in allem Eph 22 25

Pet weil ſolches auch die Heil Frauen
gethan
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gethan verſ wie Sara ibrem Mann gehorche
te und ſelbigen ibren Herrn nanntr verſ.s Gott
ſelbſt ſagtzu Eva Gen 3.v 16 Dein Mann ſoll
über dich herſchen unb dieſer Urſache balber wird
der Mann das Haupt ſeiner Frauen in der gan«
ten Heil Schrifft aenandt

Orete Aſt der Mann das Haupt uber die
Frau ſo iſt doch die Frau die Mutze und alſo
noch über das Haupt IJbr treibet mich daß ich
ſo reden muß Was machet ibr doch endlich von
den Perſonen der Frauen ſind ſie etwan Dienſt
maade oder Sclavinnen Muſſen ſie dann nur
auffwarten und vernebmen was mein gnadiger
Herr der Maun zu beſeblen bat Jch muß eins
mahls mit unſerm Herrn Paſtor welcher die
GSache beſſer als ich verſtebet uber dieſe ange
fuhrte Oerter der Heil Schrifft reden Mepnet
ihr daß die Prebiger welche die Schrifft ſelbſt
außlegen und am beſten verſtehen ſolche Herren
in ihren Häuſern ſeyn Wann nun dem ſo wa
re müſte ich mich dann etwa vor meinem Herrn
meinem Mann neigen und mich zu ſeinem Fnß
ſchemel darſtellen

Johann Zaurnet nur nicht liebe Schweſier
es kompt allbie auff Fußſchemel uud neigen nicht
an ſondern auff eine geborſame Unterthanigkeit
gleichwohl iſt es auch eure Pflicht daß ihr euch
ſelbſt gegen euren Mann ehrerbietia bezeuget Jhr
müſſet in eurem Hertzen euern Mann dochbach
ten als einen der von OOTT uber euch geſttzet

iſt
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Paulus ſetzet eine Warnung zum Uberfluß hie
bey weil viele Weiber oder Frauen ibre Pflicht
bierin nicht in acht nebmen daß die Weiber ihre
Wanner furchten ſollen Eph z3 nicht eben
als ein Hund der nch fur Schlage furchtet oder
wie eine Magd fich fur ihre Frau furchtet ſon
dern Paulus wil nur daß die Frau eine Ehrer
bietigkeit aegen ibren Mann dezeige daß und wie
fie am beſten demſelben gefallen moge Cor
verſ 34 und daf ſie nichts thue welches ibrem
Manne zuwider ſey ſo lange das Gewiſſen ſol
ches leyden kan Dieſer Urſachen halber muſſet
ihr euern Mann ebren und reſpectiren wol von
ihm reden und allzeit freundlich demſelben zu
ſprechen Der Hepdniſche Konig aharverus lief
gleichfals ein Geſetz und Befebt außgehen dak
alle Weiber ihre Manner in Ebren ſolten halten
beyde unter Groſſen und Kleinen Eſth.i.v 20
Es ſtehet euch nicht wohl an Orete daß ibr von
euern Mannu ſo verächtlich redet und zu Zeiten
mit euern boniſchen Reden ibn an den Bart greif
fet und ihm verachtliche Namen zuleget Jhr
wuſſet euern Mann mit allem Reſpect begegnen

Grecte Alles nachdem er es machet Wie
der Topff ſo der Deckel ſpricht er mir freundlich
zu ſo werde ich ihm nicht unbofflich degegnen
auch nicht zuſchnauen waun er aber ſeinen
Kopff aedencket auffzuſetzen ſo ſchlage ich auch
nicht ſchlimm bey Wie einer ins Holtz ruffet

äää



 76ſo wird ihm wieder geantwortet
Sobann Jhr ſeyd in einem MißVerſtand

Abigau hatte einen narriſchen und ungeſchliffe
nen Mann und gleichwohl wuſte ſie ihm mit
jreundlicher Liebe zu begegnen Was nutzet es
aber wann die Frau gegen ihrem Manu ſich tro
tzig und übermuthig bezeuget kan ſie es dann
damit qut machen Etliche Frauen ſind noch ſo
ungeſchickt dabeh, daß ſie auch ihren trunckenen
Mannern ubel begegnen welche alsdaun keines
wegs ſolches verſtehen wollen Abigail aber war
twas vorſichtiger fie wartete biß ihr Mann nuch
Urna war und ſahe gleichwohl alsdann die Ge
l.gunbeit ab daß ſie ihrem Mann mit Beſchei
denbeit ſeine Fehler vorhielte Sam 25 wor
auff ſein Hertz in ſeinem Leib erſtarb daß es hart
ward wie ein Stein

Grete Sckweigt ihr doch nur ſtille davon
ihr w'iſſet ja mcht was ein trunckener Mann iſt
welcher wit ſeinem Fuſſe woran ſtolpert worauff
ihm alles im Wege liegt was er ſiehet Dann
muß aller die arme Frau entgelten Wann ihr
im ſelbigen Siechen Hauß mit mir kranck laget
wurdet ibr von dieſem Geſchwar anders ſpre
chen Er machetmirbißweilen den Kopf ſo doll
daß ich wohl einen Stoll nehmen und ihm den
Kopff tapffer dlauen mochte wann mich die
Gottesfurcht und meine eigne Ehre nicht zuruck
dielte daß ich deßwegen an mich muſte halten

Johann Jhr ſoltet dann was ſchones auß
rich

tct
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richten Es gehe auch wie es wolle/ſo gehet doch
ein freundliches Augeſicht und eine beſcheidene
RedensArt dem Manne tieff zu Hertzen Dir
Männer ſind genereule Geſchopffe ſie wollen
fur beiſſende Worte und ſtorriſches Weſen nicht
beugen Als rathe ich euch liebe Schweſter daß
ihr euch zur freundlichen Converſatton und zur
Gefalligkeit gegen eueren Mann bequemet Laſ
ſet ihm ſehen daß ihr ihn als euern Mann ehret
und daß ihr über ſeine Gebrechen betrüdet ſeyd
Jbr muſſet auch Sorge tragen daß ihr uber eu
ren Mann nicht das groſſe Wort fubrt dann
dieſes ſtreitet infonderheit gegen die Erbarkeit
welche ihr euern Mann ſchuldig ſeyd Pau
lus wil daß die Frauen in Gegenwart ihrer
Manner ſollen ſtille ſeyn Tim verſ i2 Es
gebuhrt den Weibern nicht mit ſolchen Worten
heraus zu fahren Jch wil das haben/,ihr ſollet

das thun oder dergleicheu andere herſchſuchtige
Worte zu gebrauchen Denn Paulus ſaget auß
drucklich Tim iz Jch laſſe nicht zu daß
dic Jraue uber den Mann herſche Jſt etwas das
ibr wunſchet daß er thun oder laſſen ſolle ſol
ches müſſet ihr nicht wollen oder gebieten ſon
dern freundlieb verſuchen wie die Sunamitiſche

Fraut thate Reg 10 Rabels Wort war
allzuſcharff als ſie Gen 3o zu ihrem Manne
ſagte Schaffe mir Kinder oder ich ſterbe
Zopora war ebenmaſſig viel zu doniſch gegen ih
ren Mann Moſes als ſie ihm die Vorhaut fir

D3 die
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die Juſſe warff und dabey ſagte Furwar ihr
ſehd mir ein Blut „Brautigam Exod 25
26 womit ſie ſich gleichſam beklagte daß fie an
ihn geheurathet hatte Eben ſo unhdfflich und
unbeſcheiden redete die Jeſabel ibren Mann an

Reg 21 verſ und Michal war eine Spotte
rin ihres denüthigen Mannes Davids Sam
16 verſ 20

Grete FJch wolte nicht gerne Mon Frere daß
ihr unſer Prediger wäret Wann ihr alſo pre
digtet ſo wurde keine Frau länger mit ibrem
Manne haußhalten konnen Wann man den
gramlichen Kerlen und Mircketdpffen ſoviel Fuß
breit einwilligte wurden ſie die arme Weiber in
kurtzer Zeit gar unter die Fuſſe tretten und zer
nichten Jch weiß wobl daß guthertzige Män
ner dieſes nicht thun noch verſuchen werden aber
ſolcher Art Leute ſind ſehr dunne geſätt ich wolte
lieber aus der Welt geben als daß ich auff ſol
che Leute warten und ſelbigen zu botte ſtehen ſol
te Hdoret doch Bruder im Ernſt geſagt ihr wiſ
ſet nicht wie es mit etlichen Mannern ſteht es
iſt nicht für jedes Hauſes Thur geſchrieben was
im Hauſe furgehet Wann ihr wuſtet was ich
außſteben muſte ihr ſoltet mir in keinem Dinge
unrecht geben Welcher ſo von ibhren Mann de
gegnet wird als mir die kan allzeit ſo freund
uich nicht ſprechen dem Topff wird offtmahls ſo
beiß untergehitzet daß er eins uberſiedet

Jobann Jch wriß wopßl daß Manner ſind
welche



Se 79 Bewelche mit ibren Weibern ubel leben und umge

ben Etliche unter ihnen ſind rechte Verbringer
und Verſchwender welche das ihre mit frefſen
ſauffen oder ſpielen verſchlemmen und dergleichen
Boſewichter Andere ſind Tyrannen gegen ihre
Frauen welchbe dieſelbe nicht mehr als einten
Schuhwiſch achten welche nimmer ruhen kon
nen und ſich nur freuen wann ſie vermeynen et
was gefunden zu haben woruber ſie mit ihren
Weibern keiffen mogen Es ſind etliche Sturr
kdpffe unter den Mannern welche immer kurren
und murren andern iſt nichts lieber als daß ſte
ihre Wriber verachten und mit allerley Feblern

dieſelbe beſchuldigen Etliche unter ibnen ſind
denen es die Weiber nimmer konnen zu Danck
machen ſie mogen es anfangen wie ſie wollen
Etliche ſind den Weibern ſo gehaſſig daß ſte auch
kein Wort von ihnen vertragen konnen noch wol
len ſondern welches man ſich ſchamen muß zu
ſagen ihre Weiber auff gut Moſcowitiſch tapf
fer abblauen ſchmeiſſen und ſchlagen Etliche
bilden ſich gar ein daß GOtt dem dldam befoh
len babe die Eva zu ſchlagen und zu martern
wie ſolches Lyra in der alten Verſion der Teut
ſchen Bibel am Rande aloſſiret hat welche Bi
bel anvoch in der Furſil Bibliothee zu Gottorff
gezeiget wird Jbr ſeyd aber Grete ſo ſchlimm
nicht verheurathet und iſt kein Wunder daß die
Frauen welche ſolche ungeſchlachte Kerl und
ſo grobe Tolpel zu Mannern haben ihnen die
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degebuhrende Ehre nicht anthun Nichts deſtowe

uiger mufſen insgemtin zu ſagen die Weiber ih
ren Mannern die gebuhrende Ehre anthun und
ihnen gehorchen

Grete Solche grobe Fehler finde ich an mei
nem Manne nicht Er traget gute Vorſorge fur
die haußhaltung gleichwohl wil er es gar zu ge
nau damit gehalten haben Er machet keinen
Unterſcheid der Zeit und Gelegenbeit Wann er
nur ſpricht ſo wil er alſobald daß ich fliebe Jch
kan das aber alleinahl ſo bald nicht thun wann

dieſes zu der Ehre und Gehorſam deß Mannes
gel dret ſo kommte ich offt dabep zu kurtz indem
vd offt vermeyne/es habe Zeit gnug wann mein
Wiann was befieblet daß er was wil gethan ha
ben dieweil ſich alsdann gemeiniglich etwas be
findet und furfalt welches nothiger zu verrich
ten iſt und eher geſcheben muß

Johann Jch wil tuch rathen Grete daß ihr
die gemeine Pflichte und Schuldigkeiten der
2eiber gegen ibre Manner beobachte Folget
euers Mannes guten Rath nach euern Vermo
gen Thut nicht leicht etwas ohn ſein Vorwiſfen
und Willen es ſey in der Haußhaltuug oder was
die Kinder Gefinde Kleydung und dergleichen
betrifft Sara war willens die Hagar aus dem
Hauſe zu ſchaffen ſie wolte aber erſtlich Abra
bams Conſens dazu haben Oen.2i ig9 Rebecca
dunffte ihren Sohn Jacob nicht aus dem Hauſe
laſſen ibr Mann muſte erſt darein willigen

Gen



Gen 27 43 a6 Gen 28 r.2 Der Mann muß
in allen Dingen euer Beyſtand und Geleitsmann
ſeyn Prov verſ.i7 Begiebt es ſich das euer
Mann euch etwan ſtraffet ſo nehmet es wohl
auff und ſchicket euch gutwillig darnach Als
Jacob ſeine Frau uber das wegnehmen der Te
raphbim ſtraffte/ nahm ſie daſſelbe wohl auff und
thate ſie weg Gen 35 verſ Begibt ſich es
aber daß er keine groſſe oder rechtmaſſige Urſa
chen euch zu ſtraffen hat ſo murret nur nicht da
gegen ſondern vertragt es in ſtiller Sanffimuth
Jſt es gar zu unbillig daß er euch anmuthet ſo
unterrichtet ihn mit Freundlichkeit Wollet ihr
von euern Mann etwas gethan haben ſo muſſet
ipr nicht viel gebietens und befeblens davon ma
chen ſondern fragen und mit Liebe ihn darumb

erſuchen wie die Konigin Eſiher alſo zu ibrem
Gemahl dem Konia redete Gefallet es dem Kd
nige und hvbe ich Gnade funden fur ihm und
iſt es dem Konige gelegen und ich ihm gefalle
ſo ſchreibe man ec Eſth verſ Durch dieſe
freundliche Vorſtellung und Bitte erlangte ſte
was ſie begehrte Alſo werdet ihr auf dieſe Weiſe
euern Mann vieleher zu euern beſten gewinnen
wann ihr alles mit ſeinem Rath und in ſeinem
Namen thut So klug war Vefabel daß ſie die
Brieffe und Befebl mit ihres Gemahls deß Kd
nigs Ring oder Pettſchafft verfiegelte Reg 31
verſ.s Alſo ließ Eſther im Namen deß Königes
Abasveri Befehle anßgeben Eſth.s i0o Es
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Se
ſchicket ſich ſchr wobl daß die Sachen der Hauß
baltung im Mamen deß Mannes gefuhret und re
gieret werden Jhr ſehet aus der Schrifft daß
die Weiber der Patriarchen alles mit Rath ihrer
Manner gethan und ſchr willig geweſen in al
len ihren Rath zu folgen Als Jacob aus ſeines
Schwieger -Vatters Labans Hauſe verreiſen
wolte ſagten ſeine Frauens aiſobald zu ihm
Thut alles was euch GOtt geſaget hat Gen 3i

i6 So bald Jacob hinſchickete und ſeine bed
de Frauen Lea und Rahel auffs Feld zu ſich ruf
fen ließ waren ſie bald alda bey ihm Geneſ 31
verſ.a Es gefiel dem Ahasverus ſehr ubtl daß
Waſihi ſein Gemahl auff ſeine Einladung nicht
zu ihm kam Eſih verſ i7 Abraham ſagte zu
ſeiner Frauen Sara wie er unvermuthlich Ga
ſie bekommen ſie ſolte eilends hingeben Meel zu
men gen und Kuchen fur die Gaſte zu backen/wel
ches Sara auch alſobald gethan Gen 18 verſ
Deßgleichen war es eine Tugend dey Jeroboams
Frauen dal ſie alſobold nach dem Propheten
reiſete wie ihr Mann degehrte daß fie reiſen ſol
te Reg ia Jhr wiſſet nicht Grete wit ſehr
ts den Mannern zu Hertzen gehe und ſelbigen
gefalle wann ſie ſehen daß ihre Frauen mit gu
ten Willen thun was ſie haben wollen

Grete Jhr wiſſet ſolches ja nicht weil ihr
noch nicht verherratet ſeyd ihr wiſſet auch nicht
wie die Weidber benarret werden welche ſich ſo
dienſtwillig gegen ihre Mannerbezeigen ich palte

viel



83
viel davon ein jeder thue was ibme gefalle
mein Mann iſt ſo willig nicht alſobald alies nach
meinem Sinn zu thun warum ſolte ich ihm dann
alſobald aufffinen und auffwarten

Jannette Fragt ihr warum es geruhrt ſich
alſo wie Paulus ſagt Col 18 weil es GOtt
alſo gebotten und die Manner zu Herren und
Hauptern uber die Frauen oder Weüer geſetzet
dat Jhr muſſet dieſes thun GEoOtt ſelbſt darimn
zu geborchen und hierin beſteht die Erhaltung
deß Haußgeſindes wie Chriſtus genandt wird
ein Erhalter ſeines Leichnams das iſt ſeiner Kir
che welche ibm gehorſam Eph.5 verſ 23 Alſo
ſtellet Paulus den Gehorſam der Weiber davon
zum Exempel und lebret uns zugleich daß das
Haufgeſind auch erbalten wird wann ein quter
ehrlicher Mann eine Frau hat welche ihre Pfiich
ten wohl in acht nimpt

Orete Jch dachte wohl daß ihr was wicder
wurdet zu ſagen haben Wann ihr dieſes alles
ſo thun konnet ſo gehet mir mit gutem Exempel
fur ſo vil ich mich bedencken ob ich euch folgen
moge Jhr mochtet mich wohl fragen ob ich
nicht wuſte was ich fur dem Predigſtubl ange
lobet habe daß ich nemlich meinem Mann woltt
gehorſam ſeyn Jch weiß dieſes alles ſehr wohl
es wurd mir aber dabey vorgeleſen Jn allen Din
gen welche recht und billig ſeyn Dieſe Worte
muß man allhie nicht uberſchlagen mein Mann
wil bißweilen ſolche Dinge von mir gethan ha

DG6 ben



 84ben welche nicht recht noch billig find
Johann Die Schrifft ſagt daß die Weiber

ihren Mannern in allen Dingen gehorchen ſol
len Eph 24 Das iſt in allen denen Din
gen welche nicht wider Gottes Wort nnd wider
das Gewiſſen ſtreiten das iſt ſo viel als in den
Dingen/welche recht und billig ſind Alſo muſ
ſen Knecht und Magde tdren Herren iund Frauen
auch in allen Dingen gehorſam ſeyn doch auß
genommen wann ſie wider Gottes Wort etwas
befehlen wurden ihr muſſet nicht allhie euer ei
gen Rechter ſeyn denn ſonſt kontet ihr alles für
unbillig und ungerecht balten welches wider eu

ren Sinn iſt Wann ihr nnr thun woltet was
euch gefiele/würdet threuenn Mann nimmer ge
horchen ſondern allemahl nur tbun was euch
gut deuchte welches aber für keinen Gehorſam
zu achten

Grete Wiſſet ibr aber nicht Bruder wie
viel Weſens und Unruh die Manner allzeit im
Kopffe baben und was fie ihren Weibern fur Un
kuſt maachen Da iſt allemahl etwas zu befehlen
und iſt inmer etwas das noch nickt geſchehen
ſte vrriren ihre Frauen mit dem gebieten und be
fehlen daß muſte ein Sclave ſeyn welcher alſo
auffwarten ſolte und ein Engel welcher darüber
nicht ungedultig wurde dieſes kompt abſonder
lich ſehr hoch wann ſie mit Kranckheit befallen
werden ſo iſt deß beſehlens und commandirens
kein Ende Sie meynen daß ſie alsdann deſſel

ben
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ben ſonderliche Macht haben ich mache aber biß
weilen taube Ohren wann ich nicht horen wil
was mir nicht anſtehet

Johann Es ware aber viel beſſer, daß ihr
wann euer Mann kranck lieget leiſe Ohren ferti
ge Fuſſe und geſchwinde Hande hättet dieſes iſt
auch eine Pflicht der Frauen daß ſte nach euſ
ſerſten Vermogen in allen ihren Mannern be
bulfflich ſeyn Die Frau iſt dem Mann zu einer
Gebülffin erſchaffen und zwar zu einer ſolchen
Gehulffin welche ſtets um ihn ſryn ſoll Gen
verſeis Das iſt welche alzeit bereit ſey ihm un
ter Augen zu gehen und behulfflich zu ſeyn Die
Frauen muſſen abſonderlich ein Mitleyden ha
bon und zugleich ihr theil mittragen an ihrer
Manner Unglück und dieſes noch mehr weil
auch die Chriſten insgemein ſchuldig ſind einer
deß andern Laſt zu tragen Gal.6 verſ Wir
ghriſten müſſen ſolches thun weil wir Glieder
eines Leibes ſeyn Cor 12 26 Der Mann
aber und die Frau ſind einerley Fleiſch Mate 19
verſ.5 Die Frauen muſſen nicht geſinnet ſeyn
wie die Schwalben welche in SommersZeiten
bleiben und im Winter davon flitgen Das ſind
boſe Frauen welche nur bey guten Tagen und
wann es ihren Mañern wobl gehet ibnen Hulff
und Beyſtand leiſten und Abſcheu fur ihnen ha
ben wann es ihnen elend gebet oder daß ſte in
Kranckheit gerathen Rebecea pflegte ihren alten
und krancken Mann Jſaac nach beſten Vermd

D7 gen
çô



uagen Gen.29 Hiobs Frau aber war ein ſehr bo
ſes Weib weil ſie ihr Hertz und Hulffe gantz
von ihm zog wie er krauck und elend ward deß
wegen Hiob alſo klagte Mein Othem iſt mei
ner Frauen ſiinckend und frembd geworden Job
12 So gar ſpottete ſie deß frommen Mannes
dazu in ſeinem groſſeſten Elend Solcher Art
Weiber ſind wie ein Eyter in ihres Mannes Bei
nen Prov r2 verſ Bemuhet ibr euch nur
liebe Schweſter ſolch eine raue zu ſeyn wie
Galomo dieſelbe beſchreibet rov zi i2 Sie
thut ihrem Mann kein Leyd die Tage ihres Le
bens ſondern immer gutes Haltet euch bey ibm
als eine liebliche Hinde Prov 21 Als eine Luſt
der Augen Ezech 24 i16 ſo werdet ihr eine
gluckſelige und geſegnete Ehe haben Euer Mann
wird euch alsdann ein gewunſchter Mann ſeyn
Thut ibr eure Pflicht io werdet ibr eures Theils
zum wenigſten ein gut Gewiſſen bewahren und
wohl bereitet in dieſem ſeyn

Oreete Laßtes doch einmabl gnug ſeyn von
den Weibern Jhr habet mich ja einmahl gnug
durchgehechelt Jch dachte nicht daß ich jo fur
die Peitſche hätte kommen muſſen Es wil Zeit
ſeyn daß wir von einander ſcheiden Jch wil
erſt etwas beſſer bey mir uberlegen und bey mir
nachſinnen ob es mir anſtehen werde euern Rath
anzunehmen und zu folgen Jch zweiffele aber
ſehr ob ich demſelben alſo in allem werde nach
kommen konnen Ein boſer Mann iſi nicht leicht

lich



 87lich gut zu machen Jch wil aber Gott bitten
daß er mir Weißheit dazu gede

Jannette Thut alſo ſo werdet ihr ſehr wohl
thun Wir müſſen bedencken daß am guten
Haußbalten viel gelegen ſey Das Haußgefind
iſi wie eine neue Pflantzung oder Baumgarten
woraus die junge Pflantzling genommen und in
der Welt werden außgebreitet Die Kinder müſ
ſen ein gutes Exempel an ihren Eltern ſehen
wann ſie ſelbſt wohl gerathen und dem Regiment
und der Kirchen wohl dienen ſollen Der Grund
aller guten Reaitrung wird erſt in der Haußhal
tung gelegt Ein Lehrer muß geſchickt ſeyn/erſt
lich ſein eigen Haußgefind wool zu regieren ehe
er der Chriſtlichen Gemeine wohl vorſtehen kan

Tim.3 Die Frauens aber konnen vitl dabey
thun Alſo wird kein Mann im Regiment leicht
gerußmet werden und ſeinen Reſpect erhalten
wann er in ſeinem eignen Hauſe ubtl regieret
oder von ſeiner Frauen verachtet und bey jeder
man verdachtig gemacht wird Jch wolte lieber
alles leyden was zn erledden iſt als daß ich mei
nen Mann in Verachtuna ſolte kommen laſſen
Es iſt mir auch die groneſte Ehre mit wann
man von meinem Mann wohl redet

Orete Es iſt leichter zu ſagen als zu thun
Jch wil auch wohl etwas leyden und verſchmer
tzen wann es nicht zu hoch kompt und glaube
daß es dem Manne eben ſo wenig Ehre bringt
wann er uber ſeine Frau klaget Die Männer

muſ



muſſen auch etwas vorſichtig ſeyn und lieber an
ihren Weibern etwas uberſehen damit ſie ihnen
beym Haußgeſind Reſpect erhalten Jch weiß
wohl, daß wir auch keine Engel ſind gleich
wohl liegt doch die meiſte Schuld an den Man
nern Sie wollen gleichſam die weiſeſte und
klugſte ſeyn Als muſſen ſte billig zum erſten an
fangen ihre Frauens zu bewilligen und ihnen zu
gefallen zu leben

Johann Das mogen ſie freylich wohl thun
wann die Frauen ſolches nicht mißbrauchen Lie
be Schweſter Grete ibr babet noch von der
ſchlechteſten Art Manner keinen Etliche Weiber
muſſen wohl was elenders außſiehen und halten
doch ſolchen Brand im Hauſe verborgen

Grete Was ſolten ſte außſteben Jch ver
mepne die Frauen ſeyn am allerubelſten darau
Zvir ſind mit dem Haußbalten beladen mit Kin
dern uad dem Geſtnde gequalet wir ſitzen im
Haufe wie an einem Block gebunden unterdeſ
ſen daß die Manner hinaus ſpringen einen Spa
tziergang zu thun es iſt allezeit ungethan Werck
fur uns ubrig Wann das Eſſen nicht zu rechter
Zeit fertig oder der Tiſch zurechter Zeit nicht ge
deckt iſt ſo gibt es was zu kurren und zu mur
ren Sie eſſen und trincken ſich ſatt Sie gehen
wohin ſie wollen und thun was ſie wollen Wann
es ihnen im Hauſe nicht anſtehet ſo lauffen ſie
mit einem tollen Kopff zum Hauſe hinaus diß
muſſen wir alles erdulten und vertragen

Jau
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Jannette Dieſes vertragen hat ſo viel eben

nicht zu ſagen wann ſonſt nicht etwas dazu
kommit Jch beklage die Weiber deren Manner
alsdann in die Wirtshauſſer lauffen oder auch
wohl an andere unbequemere Derter Die Juüdi
ſche Weiber muſten auch ertragen und leyden daß
ihre Manner nach anderer Manner Weiber wie
herten wie die muſſigen Hengſte Jer Die
ſes iſt eine Schmach welche nicht kan außgewi
ſchet noch außgetilget werden Prov 33 Ge
bet euch derowegen zufrieden daß ihr ein ehrlich

Ehebette habet Hebr 13
Grete Wann mein Mann ſolcher Sachen

ſich ſchuldig befunde/ſo mochte die Trommel thn
holen wie er es mochte wehrt ſeyn ich bliebe
auff ſolche Weiſe keine Stunde bey ihm GOtt
behute mich fur ſolchem Hauß-Lreutz Jch
habe zwar bißweilen geſehen daß mein Mann
gegen andere Frauen ſich etwas freundlich be
zeiget ich habe mir aber keine boſe Gedanckn
darüber gemacht Jch wolte Jannette daß ihr
dievon nur hattet ſlle geſchwiegen Jpr ſoltet
mich bald eifferſuchtig und jalous auff meinen
Mann machen Nein nein ich bin auch die heßh
lichſte nicht und bemube mich ebenfals daß ich
nicht als eine Sau-Schweſter daher lauffe ſon
dern ich weiß mich der Gebuhr nach wohl an
zukleiden warum ſolte dann mein Mann nach
einer andern ſich umbſehen ich wil aber die Ge
dancken von mir werffen

Johan
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Johann Daß ihr euern Leib nett und ſau

berlich kleydet iſt zu loben etliche Weiber ſind
ſo zierlich wie eine Perle wann ſie heurathen
wann ſte aber gebeurathet haben ſo lauffen fie
im Hauſe herum wie die faule Maſt-Schweine
Dieſes iſt ein Ungluck Man ſiehbet gern eine
Frau die ihren Leib nicht im Schlamme verſin
cken laſſet Die Jungfern bemuben ſich die Liebe
der Junggeſellen durch auffaeputzten Leib und
Kleyder zu erhalten Die verauen aber muſſen
darnach ſtreben wie ſie ibrer Manner Gunſt er
balten Es iſt zwar wabhr daß die Liebe an ſol
che auſſerliche Dinge nicht bangen muſſe/gleich
wohl kan ſolches auch viel dazu helffen Den
noch muffet ihr in eures Leibes /Schmuck nicht
zu weltlich noch zu zartlich euch bezeugen Tim

Jbr moget euch zwar im zierlichen Kleyde
aber mit Scham und Zucht euch ſchmucken nicht

mit Zopffen Gold oder Perlen oder koſtlichen
Gewand Sondern wie fichs geziemet den
Weibern die da Gottſeeligkeit beweiſen durch
gute Wercke Oder wie Petrus redet Petr

Eur Geſchmuck ſoll nicht außwendig ſeyn
mit Haarflechten und Gold umbbangen oder
Kleider anlegen Sondern der verborgene Menſch
deß Hertzens unverruckt mit janfften und ſtillen
Geine das iſt koſtlich fur GOtt Ein ehrlich
reinlich Kleid iſt nothig ihr muſſet euch aber
nicht ſelbſt auffputzen dann hiedurch konte euer
Mann auch eyfferſuchtig werden So find anch

noch
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noch viele andere Dinge welche bey den Man
nern leichtlich jalouſie erwecken konnen gleich
wie ihr ſagt daß ihr leichtlich jalous kontet wer
den wann euer Mann ſich etwas freundlich ge
gen andere Weiber erzeiget ſo muſſet ihr auch
zuſehen dak ihr gegen andere Manner euch nicht
zu freundlich ſtellet Es haben zwar einige Län
der bierin mebr Freybeit als andere im Gebrauch
Es kan aber auch ein Mann wohl etwas mehr
als cin ander vertragen als mußman allzeit den

gelindeſten und ſicherſten Weg erwehlen
Grete Wollet ihr dann daß ich mich als

ein Bettelſack ſolle klerden und daß ich in Ge
ſellſchafften mit ſaurſehen oder ſtillſchweigen die
Mablzeit über zubringen ſolle Jch dabe etliche
jalouſe Manner gekandt welehe kaum leyden
konten daß ihre Weiber mit einander redeten
Jch wolte lieber in einer Küſten beſchloſſen blei
ben Die Frauen ſind ubel daran die einen eif
ferfuchtigen Mann haben

Jannette Die Manner ſind auch ubel daran
die eine jalouſe Frau baben wo dieſes Unthier
ins Hauß kompt und feſten Juß darin ſetzet da
geht es alles verlobren man trauet einer dem
andern nicht eins veracht das ander man hat
in allen einen Argwobhn auff einander und alle
Liebe verſchwindet Sehet zu Grete daß ihr
nicht ſchuldig daran werdet daß ihr nicht jalouſe
wider euern Mann werdet und daß ihr ihm auch
keine Urſach gebet uber euch eifferſuchtig zu wer
Aou



 o92Grete Jch verwundere mich daß ihr ein ſo
trefflicher Ranner Advocate ſeyd wer ſolte die
ſes von ſolchen kahlen Schweſtern vermuthen
Aber ſebet ibr euch nur ſelbſt fur Jannette ihr
habet mehr Gefahr hievon als ich dieweil ihr
eben die Schonſte nicht ſeyd Die Manner wer
den der heklichen Wriber bald mude ich bin froh
daß ich neben meinen Nachbahrinnen kan in die
Kirche gehen

Jannette Wer ſolte dieſes von der weltlichenErrete vermuthet haben daß ſie ibres Mannes
dgo dald wurde uberdruſſig ſeyn Jhr habet ge
wißlich auff eure Schonpeit euch nicht zu ver

laſſen Horet aber liebe Schweſter man muß
ſich auch keines wegs auff Schonheit verlaſſen
Mein Mann hat mich meiner Schonheit halber
nicht genommen ſondern umo ein ſtilles gott
ſeeliges Leben mit thm zu führen wozu wir bey
de uns euſſerſt befleiſſtgen Er begegnet mir
freundlich und ich bleibe ihm keme mugliche
Freundſchafft ſchuldig Ein jeder bemühet ſich

fiur Zanck dem andern freundlich zu begegnen
mein Mann hat gelernet gegen ſeine Frau nicht

verrbittert zu weden Coloſſ i9 Er hat auch
an mir weder einen beifſenden Sund noch ſtechen
de Schlange oder ein murriſch Ferckel

Grete Dieſen Streich muß ich vor mich
don euch hinnehmen Ich weiß wohl was ihr
ſagen wollet was meynet ihr aber Jannette
wofür ſehet thr mich an Jhr ſoltet mir wohl

gerue
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gerne alle Schuld geben ihr wiſſet aber viel
davon

Johann Schuld oder keine Schuld laſ
ſet das darauff hinſtehen wie es ſtehet diß iſt
die Warheit daß es eine boſe Haußhaltung
aibt wo man Galle und Wernmiuth auff den
Tiſch bringet Es wird zu allen Chriſien ge
ſagt Epheſ verſ zi Alle Bitterkeit und
Grimm und Zorn und Geſchrey und Laſterung
ſey ferne von euch ſampt aller Boßheit Seyd
aber unter einander freundlich und vergtbet ei

ner dem andern So nun dieſes die Chriſten
insgemein angehet wie vitlmehr iſt dann die
ſes den Ebeleuten geſagt GOtt ſagte Deut 29
verſ 18 Es ſoll unter euch keine Wurtzel ſeyn
welche Galle und Wermuth trage Paulus
ſagte zu den Hebreern und ich mut denijelben zit
euch Hebr i2 verſ iz daß nicht etwan eine bit
tere Wurtzel auffwachſe und Unfriede mache
und viele durch dieſelbe verunremiget werden
Es liegt bißweilen ein boſer Grund und Wur
tzel in der Haußhaltung zwiſchen verheurathe
ten Leuten welche andere nicht ſehen nnd wann
ſelbiges nicht wegkompt ſo bleidt ſolche Unruhe
bekleiben Ahr muſſet euch unter einander in
Freundſchafft deßfals bereden und den Stein

deß Anſtoſſes von euch thun

Grete Jch weiß nicht was da eben im We
ge ſolte liegen knnen Es iſt wahr dak biß

wei
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weilen wobl etwas Muhſeeligkeit vorfiele wie
unſere Heurath aeſchloſſen wurd uber unſere Ehe

Pacten oder EdeBeredung Denn ich wolte
gern etwas ſonderliches voraus haben weil ich
einen Witwer mit Kindern heurathete darnach
baben wir ein Teſtament gemacht damit es auch
eben ſo gerade nicht zugieng worauff ebenmaſ
ſig noch offt etwas zu erinnern falt dieweil man
den Mannern welche das meiſte Gut haben nicht
zu viele trauen kan ſonſt wuſt ich nicht was
uns im Wege ſolte ſeyn

Johann Solche Sachen bringen viele Un
luſt Es iſt zu verwundern daß die jenige wel
che ihr Leib und Leben mit einander gemein hal
ten ſo hart und ſehr auff die Abſonderung ibrer
Güter ſteben Jch habe in der Bibel nichts davon
geleſen Jch weiß wohl daß Contracten muſſen
gemacht werden damit der langſt lebende keinen
Scbaden leyde man muß aber nicht ſo mißgun
ſtig auff die langſtlebende ſeyn dieſes dabey zu
verſteben wann man keine nabere Erben als ſei
nen Ebegatten nachlaffet mit welcher man ein
Fleiſch iſt Man muß zwar den Freunden auch
das ibriae gonnen der Ebegatte iſt aber der naä
beſte Wann aucb gleich Kinder werden nachge
laſſen ſo iſt es doch nicht recht daß entweder die
Kinder allein erben oder daß der langſtlebende
Ebegatte alles zu ſich räffe daß den Kindern
nichts nachbleibe weil aber dieſes zu Rechts
Sachen gepdret ſo wollen wir hievon nicht mehr

reden



 o5reden als nur dieſes daß man dieſer geringen
Sachen balber keine unrubige Haurhaltung
babe ſondern daß man untereinander muſſe fried

lich ſeyn
Jannette Jch freue mich daß wir an un

ſerm Orte deßfals keinen Streit haben IJch habe
vorhin trwehnt daß ich meinen Mann liebe und
er hat mir hierin auch ein Gnügen gegeden Wir
wiſſen nicht/was das zu ſagen habe diß iſt mein
diß iſt euer Wir haben alles mit einander ge
mein Wie unſer Leib und Seele/Leben Pflich
te Haußſorge und Freunde untereinander ge
mein ſind alſo auch die Guter Wir haben auch
auff unſern toddtlichen Hintritt ſolche Anſtalt ge
macht daß niemand urſach zu klagen habe Uber
dem gebe ich meinem Manne die Ebre welche ibm
ohne dem zuſtehet daß er Herr und Außtheiler
der Einnahme ſey Was ich auch vonnothen ha
be ſolches fordere ich von ihm ohne daß er
mich frage/wo ich das Geld zugebrauchen wolle
oder daß er deßfals Rechnung von mir begehre
Er trauet mir und ich traue ihm und alſo wob
nen wir im guten Vertrauen bey einander wie
Petrus von verheurathen Leuten ſolches erfor
deri

Grete Wie ſo Marie ſeyd ibr nicht klug
daß ihr euren Mann uber das Geld laſſet herr
ſchen So wundert mich nicht daß ihr einen gu
ten Mann babet Das verſtehe ich aber nicht al
ſo Jpr auſſet aus ſeinen Handen leben thut

ihr



 o6ihr Mutter ſo wird er euch ſchon zuwenden was
ihr haben ſollet Jch meyne der Frauen gehöre
der Schluſſel zum Geldkaſten weilſte die Hauß
baltung muß fuhren So machen es alle ma
nierliche Frauen und ich halte esauch alſo Hat
mein Mann Geld vonndthen ſo muß er ſolches
von mir fordern und bin ich wohl bemachtiget
ihn zu fragen wozu er ſolches anwenden wolle
Wil er ſolches ubel auffnehmen ich kehr mich
nichts daran ich muß wiſſen was vorgeht und

wæaoaas außgegeben wird
Johann Ja ja /diß iſt auch der Urſachen

eine daß es nicht wobl unter euch ſtehet wo ha
bet ihr gelernet daß dieſes Recht der Frauen zu

fomme Der Mann iſt Her und Haupt ſo wobl
der Frauen als der gantzen Haußhaltung Wie
an es ſich denn ſchicken daß der Mann aus der

Hand der Frauen erſt nehmen muß was er nd
thig hat Wil aber der Mann ſeiner Frauen

ZJriedens halber dieſes verſtatten und einwilligen
ſo thut er mehr als er ſchuldig iſt denn die Frau

ernns haben biezu kein Rechr uber die Manner Dem
Wann gebort die Heriſchafft uber die Frau Gen

und nicht der Frauen uber den Mann Wann
ecuer Mann von euch die Schluſſel über ſeinen
undeuern Geldkaſten von euch verlanget ſo kon
net ibr mit gutem Gewiſſen ihm ſolches nicht

vrrſagenGrete So bore ich wohl wann nun die
Wannor Verbringer und Schlemmer ſind wie

wohl



 97wohl wird dann die Fraue verſorget ſeyn nein
nem ich muß ſelbſt bey Zeiten mit zuſehen daß
ich keine arme Kinder hinterlaſſe Mein Mann
bat keines Seldes vonnothen ich mag es dann
wobl wiſſen das Oeld iſt nicht ſchwer das kan
tr leichtlich von mir bolen

Jannette Sebt Grete dieſe und dergleichen
Hartnackigkeiten verderben euch euer Haußhal
tung Wann euer Mann ein Durcbbringer wa
rt mochtet ihr etwas Urſache daru haben Er
iſt aber jolcher Art nicht Jch wünſche daß ihr
dieſe Lection wohl lernen und euch ſelber etwas
beſcheidener und freundlicher bezeigen moget

Grete Jch wil lieber dumm bleiben als von
euch lernen wie ich ſoll haußbalten Jbr muſſet
wiſſen daß ich der alteſte bin und vor euch oder
eher als ihr bin gebeurathet geweſen Jhr mogt
etwas mehr in der Bibel als ich deleſen ſeyn
meine Haußhaltung aber verſtehe ich ſo wohl als
jemand anders

Johann Wollet ihr von eurer Schweſter
nichts lernen ſo laſſet euch von GOtt und ſei
nem Worte lebren worin euch das jenige be
fohlen wird was wir euch haben furgebalten
Macht es alſo daß euer Mann alle ſeine Freude
aus euer Gegenwart ſchopffet Jhr wiſſet nicht
wie viel ein Mann an ſeiner Frauen kan uberſe
ben wann ſie freundlich gegrn ihn iſt Eine
freundliche Frau wird geliebet wann ſie gleich
Gebrechen an ſich hat Jacob hatte die Lea lieb

od



i2 o8ob fie gleich boſe Augen hat Gen 29 verſ 17
Abraham hielte diel von ſeiner Sara ob ſie gleich
unfruchtbar war welches auch Elkana thate
Sain Alſo muſſen die Manner ihrer Weiber
Gebrechen auch durch die Liebe uberſehen Wer
det doch derhalben einmahl klug liebe Grete weil

cs Zeit iſt Laſſet die Buterkeit nicht einwur
tzeln was iſt elendiger dann allzeit in Uaruh

zu leben
Grete Was iſt auch elendiger als mit ei

nem murriſchen Mann gequatet zu ſeyn Jch
wolte auch ſo gerne im Friede leben als en
Menſch von der Welt aber wie kan ſolches ge
fcheben wann der Mann allzeit ein Johannes
gegen den Strohm iſt und das Haußhalten ſo
krumm liegt als em Haſpel im Sack Jch wil
euch nur ein Erempel erzehlen woraus ihr ſehen
konnet ob Grete unrecht habe Wann ich nun
zu Hauſe komme ſo wird mein Mann murren
und keiffen wann er nur das geringſte wird gr
funden haben ſo nicht nach ſeineni Sinne iſt
Wann er etwan niemand zu Hauß hat angetrof
fen oder daß das Feur nicht tuchtig gebrandt
hat oder wann der Koch nicht nach ſeinem Sinn
hat angeſchafft und dergleichen Anſtoſſe mehr
ſeten und belffen ihn alſobald auff das groſſeſte
Pferdt Mein erſter Willkommen wird ſeyn wo
ich ſo lange geweſen warum ich das Hauß lieſſe
berumb treiben ob ich etwan bey meinen Freun
den ein Geſpräch wiederum hatte abgelegt und

ich
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ich weiß nicht was er alles mehr hat vorzuru
cken was dunckt euch Jannette wurdet ihr ſol
ches von einem Manne vertragen konnen

Jannette Wann ihr dieſes vorher wiſſet
muſſet ihr euch billig auch dafur hüten wann
die Manner nach Hauſe kommen ſehen ſie nicht
gerne daß das Hauß ledig und die Kuche unbe
ſiellet ſey und wann ſie all ihr beſtes anwenden
ibrer Haußbaltung wohl vorzuſtehen ſo wollen
ſie auch gerne nach ihrer Gelegenbeit auch eine
gute Scbuſſel voll Eſſens auff dem Tiſch baben
Wann nun euer Mann nicht gern ſiehet das ihr
lang aukbleibet ſo iſt doch ſolches ein gutes Zei
chen und ein Beweiß daß er euch gerne ſiehtt
welches ihr ſo ubel nicht habet auffzunebmen
Wann unter euch keine andere Jrrung iſt ſo
kont ihr euren Mann nicht gut gnug begegnen
noch gnugſame Vergnugung geben Wann ich
in enren Schuhen ſteckte ſo wolte ich alſobald
mit freundlichen Worten und lachenden Mun
de zu ihm ſagen nehmet doch dieſes nicht ſo übel
anff ich wuſte nicht daß ihr ſo fruh wieder zu
Hauſe kommen wurdet ich wil auff einander
mahl beſſer Achtung darauff geben Dann muſ
ſet ihr ihm umb den Hals fallen und ibm einen

Kuß geben Auff ſolche Weiſe wird alles Miß
vergnugen verſchwinden und werdet ihr gutt
Freunde zuſammen bleiben

Grete Ach poret doch unſere Narrin an wie
fie ſo narriſch ſchwatzen kan Jch wolte weiß

nicht



ioonicht was lieber thun als daß ich ſolche feige
Memme ſolte ſeyn Jch werde ſolches keines
wegs thun Jannette und warum ſolte ich auch
ſolches thun der Kohl iſt der Bruhe nicht werth
daß ein Mann umbo ſolche nichtswurdige Dinge
auch ein Wort ſolte machen Mir deucht er mu
ſte mir erſt umb den Hals fallen wann er umb
ſolche liederliche Dinge gekeiffet hat und muſte
bekennen daß er zu haſtig und zu eiffrig gewe
ſen Alsdann wolte ich mich noch bedencken ob
es mir auch gelegen ware ibm zu vergeben daß
er mich ſo angepochet hatte Er müſte auch bit
lig verſtehen lernen daß ich meine Sachen ſo
wobl als er zu verrichten hatte deßwegen er
billig mit mir Gedult haben und in die Gelegen
beit ſehen muſte Jch habe mich nicht als eine
Magd dbey ihm verdungen daß ich als eine Magd

ihm auffwarten ſolte
Johann Er hat euch als eine Frau gebeu

rathet ihm zur Hulffe Gen Wegert ihr ihm
nun dit Hulffe in ſo geringen Dingen was wol
let ibr dann nit in groſſern Sachen thun Wann
ihr nun mit Vorſorge in ſolchen geringen Din
gen eurer Hankbaltung wohl furſtehen konnet
und ſolches nicht thu! ſo liegt die Urſache ſol
cher Unruhe meiſt an euch Jch wolte euch ra
then wie euere Schweſter auch getbhan daß ihr
alles was ihr nur im Vermoögen habet anwen
den moget den Frieden zu erhalten Jhr muſſel
mit allem Fleiß dem Frieden nachjagen wann

gleich



gleich von euch wole fliehen Hebr i wandu
auch gleich euer Mann zu zeiten nicht wol ge
finnet iſt ſo muſſet ihr doch durch alle erſinn
liche Mittel euch bemuhen ihn wurder zu friede
zu ſtellen/folget nur einmahl unſirn quten Raih
ihr werdet euch ſehr wohl dabeh befinden

Grete Ja ſo wobl daß ich zuletzt aar auff
den Triebſand geratben und zum Fußſchemel
mich machen wurde Wer ſich zum Ferckel ma
chet den tritt man in den Koth Wer ein Schaf
wil ſevn der wird leichtlich von den Wollffrn
gefreſſen Wann ich nur einmabl urm freund
lich wolte zuſprechen wann ihm der opff micht
recht ſtebet ſo muſte ich bernach allzeit unrecht
daben und würde er eine Gerechtigkeit daraus
machen daß ich bernach allzeit ſolches tbun mu
ſte Jch dencke dißwrilen wopl wann ich bey mir
befinde daß ich unrecht habe wie ich mich fur
ibm demuthigen und ein freun dliches Wort ihin
geben muffe Jch dencke aber alſobald daben ich
wurde hernach allzeit veſte daran ſeyn und daß
mein Mann nur boffertig daruber werden wür
de Man muß den Mannern ja nicht von ſich
ſelbſt die Feder auff den Hut ſtecken ſie fübren
die Fahne ſelbſt und ſchwencken ſte obngebeten
Wir muſen ihnen weiſen daß wir auch da woh

unen
annette Ahr ſeyd immer auff einem ver
ten Wege Schweſier Grete Wiſſetihr nicht
es tine gemeine Pflicht der Cpriſten iſt bie

Ez Ver
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Verſðbnaung bey dem Nechſten am erſten zu ſu
chen und ſolcbes ohn Anſeben ob wir beleidigt
ſeyn oder ob wir andere beleidigt bdaben Der
Herr Jeſus ſagte obn hierauff abzuſehen Matt

verſ 24 Gehe und verſohne dich zu erſt mit
deinem Bruder Er ſagte dieſes in Betrachtung
deß Gottesdienſtes und wolte daß man ſolches
tbun ſolte ehe man deß Oottesdienſtes pftegte
Allſo müſſet ibr dieſes auch thun ehe ihr in du
Kirche und von euern Manne zum Gottesdienſt
gebet Wiſſet dieſes Grete daß man den Frie
den nicht zu theuer kauffe inſonderheit zwi
ſchen Mann und Frau wann man den Frieden
urnib ein gut Wort kan kauffen ſo iſt er ja nicht
theur gekaufft

Orete Ja ſo guten Kauffs daßman dadurch
all ſein Auſehen deym Mann im Hauſe verlich
ret Warum ſagt ihr nicht dak mein Mann die

ſees am erſten muſite thun Es ſtunde ihm ſolches
ſo wojl als mir zu Jhr wiſſet es ja ſelber wohl
daß von den Mañern allezeit am erſten der Streit
eniſtebet Wann die Männer nur ihre Weiber
zufrieden und ſelbige thun lieſſen was ſie wol
ten ſo wurde kein Streit im Hauſe furfallen

Jobann Es wurde auch verhoffentlich kein
Sireit furfallen wann die Weiber ihren Wan

nern etwas freper nach ihrem eignen Sinn zu
leben verſtatteten und wann ſie ſelbigen etwas
mehr zu willen waren Hier muſten die Frauen

die demuthiglten ſehn wie wir vorbin geſagt
haer



 103 drbaben ihm ſey nun wie ihm wolle ſo iſt dieſes
eine nothige Lection vor euch daß ihr die erſte
muſſet ſeyn die Verſobnung zu ſuchen wann
Unruhb vorbanden iſt Dieſes iſt allemahl die Ge
wohnheit geweſen unter frommen Leuten auch
gegen die jenige welchen ſie nicht ſo ſebr ver
pflichtet geweſen wie Mann und Frau einander
verpflichtet ſeyn Abraham bot am erſten ſeinem
Vetter Lotb den Frieden an Gen 13 Alſo
machte es Joſeph mit ſeinen Brüdern die ihm
ſo groß unrecht gethan hatten Oen a5 vtrſ

Warunmb ſoltet ihr dann daſſelbe nicht auch ge
gen euren Mann thun

Grete Warum weil mich alle Welt aul
lachen wurde wann ich ſolches tpate und die
Leuie ſolcbhes zu winſen bekamen Sie ſolten
gleichfals fich eindilden daß Grete ſo gar feig
und verzagt ware denn ſie wiffen wobhl daß ich
gewohnt bin meine Stricke veſte zu ziehen Jch
wurde auch hernach kein Wort mehr zu ſagen
baben es wurde mein Mann mur immer auffs
Brod ſchmieren daß ich ihm hatte Abbitte thun
muſſen Was wolte denn hieraus werden ich
konte ſolchen Verweiß nicht ertragen und ſo wur

de ſolches mir Oehl ins Feuer gieſſen feyn Es
iſt beſſer daß ich ihm den Daumen auff dem Au
ge halte/und mache daß mir das Maul nicht zu
geſchnuret werde

Jannette Ach liebe Grete wollet ihr ſolche
nothige Tugend verſaumen und ſolches nur aus

v8
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einer eingebildeten Furcht daß etliche boſe Leute
ubel davon reden wurden und um anderer nich
tigen Urſachen willen Joſepb gedachte er muſte
ſeinen Brudern den Frieden anbieten weil er
GoOtt furchtete Gen go i9 und ſolthe Urſa
chen muſſen euch wichtiger ſeyn als alle menſch

liche Betrachtungen Jch halte auch euren Mann
ſo narriſch nicht daß er euch daſſelbe vorrucken
und verweiſen ſolte Er wird fich vielmehr über
eure Sanfftmutbigkeit ergeten Jhr werdet auch
alſobald die ſuſſe Frucht derſelben genieſſen und
in der Stille und Ruhe dabey Haufhalten ei
nen freundlichen Mann erlangen und rubig dä
bev zu Bette gihen damit ihr euer Gebet ruhig
zu GOtt zuſammen verrichten moget Tim

verſGrete Ja wobl Jannette wann ich die
Wardhdeit ſagen ſolte ſo iſt es an unſer Seite
ſo fern davon daß wann mein Mann mir ein
gut Wort wieder giebt ich doch noch in Be
dencken ziehe ſolches alſobald anzunebmen Er
muß mich erſt eine gute weile liebkoſen ehe ich
zufrieden zu bringen Was dunckt euch nun
heiſt dieſes nicht beſſer Reputation halten als ihr
thut Wann ihr und andere narriſche Weiber
mehr dergleichen thatet und es auch alſo mach
tet ſo wurden wir unſern Reſpect etwas beſſer
erhalten und die Manner beffere Morer lehren
fie mogen zuſehen wie ſie machen und was
fie ſagen

Johan



Johann Schamet euch ſchamet euch ſage
ich Grete vor GOTT und Menſchen wann
ihr euch alſo anlieſet ſo wolte ich daß ibr mei
ne Schweſter nicht waret Habet ihr wohl jt
mapls einen ſolchen Trotz bey euer ſeeligen Mut,
ter geſehen oder bey einer andern goitſeeligen
Frauen Jhr ſprechet und redet als wann ibr
hinter der Maur und binter den Leuten waret
aufferzogen und niemahls geſehen hattet was
einer ehrlichen Frauen zu thun aebuhret iſt die
ſes der ſtille ſittſame und ſanfftmutdige Geiſt
welchen Petrus von den Frauens-Leuten erfo
dert Petr Mun befinde ich daß euer Maun
ein ehrlicher Mann ſey und daß ibr mit Unwar
beit denſelben bey uns habt anzuſchwartzen ge
trachtet Weigert ihr alſobald Freundſchafft an
zunehmen wann euer Mann euch dieſelbe an

—νA) anut nicht

IIIIIIIIIIIIImit euch bandeln und ſeine Verſohnung euch
weigern ſolte wann ihr ihn darum erſuchet wie
elend würde es mit euch alsdann beſtellet ſeyn

Grete Hort port Bruder nehmt dieſes mein
ſagen nicht ſo boſe auff ich thue das nur meine
Reputation etwas zu erhalten und zu ſehen ob
es mein Mann von Hertzen meyne und daß er
binkunfftia etwas vorſichtiger dabep ſeh und
wohl zuſehe daß er mich nicht an den Hals bt

E5 kom



 toskomme ich wil ihm nur zu verſtehen geben daß
ich keine ſolche Thorin ſey wie etliche leiſe But
ters die alſobald zur Verſohnung parat find
wann die Manner ihnen nur einmabl freundlich
zulachen Mein Mann muß wifſfen daß er eine
naanierliche Frau habe Unterdeſſen bin ich in
meinem Hertzen erfreuet wann ich ſehe daß
mein Mann etwas beſſer geſinnet wird

Jannette Jſt euch dieſes lieb/ſo ſehet zu daß
ic ihn in guter humeur erhaltet eure Urſachen
voa wagerung ſeiner Freundſchafft alſobald an
zunehmen hat nichts zu bedeuten Es ware
vielmehr eurer Reputation wol anſtandig wann
ihr ibm in Freundſchafft vorgienget ſo werdet
ihr nicht närriſch ſondern weiß und vorſichtig
ſepn Dieſes gebuhret goltſeligen Frauen Jbr
azardwet die Rube eures Hauſes gar zu ſehr
Es konte geſchehen daß euer Mann dieſe We
gerung ubel auffnebmen und ihr hernach die
Inte Gelegendeit nicht daben wurdet ſolches zu
erlangen So wurdet ihr euch deffals hernach
deſto mebr zu beklagen haben wann es zu ſpat
ſehn wird Die Männer laſſen ſich von ihren
Weibern nicht vexiren vielweniger aber ſpot
ten und trotzen wann ſonſt noch Verſtand bey
ihnen iſt daß ſie verſtehen worin ihr Recht be
ſiedetGrete Allgnug von dieſer Matcerie Thut
ihr nur wie es euch deliebet gleichſam eine gute
Frau zu ieyn ihr werdet ſehen wie weit ihr da

mit



 io7mit kommen werdei Es wird einmahl Zeit ſeyn
daß ich hingehe und beſebe was mein Haußhal
ter zu Hauſe mache und wit er mich werde will
kommen heiſſen Jhr ſoltet mir wohl ſo lang
was furpredigen daß ich entweder aus der Kir
chen lauffen oder daruber einſchlaffen muſte Es
wird euch nur zuletzt zum Uberfluß erinnert daß
ihr euch umb meine Haußbaltung hinkunfftig
nicht mehr bekummern moget ſeht nur fur euch
zu was ihr ſelbſt moget zu thun haben Jch bin
Frau in meinem Hauſt und ſonſt niemand Jch
wil von euch keine PoſtillenPredigten und Ca
pitel mehr horen ich bin Gottlob ſelbſt weiß gnug
zu wiſſen was ich tbun muß Wann ibhr nach
dieſem erfahren babet wie es euch ſo ſchlecht be
kommen ſey daß ihr ſo ſebr auff der Mauner
Seite geweſen konnet ihr einmabl zu mir kom
men und mir ſolches klagen Jch weiß gewiß
daß ihr bey euer Sclaverey und daß ihr eurem
Mann ſo viel angewehnet zuletzt nicht wobl
fabren werdet Jch wunſche euch zwar einen

guten Abend ich weiß aber nicht ob ich
auch ſelbſt einen guten Abend be

kommen werde

Ende deß andern Geſprachs
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Geſprach uber den zeitli

chen Ambts-Beruff

Grete

Hr wiſſet nicht Bruder Johann warum
In ich beute bin aus geweſen Solitet ihr

lernen wolle iſt
—wol gedencken daß Grete ein Boitgers

öffen gefallen welcher etwas in den Topff brin
gen kan Jch bin bey etlichen Herren ſelbige an
zubinden und fur meinem Wann dieſelde auff
meine Seite zu bringen Ich weiß wol Jannet
te wird fich hievon ein Gebiſſen machen und ge

dencken man müſſe ſo lange warten diß GOtt
aus dem immel dem Mann zum guten Dienſt
helffe Jch aber lache defwegen Wer etwas
faugen ſpil muß fruh auff ſeyn und den Kopff in
den Wind ſtecken Jch wolte wol daß ibr auch
einmahl fur meinen Mann die Runde mochtet
geben

Johann Wie ſo Schweſtier habt ibr noch
nicht gnug Euer Mann hat em ehrlich Hin
kommen und gute Mittel es ware beſſer daß
ihr etwas vor andere ſuchtet die es beffer von
nothen hatten Es iſt nicht verbotten daß man
durch gute Leute zu etnem ebrlichen Beruff zu
kommen trachte aber das befftige Verlangen
tauffen und rennen einem andern den Vorthel
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iooabzuſehen der es beſſer vonndthen bat abſon
derlich wann man ſelbſt wol durch die Welt kom
men kan habe ich niemahls fur gut erkennen
können Euer Mann hat dieſes Ambts oder Be
dienung nicht vonndthen Jhr konnet beyde ebr
lich in der Welt leben dieſes muſte euch gung
ſeyn Chriſten müſſen mit dem gegenwertigen
vergnuget ſeyn Hebr.iz.v Sie muſſen nicht

gen welcher deſſen mehr vonndthen hat
Grete Das ſind mir wohl Freunde wol

let ibr dann Mon kreie nicht einen Fuß vor mir
fortſetzen meinem Manne beforderlich zu ſeyn
Ich ſage nicht daß ich unvergnuget ſey Jchbabe viel mehr als viele andere Leute wofur ich

GOdd pſochlich zu dancken habe Solte aber
mein Mann deßwegen nicht nach einer guten Be
dienuna ſtreben was ſind das fur Reden ſeht
ibr nicht wie es in der Welt zugebet Wer ein
geringes hat ſucht immer eewas beſſers dabey
zu haben Unterm Segel iſt gut rudern man
nimbt allzeit gern vorlieb wann man etwas be
kommen kan ihr muſſet auch dieſes wiſſen daß
mein Mann alter wird und daß er im mubſee
ligen Stande lebet Jch gedencke offt daß er
deßwegen etwas murriſcher und gramlicher wird
Vielleicht wurde ich etwas beſſere Tage bey ihm
baben wann er eine bequemere Bedienunge
bätte Man weiß offtmapls nicht wo es den
Mannern an ſeplet
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Jannette Man horet aber wohl wo es euch
an fehlet ich balte dafur daß mein Bruder euch
weißlich geantwortet habe iſt euers Mannes
Beruff gleich etwas muhſam das irret nicht
mein Mann kommnt auch nicht allzeit mit lachen
den Munde durch die Welt GOTT hat den
Märnnern aufferlegt daß ſte im Schweiß ihres
Angeſichts ihr Brod eſſen ſollen Gen i2
Man muß mit ſeinem Beruff zufrieden ſeyn und
nicht wie die Elſtern von eines auff das andere
pupffen

Greete Jch dachte wobl daß ihr euere Plau
derey wieder mit untermengk wüurdet was babt
ihr euch doch deßfals zu bemuben Seyd ihr ſo
heilig daß ihr die Armuth fur eine Seeligkeit
ſchatzet So halte ich es doch damit nicht ich
halte viel davou wie man mit guten Gemach
burch die Welt kommen und nebenſt andern ehr
lich leben moge Was dunckt euch Jannette
Jbr meynet daß ich meinen Mann nicht liebe
nun aber horet ihr es viel anders wann ich ibn
nicht lieb batte ich wolte nicht vor ihm herum
lauffen einen guten Dienſt für denſelben zu er
langen

Johann Sagt vielmehr wann ihr euch
ſeloſt und tuer weltliches Leben nicht lieb hattet

Jannette ſagt es recht heraus worin die Sache
beſtehet Chriſten muſſen gefinnet ſeyn die Muh
ſeligkeit ibres ſchweren Beruffs gedultig zu er
tragen die Chriſtliche Gedult muß abſonderlich
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ntſtatt hierinn haben Man muß mit Jacob in ei
nem harten und ſchweren Beruff auch ſtill und
gedultig die Tages Hitze ertragen und dabey
den Froſt der Nachte erdulten Gen zi veiſ ao
Jacod lieff aus ſeiner Dienſtbarken von ſelbſt
nicht weg ſondern er wartete ſo lang biß ihn
der HErr damus foderte Darum ſagt Paulus
ein jeder pleibe in dem Beruff Oottes darin er
beruffen iſt wodurch er zu verſtehen gibt daß
ein jeder mit ſeinem Stand muſſe zufrieden ſcyn
weil GOttes Providentz folches erfordert Die
jenige welche alſo murmeln und klagen uber
ibren Zuſtand Juda i6 gefallen VOtt nicht

Grete So wollet ihr dann ſo viel ich ver
mercke damit ſagen daß man niemahls nach ei
ner andern Bedienung oder Ambte muſſe ſtre
ben Dieſes mochte ich endlich wohl glauben
wann ich ſehe daß jemand unter euch ſo när
riſch ware Man ſiebet ja taglich unter cuch
Collegen ſehr viele welche taglich allen mogli
chen Fletß anwenden daß ſie eine beſſere Bedie
nung erlangen ich meyne auch lieber Bruder
Jobann wann man euch Brev oder Pappen
bote ihr wurdet wohl darnach ſchnappen die

officia oder Bedienungen ſteben fur die Ganſe
nicht offen was falt dann wobl darauff zu ſa
gen daß einer den Beruff und Zuſtand ſeines Le
bens zu verbeſſern ſuchet

Johann Nichts wann es rechtmaſſig ge
ſucht wird wir ſprechen da nicht wieder daß

man



un Stman nach einer ebrlichen Bedienung ſtrebe ſon
dern da ſagen wir wiceder daß man ſolches thue
durch ein Mißvergnugen in ſeinem Beruff daß
man nicht etwas Arbeit in dem Beruff darinn
man iſt wil außſtehen daß man andern hinder
lich iſt die es beſſer vonnothen haben daß man
nicht auff die Beranderung flehet in dem Dienſt
zu deß Landers und der Kirchen beſten vielweni
ger auff lein eigen Gewiſſen ſondern daß man
nur trachtet muſſig und wolluſtig zu leben wie
auch daß man boſe Mittel gebraucht zu einem
deſſern Beruff zu gelangen Umb dieſe und an
dere Urſachen mehr beſtraffen und tadeln wir das
lauffen und rennen nach den Bedienungen Ab
ſalon wolte Konig ſeyn wann er gleich ſeinen
WPatter vom Thron ſolte vertreiben Von den
Jüdiſchen Prieſtern ſagt Malach verſ daß
fie ihrer mubſeligen Bedienung halber alſo ge

klaget haben Siehe ſprechet ihr es iſt nur
Muhbe und ſchlagt es in den Wind ſpricht der
Herr Zebaoth Andere ſuchen nichts als Pfla
ſtertreter zu werden unordentlich zu wandelen
nichts zu arbeiten ſondern eitele Dinge zu thun

Theſſ verſ4 Etlichen Leuten iſt es auch
gleich viel zu welchen Beruff fie gelangen wann
nie nur groſſen Gewinn dabeh haben konnen
wann ſie auch gar ſich auff das Stehlen dabed
legen muſſen dannenhero Paulus ſchreibt
Epheſ verſ 28 der geſtohlen hat ſtehle nicht
mehr ſondern arbeite lieber und ſchaffe mit ſei

utn
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nen Handen was gutes Dahero es nach Pauli
Meynung viel ſeeriger vor viele wäre daß ſie
bey ibren Aembtern geblieben waren als daß ſie
durch ſolchen gefahrlichen Beruff zu andern Be
dienungen gelanget ſind

Grete OoOtt bewahre meinen Mann fur ſol
chen Stand und Bedienung darin er nicht ehr
lich bleiben und darinn er ſich nicht ebrlich ver
balten ſolte ich wolte lieber daß er ein Straſ
ſenfeger ware Jhr moget von mir uriheilen
was ihr wollet glaubet aber ſicherlich daß
Grtte ein ehrliches Hertz hat und daß ſie wohl
weiß daß ein GOtt ſey Jch kan aber nicht ſe
ben warumb es fur boſe zu achten daß man zu
einer ehrlichen Bedienung komme wann mon
fich vornimnt daß man ſich wohl darin verbal
ten wolle Jhr muſſet nicht mepnen daß ich ei
nen Quacker-Olauben habe Wann gleich mein
Mann was groſſes unternehmen wolte wil ich
ihn nicht davon abhalten ich wil nicht daß er
ſolle ledig geheñ Muſſiggana iſt deß Truffels
Rubebanck und allerLaſter anfaug Jch ſehe wol
wie es vielen Leuten gehet es muß etwas gethan
ſeyn was ledig liegt das raſtet was raſtet das
rbſtet Jch ſuche nur daß mein Mann einen et
was dequemern Dienſt bekommen moge

Jannette Ein Wortlein dazu geſetzt auch
piolitabler das muffet ihr dabey ſagen wann ihr

von



von euern Hertzen rund aus die Warpeit ſagen
wollet

Greete Muſſet ihr dann wiederum mir ins
Wort fallen wann ich es nun gleich ſo ver
ſtunde was vhare dann daran gelegen ich ſebe
fur Augen daß ich ſchon ein Hautz voll Kinder
babe und bin derſelben noch mehr gewartig die
ich nicht gern mit dem Bettelſack wolte herumb
gehen laſſen Bleibt von einer Bedienung etwas
zu erubrigen ſo winfft man ſolches nicht auff die
Gaſſe und was iſt dawider zu ſagen daß man
ſetin beſtes thut Jch bleibe immer dabey daß
mein Mann kein Ledigganger ſoll ſeyn

Johann Da ſagt ibr ja gnug von man
muß zwar nicht ledig ſeyn aber man muß ſich
in ſeincm ekrlichen Beruff balten EOtt ſelbſt
wurcket noch immerzu Joh i7 Aiſs wil
GOrt nicht daß man ledig auff der Gaſſen ſte
he ſondern daß man arbeite Matt 20 verſ
Es muß etwas gethan ſeyn wer arbeitet be
kompt den Lobhn Joh am Capitel 36 Un
ſere Frage deß Beruffs halber muß nach Pauli
Worten emgerichtet ſeyn Actor.y Herr was
wiltu daß ich thun ſolle wir muſſen arbeiten
weil es Tag iſt Job che die Nacht deß To
des kompt und muſſen wir alſo mit ghriſto durch
eine fleiſſige Wurckung in unſerm Beruff GOtt
unſern himliſchen Vatter auff Erden verherrli
chen oder verklaren Joh 17

Grete Das verſtebt ich auch alſo gleichwol
dencke



iiz
dencke ich nicht daß diß eure Meynung ſer daß
man eben den Rucken müſſe durcharbeiten und
ſolches abſonderlich wann man alt wird Dieſts
babe ich jetzo muit meinem Mann fur er wird
jetzo alt und ſehe ich nicht gern daß er mit gu
tem Gemach durch die Welt komme das arbei
ten iſt ſelig ſagte jene Nonne ſie thate aber ſelbſt
am wenigſten darnach Jch kan wohl geſcheben
laſſen das junge Leute fleiſſig ſehn Meiner
Schweſter Jannetten Mann iſt noch ein junges
Milchmaul das arbeiten ſtehet ihm beſſer an als

meinem alten Siegeler Od er gleich der beſte
Wann fur mir nicht iſt ſo gonne ich ibm doch
wohl etwas gute Tage

Janneite Und euch ſelbſt am meiſten ſchma
het doch nicht alſo auff meinen Wanu iſt er
gleich noch jung ſo laßt er ſich doch keine Arbeit
verdrie Er aehet ſo nicht berum einen Dienſt
zu erbeiteln wir der eure thut

Grete Jch hoffe nicht daß ihr mich auch dar
unter verſtehen werdet wann ihr mir däs hat
tet zugedacht ich wolte mir ſelbiges ſchon an
gezogen und meme Antwort darauff eingebracht
haben Jch weiß nicht wie euer Maulaffe das
vertragen kan daß ihr ſo viel Zeit auff Viſiten
Kirchen gehen und dergleichen Dinge wendet
und unterdeſſen das Hauß auff Riemen treiben
laſſet Euer Mann kam ohnlangſt in der Kalte
zu Hauſe er fande eine kalte Kuche und ledigen
Tiſch Der gute Hans war wobl zufritden daß
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ſeine Frau durch ihre Gottſelige Pflichten war
verhindert worden ſie wuſte ihm alſobald die
weiche Seite abzugewinnen und ihm einen Kuß
zu geben damit war alles wieder gut Jch wurd
eiffrig in meinem Sinn wie ich dieſes hörte
und ſolte von Eyffer wohl laut geruffen haben
daß ich nicht einen ſo guten Mann habe mein
toll Haupt wurde mir ein ander Lied ſing wann
ipm daſſelbe begegnen ſolte

Jobann Nun ſolte der Wagen wodhl wie
der aus der Spur und Wagenleiſe gehen Mir
deucht daß ibr Leute anjetzo euch weniger als
vorhero vertraget wie ihr noch unverheuratbet
waret Es muſte billig anders ſeyn Unſer Diſ
eurs war vom arbeiten im Beruff Grete ge
ſteht dieſes woran ſie wohl thut und Jannette
ſpricht da nichts gegen/etwas weniger oder mehr
arbeiten kommt in keine groſſe Conſideiatie jun
gen Leuten kommt es am meiſten'zu daß ſie ar
peiten ſie muſſen aber gleichwohl auch ihre Ru
be dabey baben wie dann der Her—z ſelbſt die
Nacht dazu hat eingeſetzet Man muß freylichet
was ruhen nicht zwar aus Faulbeit ſondern her
nach deſto fleiſſiger zu arbeiten man ſchlafft daß
man wiederum zur Arbeit auffſtebe gleichwie
man mit Elia iſſet daß man hernach deſto beſſer
reiſen konne Reg 7.8 Dieſes aber bleibet
eine beſtandige Regel unſers Lebens daß man
muſſe arbeiten tin jeder nach ſeiner Gelegenheit
Der Himmel ſelbſi fiele herunter wann er nicht
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 iui7beweget wurde und wir wurden in unſer See
len verfaulen wann wir obne Arbrit lebeten
Es iſt aber nicht alle Arbeit gleich

Orcte Das deucht mir auch Jch meyne
daß die jenige welche Mittel gnug haben keine
Pferdit-Arbeit zu -7bhun vonnothen haben Man
kan auch wohl etwas thun da man eben nicht
nothig hat bey zu ſchwitzen Jch mochte auch
deßwegen nicht gerne ſehen meinen Mann ledig

gehen daß er fich nicht zum Wirthshauß ge
wehnete Wann er aber alſo ware wie ich ihn
vunſchete ware ich wohl alsdann zufrieden
aß er nur in guter Stille auf ſeinen Pantof
eln im Hauſe patzicren gienge und mir das
haußweſen zu beobachten uberlicſſe

Jobann Woblan Orete/hie falt mir wieder
im etwas ein Nathdem ich vernehme daß wann
hr nur Mittel gnug hattet umb herrlich ge
nachlich zu leben ibr wohl ſehen mochtet daß
uer Mann ein Ledigganger ware gleich wie viel
?eute thorlich meynen daß ſie nicht nothig haben
uarbeiten weil ſie gnug zu leben haben gleich
vie Leviathau der See gebrauchte Pſ o4 26
ur bloß darin zu ſpielen und deren hochſtes Oluck

zu ſeyn ſcheinet daß ſie nur ein rubiges und
orgenloſes Lais bewobnen Jud.is v.7 ſte gehen
tur ledig auff anderer Leute Arbeit und auff ar
ner Leute Schweiß daß ich albie nicht aedencle
eer jenigen Manner welche auff ihrer Frauen
Berdienſt faullenteen und was dieſelbe ent

we
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 uuns Be
weder ehrlich oder unehrlicher Weiſe verdienen
liederlich verſauffen und durchbringen Jchden
cke aber nicht daß Grete ſolch eine gute Frau
ſeyn wird

Grete Jch dencke auch nicht daß ihr mir
das rathen ſollet Man rufſt und ſchreyet biß
weilen uber boſe Weiber wann aber die Wei
bergen an ſolche Durchbringer gebunden ſind
wie dunckt euch daß denſelben wohl muſſe zu
muthe ſeyn Jch meyne waun Schweſier Jan
nette ſolchen Mann hätte wurde ſie auch wohl
rinmabl runtzeln im GOrſicht zieben und wurde
man bald gnug ſehen ob ſie auch alzeit eine ſol
che ſuſſe und weiche Butter ſeyn und bleiben wer

de Man weiß bißweilen nicht wo den Weibern
der Schuh drucket wann ſie etwas heraus pole
teren

Jannette Das polteren und herausfahren ſie
bet den Frauen nicht wohl an Wie ich mich
aber bey ſolchen Fallen verhalten ſolle kan ich
euch nicht ſagen nur dieſes werde ich wohl ver
buten daß ich nicht ungeſtum gegen meinen
Mann beraus fabre Die VManner ſind durch
barte Worte nicht zu gewinnen ſondern werden
alsdann nur ungeſtummer gegen ihre Weiber
Mir deucht ich muſte meinen Mann durch alle
mugliche und bewegliche Einreden von ſolchen
boſen Leben abbringen Jhbr kontet es auch wol
ihun wann etwan das OVtt verpute euch ein
ſolches begegnen ſolte

Grete



 nyGrete Jch gedachte wohl daß ihr ſolche
abgeſchmackte Gelindigkeit wiederumb wurdet
blicken laſſen das Boſe zu verſuſſen Jch wil aber
und begehre nicht Jannette bey euch in die Schu
le zu gehen umb von euch zu leruen wie ich mich
in ſolchen Fallen verbalten ſolle Jch wil euch
nur dieſes ſagen daß ich mich wohl wurde un
ter nehmen ſolchen Mann bey den Ohren aus dem
Wirtshauſt zu langen Gnug aber hievon in
dem ich diß dato auch noch keine Noth hievon
habe

Jobann Es iſt zu verwundern wie wenig
ihr euch einander verſteben konnet Jhr machet
es nur daß wir von unſerm Vornepmen abkom
men Grete ibr muſſet nicht allobald eurer
Schweſter in dit Haar fallen Wir muſſen noch
etwas von dem arbeiten und im Beruff beſchaff
lig zu ſeyn reden Jhr habet erſtlich wol geſagt
daß ihr keinen Mann begehren wollet welcher
ledig gienge bleibt nur dabey Es kompt allhie
auff die Mittel nicht an Die Edelleute meynen
daß das arbeiten ihnen eine Schande ſey Ste
muſſen aber bedencken daß Adam ſelbſt der groſte
Edelman welcher Gottes Sohn war Luc
verſ.ij welches ihm aufferleget worden ehe er
geſundiget hatte Die Engel im Himmel ſelbſt
ſind nicht muſſig ſondern werden genandt dienſt
dahre Geiſter welche außgeſaud werden um de
rer willen welche ererben ſollen die Seligkeit
Hebr 1.14 JEſus ſelbſt der Erbnahmt aller Ful
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 20le und Guter Gottes Hebr.i v2 ſagt Joh
verſ.4 Run muß ich wurcken die Wercke deſſen
der mich geſandt hat Der faule Kuecht wird in
die Holle geworffen Matt 25 zo Der Him
mel aber wird denen welcbe fleiſſig im Weinber
ge arbeiten mitgetheilet Matth 20

Grete Wann ihr euch ſelbſt alſo erklaret
ſo werden wir dald ems werden dann ich be
grtiffe dieſes alſo daß ihr eben ſolche Arbeit
nicht meynet wodurch man mude Olieder be
kompt Dieſes iſt auch mein meiſtes abſehen und
darum wolte ich gern einen guten Dienſt furmei
nen Mann haben daß er entweder mit ſeiner Fe
der oder mit dem Gehirn deſchafftiget ſeyn mu
ſte dadurch er nicht wurde nothig haben mit mu
den Glicdmaſſen zu mir ins Bette zu kommen

Jannette Ea ſtehet beſſer wann man ſagen
kan wie Salomo von der warbafftigen Fraun

ſagt Prov zi 13 Sie arbeitet in Wolle ſie
ſtehet fruh auff und legt die Hand an Flachs
ſie ardeitet mit ibren eignen Handen und derglei
chen Dinge mehr welche daſelbſt von einer klu
gen und vernunfftigen Frauen erzehlet werden

Grete Habt ihr dann wiederumb die Buchſe
auff mich geladen ſpinnet ihr ſo lang es euch ge

fallt ich babe keinen Sinn dazu Vielleicht hat
eure Geld-Caſſe wohl nothig daß ihr euch mit
ſpinnen ernehren muſſet mir aber ſtehet ſolches
nicht an ich laſſe die Leute hinter der Mauren
fur mich ſpinnen daß ſie auch einen Groſchen
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zu Zeiten an mich verdienen Jhr wollet ja ſo
Gottsfurchtig ſeyn und habet doch das Dertze
nicht daß ibr emem armen Menſchenetwas Ver
dienſtes gonnet Es muß gewiß ein jeder ſeine
eigne Oelegenheit kennen Man muß nicht wei
ter wollen ſpringen als der Springſtock reichen
kan als wir beyde noch Jungfern waren ſpun
nen wir bißweilen aus Luſt ſo bald ich aber ge
heurathet war warff mein Mann das Spinn
rad auffs Feiter und wolte nicht haben duiß ich
zu ſolchen geringen Dingen mich gebrauchen
laſſen ſolte

Johann Dieſes Schweſter Ortte kompt allo
zuleppiſch heraus Salomon preiſete und ruh
mete das Spinuen nicht an einer gemeinen und
ſchlechten ſondern an eines Regenten Frauen
die viele Dienſtmagde halt Jannette thut nicht
übel daß fie ſich an ibre alte Bewobhnheit halt
ibr durfft auch nicht jo ubel gegen dieſelbe thun

daß ibr euch ſelbſt in der Welt nicht jo ſehr ver
tieffet und thatet ihr beſſer wann ihr euren
Mann uicht anreitzetet daß er bobe und groffe
Bedienung annehmen und in der Welt dadurch
ſo viel anſebnlicher ſoltt werden Jch kan auch
nicht anders hieraus ſehen als daß ihr ein un

vergnugtes Hertz und weltlich geſinnetes Oe
muüth muſſet haben

Grete Und ich kan bey euch faſt nicht anders
als eine ſcharffe Zunge boren welche nur dazu
geſchliffen und abgerichtet iſt daß ſie mich ſtechen
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moge Wollet ihr fur meines Mannes Bedie
nung kein Wort zum beſten reden ſo moget ihr
es laſſen Jch werde noch wohl andere Freunde
erfinden welche ſo grüdelhafftig nicht ſind daß
ſte fur eine Sunde ſolten halten wann man die
ſelbe erſuchen wurde ſeinen Freunden dehülff
lich zu ſeyn

Johann Das meyne ich auch nicht ſondern
ich ratbe euch nur daß ihr mit dem euerun moget

zufrieden ſeyn und daß ihr euern Mann deß Be
ruffes nicht verluſtig machet in welchem er wurck
lich iſt und dafß ihr im Oegentheil denſelben da
zu moget anfriſchen daß er die Wercke deß Be
ruffs in welchem er iſt deſto eiffriger verrichten
moge biß es ſich klarlich an den Tag gibt dal
der Allerhochſte GOTTaihn zum andern Be
ruff haben wolle Jch halte alzeit viel von der
Standhafftigkeit oder Beſtandigkeit in dem
Stand deß Lebens/worin man begriffen iſt/wie
ich vorhin auch erwebnet habe Unſer Beruff
muß uns deßwegen am beſten mit gefallen weil
er GOtt alſo gefallt GOtt ſagte zu Hagar wie
ſelbige aus ibhrem Dienſte lieff wo wiltu hin
kehr wirder umb in deines Herren hauß Gen

verſ wir muſſen lieber etwas in einem mub
feligen Beruff erleiden Pet v.9 als daß wir
mit Ungedult denſelben verlaſſen Salomo ſagt
Eccl io verſ Wann eines gewaltigen Trotz
wider deinen Willen fortgehet ſo laß dich nicht
entruſten oder wie im Orundtext ſieht ſo ver

laſſe



i2z Bre
laſſe deine Stelle nicht Ecel 1o womit er
anzeiget daß maun im Beruff bleiben muſſe in
welchen man iſt obſchon der jenige Herr wel
chem man dienet auff uns zornig und ungehal

ten wirdGrete Jch weiß nicht ob ich dieſes alſo ver
ſtehen kan Mein Mann muß bißweilen ſo viel
ſcharffe Worte außſtehen von ſeinen Herrn de
nen er dienet als wann er ein StraſſenJunge
ware Alte Leute konnen ſolches nicht wobl ver
tragen Darumb bitte ich euch nochmapls gantz

freundlich ihr wollet doch ein gutWort zu mei
nes Mannes beſten ſprechen daß er zu einer beſ
ſern Bedienung kommen moge Es iſt nicht wol
zu erdulten daß die Leute ſo bochmuthig ſind
und ſo trotzig ſprechen wann ſie etwan eine No
te boher ſind Man weiß wohl wer ſie ſeyn und
welche ibre Eltern geweſen

Jannette Mein Mann kehri ſich da nicht an
Er hat grlernet daß man auch dem wunderli
chen Herrn muſſe unterthanig ſevn inaller Furcht

Petr is Es war ein groſſer Fehler bey
den falſchen Propheten ehe fite GO TT geſandt
hatte und ehe ſie von G'O beruffen waren
Jer 23 Alſo ſind auch vicle Leute welche immer
nach etwas anders trachten und mit dem Beruff
in welchem ſte find fich nicht vergnügen laſſen
Es bringt nicht allemahl Nutzen und Vorthel
welches man fur nutzlich halt Ein altes Sprich
wort iſt Zwolff Aembter dreyzehen Ungluck

aunzu



ge 124anzuzeigeu daß nicht alle Veranderungen nutz
lich ſind Salomon ſagt nicht ohne Urſach Prov
27 Wie ei Vogel iſt welcher aus ſemem
Meſte wiicht alſo auch ein Mann welcher nicht
in ſeinem Beruff bleibet Wie es dem Uza nicht
wohl gieng daß er auſſer ſeinem Beruff die Bun

der-Lade angriff Sam verſ 6.7 Alſo iſt
es eine Thorheit daß man in ſeinem Berufftrag
und verdroſſen iſt und im Gegentheil darnach
lauffet welches nicht ſein eigen iſt Jerem 25 21
Solchen Leuten iſt der Beruff ſo angtnehm wie
der Riauch in den Augen Prov 10 26 welche
nichts mehr verlangen als daß ſie immer was
anders thun mogen

Grete Eov doch Mutter Wie gerne wurde
eure kahle Fincke ein beſter Neſt annehmen wann
er es nur bekommen konte Jbr macht es wie
der Fuchs welcher ſagte daß die Trauben bitter
waren weil er nicht dazu kommen konte Wohl
an dann bleibet ihr nur immerbin mit euern
Mann bey dem Mußltopff ſitzen Jch boffe fur
mein thril den Kopff in den Wind zu ſiecken/und
noch einen beſſern Dienſt für meineu Mann zu
erlangen dann wil ich die Vegel was bin laſ
ſen ruffen wann ich die Ever erſt im Schoſe ha
be Hat euer frommer Aſehenblaſer auch wobl
in der Bibel geleſen Jch glaude nicht dann es
werden viele veute darin genandt welche zu ei
nem beſſern Beruff ſind gekommen

Johann Al hoch gnug Er iſt dem alſo
daß



i25daß es nicht verbotten iſt zu einem andern Be
ruff zu gelangen wann man durch gute Mittel
dazu gelanget Moſets David Eliſa Amos
die Apoltel und andere mehr ſind zu einem ho
bern Beruff befodert worden doch nicht aus Ver

druß ihres eignen Beruffs auch nicht in der
Welt etwas bequemer zu leben vielweniger durch
unzulaſſige Kuppeleyen einen beſſern Dienſt zu
erlangen OOttes Vorſorge ſchickt es alſo daß
bißweilen ein armer Mann eine Stadt bewahre
Prov ig Paulus muſte aue Armuth Zelten
machen Act i8 Jacob muſte aus Hungens
Noth in Egyhpten reiſen Act.7 verſ Es kan
durch GOttes Vorſchung offt etwas furfallen
daß man ſeinen Beruff verandern muſſe Alrdann
iſt es eine Tugend dem Willen Gottes zu folgen
Alſo ward Elias Mantel dem Eliſa auffgelegt

Reg i9 20 und als Odtt zu Amos ſagie
gehe Amos Am.7 verſ 14 ig da konte er ſeinen
Pflug mit guten Rechte verlaſſen

Grete Wie ſo/Mon krere ich dencke ja nicht
dat ihr ein Quacker ſeyd Gott ſagte ſelbſt in
den alten Zeiten zu den Mannern was ſie tbun
und wobin ſie gehen ſolten das geſchicht aber
nun micht mehr es wäre dann dat ihr auch
glaubet daß GOtt durch Geiſt/Treibereyen oder
ich weiß nicht durch welebe andere heimliche Of
ftnbabrungen mit uns auch noch rede und uns
anzeige was wmin thun ſollen Habt ihr dieſen
Schnupffen im Haupi ſo dabt ihr gewiß einer

53 guten



 126auten Purgantz oder krafftigen Schnupff-To
backs vonnothen

Johann Und ihr habt offt eines Schloſſes
für cuern unverſchamten Mund vonnothen wiſ
ſet ihr nicht daß GOtt der Hen auch noch heu
te die Welt regiere ob er gleich nicht mundlich

mit uns redet Wiſſet ihr nicht daß in der Bi
bel viele Regeln enthalten wornach wir unſer
Leben recht anſtellen müſſen in unſern zeitlichen
Sachen Wiſſet ibr nicht daß alles klagen und
niunren uber ſeinen Beruff verbotten iſt Juda
Epiſi i6 Wiſſet ihr nicht daß es von oOtt
befobken iſt in ſeinem Beruff bey OOtt zu blei
denCor.7 verſ.z4 Bey OoOtt ſaat Paulus
ſoll ein jeder bleiben das iſt als fur Gottes Au
gen in Arbeit nnd Fleiß Wiſſet ihr nicht daß
GoOTd auch einem jeden Volck ſein Ziel geſetzt
wie weit ſeine Gräntzen gehen ſollen Actor 17a6 und daß GOtt einem jeden Menſchen das

Mafß ſeines Lebens geſetzet Jſt das nicht Be
weiſes gnug daß man nicht mit Gewalt noch
durch andere verbottene Dinge ſuchen müſſe ſich
in einen andern Beruff einzudringen

Grete Jch ſehe wohl Bruder Jobann daß
ibr auch wohl konnet eifrig werden Die Sache
ader recht zu erwegen ſo deucht mir daß ihr mich

nicht recht verſtebet Jch habe allemabl voraus
bedungen daß ich eine ehrliche Bedienung mei
nem Manne zuwege zu bringen trachte darin er
nicht ndtpig habe letkg zu ſitzen Wann man ei

nen



 i1.7nen guten Beruff wohl in acht nimbt/ſo hatman

Johann Jn ſo weit redet ibr nicht ubelnichts dagegen zu ſagen

und haben wir gleichfals vorhin geſagt daß
man den Muſſiggang wie die Peſt muſſe mey
den Es ſind zwar viele die nicht wollen ledig
ſitzen Sie thnn aber unterdeſſen boſes daß ſt
nicht ledig fitzen eben wie die Kinder welche mit
ibren ledigen Handen nichts wiſſen anzufangen
und unterdeſſen boſes damit thun oder wohl feu

rige Koblen übers Hauß werffen Das Wort
Eſau bedeutet zwar einen der etwas thut aber
einen ſolchen der boſes thut Dieſe Leute lernen
nichts gutes zu thun Pſal z6 Damit man
ſie aber fur keine Münigganger halte ſo lernen
ſie boſes thun Dannenhero wird ihr Hers deß
Teuffels Werclkſtatte und ihrLeben wie ein Land
voll Unkrauts Matt.rz 25 und voll Dornen
Prov 24 Ji Sie ſind wie Dornen und He
elen daß man mit Pfeilen und Bogen dabin
gehen muß Eſ.7 24.25 recht jedermans Ver
druß Als David ſein Zeit-Vertreib darin nahm
daß er auff dem Dache ſpatzieren gieng ſeines
Schloſſes und nur etwas herum ſpeeulirte und
zuſahe was paſfirte wie ſolches noch heutiges
Tages auch viele Ledigganger thun ſo ward er
darüber ein Ehebrecher Sodom ward durch
ihren Muſſiggana etine SchlammGrube voller
Sunden Ezech.i 49 Vom Muffiggang entſte
bet offtmabls Verleitung zum ſtehlen Epheſ

verſ



aQ i2gerſ 28 Sie vertreiben ihre Zeit mit ſpatzieren
zehen auff dem Marckte und fur den Thoren oder

den Herbergen und all ihr Thun beſteht in
auter Eptelkeiten Dieſer Urſachen halber wil
ich euch liebe Schweſter erſuchet haben daß ibr
nicht ſo eiffrig darnach ſtreben moget euern
Mann einen ſolchen Dienſt zu wege zu bringen
dabeh er wenig zu arbeiten habe ſondern wann
br ja demſelben einen andern Dienſt zuwege brin
zen wollet ſo ſtrebet darnach daß er ſolchen
dienſt bekomme bey welchben er nicht darff muſ
ig ſuzen Damit wir nicht muſſig ſepn muſſen
vir was gutes thun/gleichwie ein weiſer Mann
as ſtillſchweigen abbricht daß er etwas rede
velches beſſer iſt als ſtillſchweigen Alſo muß
nn allzeit etwas gutes thun Epheſ 28 und
inſſere Sachen mit recht beſchicken Pſal in2
damit unſer Hertz nicht mi Teuffes/Saamen
eſtellet werde wann wir muſſig ſeyn ſo muſ
en wir daſſelbe mit guten Saamen beſaen und
elbiges alſo bewachen daß der Satan kein Un
raut hinein werffe Matt 13 24 wann wir
twan ſchlaffen oder zur Eitelkeit ſolches wur
ien ledig laſſen Dieſer Urſach halber muſſen wir

nit jener tugendſamen Frauen gleichſam Tag
ind Macht wachen Prov zi

Grete Euer Furtrag iſt zwar etwas lana
ber dennoch gut nur daß am Ende ein Stachel

finden iſt indem es ſcheinet daß ihr wieder
uff mich zielet als wann ich keine gute Frau

fur



12ofur mein Hauß ware ob ich gleich nicht in die
Tieffe kan ſitzen und arbriten wie Jannettt thut
Jch fuhle wohl daß euch noch etwas anders
auff euern Hertzen liegt welches noch nicht her
aus iſt Jhr gute Leute meynet daß weil ich vor
meinen Manun einen Dienſt ſuche ſo ſehe ich nur
auff mich ſelbſt und trachte darnach wie ich wol

ch Mode kleiden und durch ein
eſſen mich na ergroſſes Einkomen meines Mannes lange ſchlaf
fen moge iſt es nicht alſo Saget nur frey bher

qus JungferJannette Nun wohl Schweſter ihr ſolltt
dl ff den Kopff treffen ihr müſ

bald den age auſet nicht mehr erſt rathen wie ſtehts dann iſt

ts euch nicht hierumb zu thun
Johann Jch bitte freundlich daß ihr beyde

davon ſchweigen moget Es ſolt hie wohl zu
gehen wie Salomon ſagt Viel ſchneutzen macht
die Naſe bluten Geſetzt im fall daß Grete zu
etwas groſſer jahrlicher Einnabme kame was
ware dann daran gelegen wann ſie mit ihren
Mann fleiſſig darumb arbeittte und ſolches wohl
gebrauchten Die auch ſoſt im geringern Beruff

rren Aleiß und Arbeit ihre
find durffen durch ihrin zyrereeigne Wolfahrt wohl ſuchen Eine fleiſſige Hand
nrd veiech Mrov 10 trine fleiffige Setle

ÊÊÊ ho

Schlangen im Sommer pfruſttnndaß fie mit den Omeinen ſolten arbeiten die inüſ

ſen im Winter Maugel und Oebrtchen leyden
Prov



Añ zoProv Dieſes muſie ich euch ſagen Grete
nicht umb euch einen Stich zu geben ſondern
daß ihr nicht ubel mehr von euer Schweſter Jan
nette redet wann ſie gleich deß Nachts mit ih
rem Mann etwas arbeitete damit ſie ihr eigen
Brod eſſen und von OOtt mogen geſegnet wer

den
Grete Jch bin damit nicht alſo zufrieden

occh wil von Jannette fur eine ſolche ledige faule
ack nicht gehalten ſeyn und ſo ihr mich auch
noch datur haltet ſo thut ihr mir groß unrecht
Jch meyne Jannette wunſchte eben ſo wohl als
ich bißweilen ein Stundlein langer zu ſchlaf
fen oder ſo viel länger in ibhrem Neſte zu blei
ben Was ſol man aber thun wann es ſo ge
nau darauff ſtehet Jch mevne nicht dak das
immer fruh und jpat arbeiten eben eine ſo groſſe
Tugend ſey Jch bin wohl eine ſo groſſe Fein
din der Faulbeut und deß Ledigganges als jemand
ſeyn mag ich wil mich aber nicht zu tode eſeln
wie eine Magd Jch babe Guter ich kan mir
von Magden wohl dienen laſſen es ſchicket ſtch
mit Jannette etwas beſſer als mit mir die Hand
aus den Ermel zu ſetzen

Jannette Nun liebe Schweſter zurnet nur
nicht Ach mißgenne euch keines wegs daß ihr
etwas beſſer und geraumer in der Welt lebet als
ich auch etwas mehr zum deſten habet als ich
mein Bruder Johann hat eden nicht auff euch
geſehen ſondern auff ſolche Leute welche die

gaul



A2 tziFaulheit zu ſehr liehen Man wirfft wobl den
Ball ins underiſte/ob man ſchon euch nicht zu
treffen gedencket Es gibt der Leute welche gar
keine Luſt haben zu arbeiten und vorwenden
daß fie ihre Geſundheit nicht kazardiren wollen
Gie konnen wie ſie ſagen die Arbeit gleichſam
nicht bezwingen in der That aber haben fie keine
Luſt zu arbeiten Prov 20 verſ a4 Sie vflugen
nicht im Winter weil fie ſich fur der Kalte furch
ten Sie konnen nicht auffſtehen und wollen
nicht außgehen weil ſie ſich befürchten daß ein
Low auff der Gaſſen ſey ſie weltzen fich lieber
im Bette Prov 26 13 i4 und ſehen lieber
daß ihnen die Armuth ins Bette komme als der
Schweiß auff dem Felde Der Weg ihres Be
ruffs iſt wie ein Weg voller Dornen dahin ſie
nicht kommen konneu noch luſt haben darauff
zu ndeln Prov ig ig ſie mepnen es ſey
Arbeits gnug wann ſie dit Hand unter dem
Schoß heraus nach dem Munde dbringen wann
es kalt iſt oder wann ſie beym Tiſche ſitzen Prov

24 Sie verzehren den Segen EOttes mit
ihren Wolluſten Jac und alſo kommt
die Armuth uber ſte wie ein reiſender Mann
Prov ii Sie degraben ihr Talent in die
Erde ohne daß ſie etwas damit gewinnen wie
der HERRovon den faulen Dienſtknecht ſagte
Matth 25 Diß gehet aber euch unicht an und
habt ihr euch deſſen nicht anzunehmen

Ts Orete



Greete Jch ziehe mich deſſen zwar nicht an
daß ihr aber mir dadurch keinen Stich zu geben
gedenclet ſolches machet ibr den Ganſen weiß
Jch tuhlt gar wohl wo man nuch anareifft Jhr
muſſet euch aber nicht verdrieſſen laſſen wann
ich euch wirderum etwas auff die Lumpen gebe
Wie man ins Holtz ruffet ſo wird einem ge
antwortet

Nohann Was ſind doch dieſes fur unnd
thige Beſchwerungen Jhr geſtehet uns ja Gre
te daß man fleiſſig und arbritſam ſeyn muſſe
Janneite iſt atch mit euch einerleh Meynung
daß es auff ctwas weniaer oder mehr Arbeit nicht
ankomme Alle Beruffungen und Aembter ſind
nicht gleich Dieſes aber iſt für ene gewiſſe Re
gel zu ſetzen daß man den Nuff ggang flichen
und in ſeinem Beruff muſſe fleiſſig ſeon Der
Faule wil nicht wie Salomwon ſagt auff die
Gaſſe gehen weil er ſich fürchtet daß ein Lowe
drauſſen ſey Prov 26 verſ das iſt ſie geben
fur daß Schade drauſſen zu furchten deßwegen
wollen fie gleichſam lieber ſtill ſitzen/als verlohr
ne Arbeit thun Wer aber die zwolff Uhren deß
Tages in aeht nehmen und fleiſſig wil ſeyn Joh
ii hat ſich vor alle Lwen der Welt nicht zu
furchten Tim i17 So kan der Fuchs an uns
nichts haben wie der HErr Chriſius ſelber ſagt
Lue z3 za Die Lowen ſind nur den Muſſig
gangern zu furchten oder welche auff boſen We
gen ſind andere zu verſpotten wie diet boſe Bu

ben



aa 3zben khaten gegen den Propheten Eliſa Reg
und vor die jenige welche auſſer dem Wege ih
res Beruffs wandeln welches dem jungen Pro
pheten wiederfabren Reg 21 Dann iſt allda
ein Sturm zu furchten wie zu Jonas Zeiten Jon

r7 Wann wir aber in unſerm Beruff un
ſern Fleiß fortſetzen werden wir im Gegentheil
von den Heil Engeln bewabrt Joh 34 verſ
Pſal ↄi Wir muſſen in dieſem Leben uns kei
ne Rube laſſen traumen Der Himmel iſt der
rechte Ort in welchen wir ruhen ſollen von aller
unferer Arbeit Apoc.ia4 Elliche Leute kon
nen ſagen ſie wollen deßwegen nicht außgeben
weil ſie ihrer Geſundheit halber ſich furchten ſte
dencken aber nicht daß der Mufſiggang ein Feind
der Geſundheit ſey Stillſtehende Waſſer ſtin
cken und iſt dabey der Krebs der Faulheit zu be
furchten eine Peſt der zeitlichen Wohlfahrt em
Morder der Tugend und ein Greuel fur OOtt
Man muß durch die Arbeit den boſen Lſten und
Begierden entgegen ſtreben So iſt alsdann
Gott auch ſo gutig daß er die Arbeit geſegnet
ob ſie gleich etwas beſchwerlich iſt Prov 14 23
Wao man arbeitet da iſt gnug wo man aber ver
drießlich iſt und nur viel Worte macht aber nicht

dabey arbeitet da iſt Mangel
Jannette Salomon ſagt Prov 2i verſ i5

Der Faule ſtirbt uber ſeinem wunſchen denn ſei
ne Hande wollen nicht arbeiten Alſo geht er et
lichen alamodiſchen auffgeyutzten Pronch Jung
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134fern welche Scheu tragen ihre Hande in kalt
Waſſer zu ſtecken gleichwohl verlangen ſie den
gantzen Tag daß fie auch alle neue Trachten
haben und erlangen Sie gaffen nur den gan
tzen Tag nach neuen Moden Mir deucht Orett
daß ihr auch von dieſem Volck ſeyd die nicht
viel thun wollen damit ſie gleichſam nicht gei
tzig ſcheinen eben als wam der Muſſiggang ei
ne Tugend ware Jch weiß wohl dar es eine
Tugend iſt auch mit wenigen zufrieden zu ſeyn
aber nicht wenn man daſſelbe aus Unluſt zur
Arbeit thut Es hat zwar den Namen daß man
wohl vergnugt ſey Unterdeſſen laufft man von
einem Orth zum andern und bemuht man ſich
auff alle Wege wie man eine ſtattliche Bedie
nnng erlangen moge welche gut Fett in den
Keſſel bringe davon man reichlich leben konne
und nicht viel arbeiten durffe

Grete Jch deacke es nicht allein ſondern
ſehe es auch taglich daß ihr von ſolchem Volcke
ſeyd welche zwar zu zeiten ſpate zu Bette gehen
zu zeiten auch wobhl fruh auffſtehen gleichſam
euern Mann zu betriegen als wann ihr in der
Zeit fleiſſig waret in Haußhaltungs Sachen
Jphr ſitzet aber alsdann gemeiniglich auff einem
kleinen Stülgen und ruhet oder habet ein Buch

in der Hand oder ein Nabe.Kuſſen auff dem
Schoſſe uber dem zernichtet man bey Tage viel
Zeit gantz unnutzer Weiſe Man wil zum ſchein
nicht einen Kirchgang verſaumen welches kein

Wun
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Wunder iſt weil es ſehr gemächlich falt alſo le
dig zu ſitzen und die Hände in den Schoß zu le
gen Jch weiß gewiß Schweſtier daß die Zeit
die ich gegen euch in der Haußbaltung muß zu
bringen die jenige welche ihr in der euren an
wendet leicht uberwegen wurde wann ſie bey
derſeits auff eine Wag«Schale geleget wer
den ſolten

Johann Sehet zu Grete was ihr ſaget
Euer beyder Haußhaltungen habe ich nicht no
ibig in der Goldwage gegen einander zu wegen
Redet aber ſo ſchimpfflich nicht von euer Schwe
ſter Es muß auch Zeit werden angewendet dem
Hochſten abſonderlich zu dienen Die Zeit wird
fur kein lediggehen geachtet Es wird dieſelbe
beſſer angewand als wann man auff der Gaſ
ſen herum Rabunten laufft oder zu Hauſe im Lu
der liegen bleibet ich weiß wohl daß etliche Leu
te ſind welche nicht gern arbeiten daß ſie unter
dem Schein deſto deuer GOTT dienen mogen
aleich als wann die Religion von dem zeitlichen
Beruff uns abhielte Es iſt aber euer Schweſter
Jannette alſo nicht gefinnet/Paulus ſaat zu den
ſcheinheiligen Lediggangern alſo Theſſ i2
Solchen aber gebieten wir und vermahnen ſfie
durch unſern HErrn JEſum Chriſtum daß ſie
mit ſtillem Weſen ardeiten und ibr eigen Brod
eſſen Die jenige nehmlich welche nicht arbei
ten ſondern Furwitz treiben Tim damit
Gottes Name nicht gelaſtert werde Die Reli

gion
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gion und der Beruff muſſen beyde beobachtet
werden das eine muß man thun und das ande—
re nicht laſſen Sehet zu Grete daß ihr deß
Pharao Sunden nicht theilhafftig werdet wel
cher ohne rechtmaſſige Urſache die jenigen wel
che dem Judiſchen ottesvienſt waren zugethan
fur Ledigganger ſchalt Exod verſ i7 Jch
wil das Wort den jenigen dißmahl nicht fuh
ren welche der Worte iCor 22 WBir ſind
freogelaſſene deß HErru/mißbrauchen nicht den
ckende was verſ 24 dabey ſtehet Ein jeder blei
be in ſeinem Beruff Es ſind viele faule Bauche
auff der Welt Tit.i verſ i2 Welche Leutt ar
ger ſind als die Unglaubige indem ſte durch den
Schein der Oottſeeligkett als wann ſie deß
Gottes Dienſis abwarteten ihre Haußhaltung
wohl zu verſorgen verfaumen Timoth.5
verſ und alſo ein boß Geruchte uber das hei
lige Land bringen

Grete Wann dieſes Jannetten nicht ange
bet ſo hat ſie auch nichts dawider zu ſtreiten
Jch kan aber in meinen Zahnen nicht vertragen
daß ihr Leute mir alſo immer mein langes ſchlaf
fen vorhaltet Wollet ihr etwan daß ich vorm
Tag und Thaw auffſtehen und das gantze Hauß
in Unruhe ſtellen ſolle Jch ſpare durch etwas
lang ſchlaffen ſo wohl Feuer als Liecht Es iſt
nicht alle mabl faulentzen wann man zu ſeinem
Vorthel etwas langer ſchlafft Jch liege biß
weilen dez Morgens mu offenen Augen im

Belttt



21 drBeite und dencke fleiſſig bey mir uber wie ich

den Tag uber meine Haußhaltung am deſten an

ſtellen mogeJobann Es kan auch wohl Vorfichtigkeit
dabey ſeyn aber es iſt mit alten Leuten nicht gleich
deſchaffen/daß man ſein Werck vorker wohl uber
legt und ſolches darauff fleiſſig außrichtet iſt die
techte Vorſichtigkeit Wir muſſen erſtlich wiſ«
ſen wie und was wir thun muſſen und dann mit
allem Fleiß unſere Arbeit angreiffen Ea muß
zicht bey dem bloſſen Vorſatz bleiben viele Leu

te bleiben nur bey dem bloſſen uberlegen und
edencken was ſie thun ſollen und ſetzen die
Hand memahls an die Arbeit fie ſchlafftn fein
lange unter dem Schein als wann ſie unter
deſſen bey ſich uberſchlagen was ſie thun ſol
en und wann ſie auffgeſtanden ſind wird gleich
vobl nichts gethan Sie ſehen ſo lange nach
Wind und Wetter herum diß die Zeit zu ſäen
ydruber iſt Eceleſ verſ Andere nehmen
ich groſſe Dinge fur ſie wollen dieſes und je
ies wann ſie zu dieſer oder jener Bedienung
ommen ſolche ſo und ſo außrichten wann fie
iehmlich erſtlich zu dieſen oder jenen Mitteln
ind Bermogen werden gelanget ſeyn und der
leichen Dinge mebr Es bleibt aber beyh dem
loſſen ich ſoll oder ich wil Wann ſie gleich

dieſer oder jener Bedienung gelanget ſind ſo
jeſchicht doch weiter nichts daran Erinnert
nan ſte gleich ibrer Zuſage ſo fällt doch die

Aunt



 138Antwort eben wie dort bey den Juden Hag 1.2
Es iſt noch nicht Zeit deß HErrn Lempel zu hauen
Hag. Die Tage lauffen davon nicht allein
als die Gedancken Pfal yo ſondern auch als
eitele Gedancken So gebt es in allerley Geiſt
und weltlichen Beruffungen zu Dierſes aber iſt
eine groſſe Verſaumnus und Trägheit und mu
ſte es billig anders beobachtet werden abſonder
lich von denen welche deß HErrn Willen ver
ſiehen Eph i7 Wir muſſen vorſichtiglich
wandeln und uns die Zeit dazu außerſehen denn
es iſt boſe Zeit ib i5 16 Darum ſagt Salo
mon im Prediger Buch am ni Sae deinen
Samen fruh aus und laß deine Hand deß Abends
nicht ab denn du weiſt nicht ob dir dieſes oder
jenes gerathen werde Unſer wuuſchen muſſen
wir in Beten verandern und die Frucht deß Ge
bets mit einer fleiſſigen Hand befordern Rahel
und Lea bauten Jſrael durch die Fruchte ihres
Leibes und alſo muß ein jeder nach ſeiner Gele
genheit durch fleiſſiges arbeiten Land und Kir
che erbauen

Grete Warum darff ich dann fur meinem
Mann keine Bedienung außwurcken Er iſt jetzo
in einem Beruff da er nur ſeinem Hauſe in die
nen kan Wann er aber zu einer hohern Bedie
nung gelangte ſo konte er auch dem Lande Dien

ſte thun
Jannette Der Kirchen Dienſte zu thun durfft

ihr nicht dabey ſetzen weil er von unſer Kirchen
nichts



 tzo demichts balt Jhr ſaget auch zwar daß er dem
Lande werde Dienſte thun Jch gedencle abtr
ihr werdet wohl meiſt auff euern eignen Vorthel
ſthen Cauphas ſtellte ſich als wann er fur deß
Volcks Wohlfabrt forgte Joh 11 verſ 5o Er
war aber fur ſeinen eignen Staat und Chre be
kummert Man trachtet mehrentheils eine Bedie
nung zu Beforderung ſeines eignen Antereſſe zu
erlangen oder ſeinen Ebrgeitz zu erſattigen Das

Hertz ruffet nur gebet gebet Prov zo verſ i5
Man ſucht mit Abimelech nicht deß Lundes Ber
ſtes zu befdrdern ſondern fich ſebſt groß zu ma
chen Jud i.ia Nehemias hielte den Regen
ten ſeiner Zeit fur daß ſie ſich nur ſelbſt zu beren
chern trachteten Neb io Jſt irgends etwa
noch ein Mardochai anzutreffen welcher deß
Wolcks beſtes ſuchet ſo findet man bald einen
Haman dagegen welcher nur ſich ſelbſt auch mit
Unterdruckung deß Mardochai zu vergroſſern
trachtet Eſt 10 Dieſes war ſeine lniemton
und furnehmſtes Beginnen ſolches müſte er hin
ausfuhren Alſo kan ich nicht wohl ſeyden daß

indem man meiſtens ſeinen eignen Vorthel zu
befordern ſucht man gleichwobl ſich ſo wiſſe ber
aus zu laffen als wann man ſonderlich deß Lan
des Beſtes zu befordern trachte Jhr ſeyd zwar
durch meine Worte geargert ihr moget euch
aber beſſern

Grete Wohlan Fuchs was unternehmet ibr
euch wohl wann ich euch nicht als meinen Bru

der



 140 Seder Johann conſiderirte/wolte ich euch alſo aut
worten daß ihr es in ſieben Wochen nicht ver
geſſen ſoltet Meynet ihr etwan daß Jannetten
ibr Mann dem Lande vorſtehe wann er deß
bends mit kothigten Schuhen zu Hauſe kompt
Der Kirchen ſteht er wol fur indem er unter der
Predigt meiſt allzeit über Ende ſtehet damit man
ihn vor andern ſehen und er deſto eher zum Dia
cono oder Kirch Vatter gemacht werden moge
dann werdet ihr euch nicht mehr ſprechen laſſen
und wird es alsdann heiſſen Schweſter Diaco
na alsdann werdet ihr euch nichts anders einbil
den als daß euer Mann gleichſam die Slutze
der Religion ſey

Jannette Was habt ihr doch nothig Schwe
ſter meinen Mann und mich alſo durch die He
chel zu ziehen Wann er gleich ſich mercken
lieſſe daß er eiues Diaconi Ambdt v.rlangte über
die Armen ſo begehrte er doch ein koſilich
Werck und ſind die jenige welche ſolchem Ambte
wohl vorſtehen doppelter Ehren wehrt Sie
werden in dem Himmel ſelbſt leuchten wie die
Sternen und wie deß Hummels-Glantz immer

nnd ewiglich Dan 12
GSrete Ein gut Leben ſehen zu laſſen iſt bil-

lig zu rubmen aber nicht auff ſolche Manier Jan
nette wie ihr und euer Mann es thut walche in

oder Kirchen die vorderſten Stellen gleich
ſam im Geſichte der Diaconen oder Vorſteber zu
ſtehen und alſo mit ans Brett zu kommen Setzt

es



 141 Breeaber noch oder Jahr aus euren Sinn
ks muſſen erſtlich ſo viele Expectanten vorher
ſehen welche eben wie ihr die Herren zu Gaſte
ntten eine Stimme im Regiſter zu erhalten und
aher kompt es daß ihr ſo wenig auff euere
Schweſier Grete haltet und ſelbige allzeit zu
hauſe laſſet wann etwas zu benquetmen iſt als
vann ſie ſich bey ſolchenLeuten nicht ſchiclen wur

)e Verſtehet ihr das wohl feine Schweſter
Johann Halt an Grete Wann ihr beyde

ilſo hinaus wollet ſo mogen wir unſer Gt
prach nur beyzetten auffruffen was iſt hie viel

ſagen vom Laund und Kirchen vorſteben diß
ſt eines jeden Bürgers und Chruſten Pflicht
nſonderheit aber wird es von denen erfordert
delche in ihren Beruff dazu geſetzet ſind wozu
ie auch allen Fleiß anwenden muſſen Das ge
neine Beſte muß allemahl dem Eigennutz wer
en vorgezogen Wann das Schiff deß Vat
erlandes in Nothen iſt/muß man bleiben und ſein
eſtes thun und lieber auff einem Brette ſein Le
en in die Schantze ſchlagen als auf dem Boot
avon fliehen Darum ſagt Paulus in Betrach
ung deß Kirchen Ambts Cor ti Jebh babe
nich ſelbſt in allen unterhalten daß ich euch
uicht mochte beſchwerlich ſehn Cor
ſch wil faſt gerne darnieder liegen und daragelegt
verden für eure Scele Jch wil euch nicht be
chweren dann ich ſuche nicht dar euere ſondern
uch Oehafi thate aue eigner Behaltſucht ſehr udel

daß



 ra42daß er unter dem Schein als wann ſein Eliſa
folches verlangte dein Naeman umb Geſchencke

zu erhalten nachlieff Reg 20 Nehemias
aber thate beſſer daß er das Brod deß Land
Vogts nicht eſſen wolte Neh ia i1 Er
trug auch Sorge daß andere Regenten ſolches
nicht thun muſten Mevnet irgends ein treuloſer
Liba ſeines Herrn Out zu erſchleichen  Sam
16 David kan wohl ubel unterrichtei wer
den und nachgehends ſich beſſer vorſehende ſol
che Leute von ſeinem Hofe jagen Ein rechter
Poliucus muß nicht wie ein Haußbund ſeyn wel
cher nur Speiſe fur ſeinen eignen Mund ſuchet
fondern wie ein Jagthund welcher das Wild
fur andere auffſpuret und wegfangt

Grete Jch weiß nicht was das fur ein Ge
ſchwätz ſey Wo findet man wohl Leute welche
in EbrenAembtern und Bedienungen ſitzen und
ſich ſelbſt verſaumen Diß ſind nur Mannergem
um Monde Jch gedachtr daß ſolche Leute zu be
ſtraffen wären die ſich um andere Dinge bekuüm
mern Eiu jeder muß am meiſten um ſeine eige
ne Sachen ſich bekummerm

Johbann Jbr habt zwar etwas nennen bo
ren ihr wiſſet aber nicht wo es recht ſtecket

Petrus ſtrafft zwar Pet die Leute welche
ſich um eines andern Sachen oder Thun bekum
mernm Dieſes aber halt das nicht in ſich daß
man ſich nicht bemuhen ſolle ſeines Nechſten Be
ſtes zu befordern dann ſolches wurde gegen die

Khriſt



143Kdriſiliche Liebe ſtreiten Dieſts aber iſt ſeine
Mepnung daß man ſeines Beruffs fleiſſig ab
warten und ſich nicht bemuhen muſſe mit den
Suchen welche eines ander Beruff betreffen
Man findet viel Leute welche beſchafftiget ſich
mit denen Sachen bemengen daß ſie nicht nd
tbig haben und thre eigene Sachen daruber ver
ſaumen Sie zehlen die Zeiten wie eine Uhr vor
andere und dencken nicht daß ſie ſelbſt in derſel
ben Zeit arbeiten muſſen Sie laſſen mit Achab
die jenige weggehen welche ſie bewahren ſolten
1Reg eu verr 40 Sie lauffen mit Gehaſi nach
Naaman da ſie nichts zu thun haben Viel
mahls wollen ſie auch anders etwas thun als
ihr Beruff erfordert Darum dencken ſie allzeit
auff neue Kunſte und Griffe wie ſie ihre Nah
rung auff eine andere Weiſe gewinnen und ſol
ches mit mehrer Brquemlichkeut als ihr Beruff es
erfordert/ gleich wie jener beſchafftiget geweſen
ein Ey auff den Hahnen eines Thurns zu ſetzen
gleich als wann ſolches was groſſes hatte zu ſa
gen gebabt Alſo ſind viele Leute allzeit mit an
derer Leute Sachen beſchafftiget ihre Augen ge
ben biß in das Ende der Erden Prov 17 verſ.ia
zu Hauſe aber ſind ſie blind Sie ſehen gern aus
dem Fenſter und kammen nicht lieber in anderer
Leute Hauſſer als wann ſie einig unordentliches
Weſen daſelbſt zu finden vermeynen gleichwie
die Herren-Diener oder Pachters einiger Stadte
Einkunfften darauff lauren ob ſie etwaz finden

und



114und antreffen konnen welches ſie in Straffe zu
ſetzen haben Sie ſind wie die Landmeſſer uber
fremde Landerey und haben keinen Fufbreit eig
nen Landes Sie ſind wie die Huner welche auch
im Muſthauff ſcharren wann fie ein Kornlein dar
in finden koönnen Seht Orete dieſes bekümmern
umb eines andern Thun und Beruff iſt zu ta
dein und zu beſtraffen

Grete Wann ich Federn und Dinte bey mir
hatte ſo wolte ich dieſe euere Worte auffſchrei
ben und Jannetten dieſelbe vorleſen wann ſie
eins mich zu beſuchen kommet Jch weiß nicht
Bruder wie ihr es ſo juſt treffen konnet Jan
nette ſcheinet jetzo keine Ohren zu baben dieſes
iſt es daß ich durchgehends geſagt habe daß fte
ſich nur umb das ihre bekümmern und mich mit
frieden laſſen mag Ein jeder halt nach ſeinem
Sinne Hauß/und iſt einem andern da nichts an
gelegen Sie kommet nimmer in mein Hauß ſo
iſt ihr allemahl etwas im Wege bald ſagt fie
daß ich nicht gnug zur Kirche gehe bald nehme
ich meine Hauß Pflichten nicht gnug in acht
bald ſind die Kindernicht gnug nach thren Sinn
erzogen und andere Dinge mehr Das jenige
aber welches ich am wenigſten vertragen kan iſt
dieſes daß ſte mir immer anliegt/ich ſolle etwas
mehr von meinem Manne halten ich ſolle ibn
etwas mehr ehren und reſpectiren und derglei
chen Außfiltzungen mehr Dann ſage ich bißwei
len wohl in Eyl bemuhet euch umb euer eigen

Haufß



Hausß darin ihr ſelbſt gnug zu thun habt es mag
aber nichts helffen Sie ließ ihr Maul immet
weiter gehen Nun aber vermeynte ich dafß ſie ihe
ren Mund wol zuhalten wird weil ſie euch mehr

als mir Glauben zuſtellet
Joannette Wie uegt euch doch die Joan

nette immer ſo vtrkehrt im Sack Wie verkehrt
nehint ihr alles zu euern Vortheil Meinet ihr
daß Bruder Johann dieſes ſagen wolle daß einer
den andern nicht ſolle zu guten Wercken ermah
nen und auffinuntern Diß iſt ſerne von ſeinen Ge
dancken Jhr habt wenig auff ſeine Worte geach
tet wann ich mein Hauß verſaumte und mit nei
diſchen boſen Augen zu euch in euer Hauß kame
oder in eurem Hauſe zuregieren kame oder auff
eurem Heerd eine Küche wolte anſtellen ſo wurde
ich auch unter die Leute zu rechnen ſeyn worauff
mein Bruder zielet Jch komme aber auff dieſe

Weiſe niemahl in euer Hauß
Greete Wann ihr auff ſolche Weiſe in mein

Hau kamtt wolte ich euch bald das viereckichte
Loch weiſen und euch mit den Armzur Thür hin

Nauß weiſen Laſſet aber Bruder Johann eins ſas
KFSen,ob ich nicht recht habe
Jeohann Diß war meine Meinung daß ein

jeder ſich fleiſfſfig mit ſeinem eignen Beruff und

—eder Arbeits genug an unſerm eig
Wir haben ein jenen Beruff Unſere Augen muſſen recht darauff

ſthen



a2 146hen was uns vorhanden iſt Prov  v.aſ Und
aliff das jenige was wir ſelbſt thun müſſen Wit
pedurffen auch nicht ſo ſcharffaugig auff die Seite
zuſehen auff eines andern Werct Wir muſſen un
ſern Haupſpiegel ſelbi fur uns haben Wollen wit
aber hinaufiſehen ſo muſſen unſere Augen aufGot
tes Wercke ſehen Pſal t.v Eine bruderliche Ber
mahnung auß kiebe den Strett zu heben iſt auch
tine Chriiuche Tugend Ammeiſten aber muſſen
wir ſetbſt wohl behertzigen wie es um unſern Leib
und Secte ſtehe Es bekam der Dina nicht wobl
dat ſie ſo neubegierig war die Töchter deß Landes
und was die Sichemiter thaten zu beſchen Gen
24 Wil jemand uns eiwas ins Obr vonandern
ſagen ſo muſſ.nwir fur wiche Leute als fur Lafſte
rern die Ohren zullopffen  und ſetbige hinauß trei
ven Prov.ze v.o Unſere Zunge hat nicht ſo ſehr
nothig fragen was anderethun und taſſen als
mehr mit jenem Kerckmeiſter aut GOties Wort
zu erkündegen was muß ich thun Act i6

Grettet Diß ſtud mir Umſchweiffe Jch ſehe
wohl Mon Frere daß ihr mebr auff Jannetten
ſehet als auf mich Jhr muſſet rund herauß ſa
gen wer von uns beyden recht hat und ob es Jan
netten wohl anſte daß ſie allzeit auff meine Hauß
haltung viel zu ſagen habe Jhrſeht ja wol daß
es nur laurer Scheinheiligkeit mit ihr iſt wo iht

Aber ſo blind ſeyd daß ihr ſolchesnicht ſehet ſo muſ

ſet ihr mir vergönnen dab ich es euch ſage und wan
iſh euch nicht beweiſen kan ſo wilich dafur be

ſchaä



 147ſchamet ſtehen Was duncket euch wan ihr in
Jannetten Hauß kommet findet ihr daſelbſt wol
alles nach eurem Sinn Sieht es inihrem Haulſe
biſweilen nicht wie im Schweinſtall ann Man
weiß wol bißweilen roun Werckendeß Beruffs mit
Worten zu reden man mußaber ſelbſt am erſten
davou aufanagen Jch kam ohnlanaſt deß Mor—
gens Jannettenzu beſuchen Es ſahe aber ſo auf
ihrem Heerd auß daß ich wol ruckung zu ibrem
Hatife hinaufß ware gaungen Jch verwundere
mich daß ihr Bruder Johann alſo von ihr alles
ats Zucker auffnehmet Joh kam ihr ohnveriehens
auf die Schiche dar ſie ihre faule Fiſche nicht ver
bergen konte da ſante ſte alſobald zu mir Schwe
ſter Greere wo kommet ihr io fruh ber Jch bin
euer ſo ſruh allhier nicht gewartig geweſen Jch
thate aber dieſes mit gutem Vorbedacht den fau
len Vogelt auf dem Neſt zu finden umd ſolche
Piaudermetzen die es nur an tzn Worten haben
beſchamt zu machen

Johann Jhr gertt euren Gegeln zu viel
Windes Greete Jih jehe aber wol daß man an

cuch nichts gewinnen kan Die Zeit laufft uns
unter den Händen weg Jch wunſche euch

allen beyden den Frieden hie zeitlich

und dort ewiglich

vij (o ſe
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Anhang

Oder

Rechtliches Bedencken
Von der

Ehelichen Gegen-HLiebe
und Pflicht

So wohl deß Mannes und der
Frauen insgemein als deß Man

nes gegen ſeine Frau und der
Frauen gegen ihren

Mann etc
SECTIO PRIMA

Was die Eheliche GegenLiebe ſey
und worauff dieſelbe ihr Abſtehen
habe

ſS

Je Eheliche Gegen Liebe wird von den
Keewirgelahrten beſchrieben daß es dieSa di Ebeleute ſich euraader beff
Aaulerzarteſte und hefftigſte Aftection ſey

tig lieben welche Liebe theils auß Antrieb der Na
tur heils auß der genauſten Vereinigung der

peleu



 149heleute eniſtehet und die Eheleute untereinander

zur Abſtattung aller ebelichen Pflichten zum traff
tigſten reitzet und treibet Augs dieſer der cheli
chen Gegen Liebe Beſchreibung erhellet erſtlich
daß dieſelbe auf dem Eheſtand als auf GOttes
Ordnung ſich gründe zum andern daß unter Ehe
leuten billich die groſſeſte Lebe ſeyn muſſe Dann
die Schrifft bezeugt ſelbſt daß Mann und Frau
wie ein Fleiſch zu rechnen dahero halten die Kechts

gelahrten daß ein Mann ſeine Frau hefftiger als
ein Batter ſeine Kinder tiebe Muſæus de Conjug
ih 33 Joh Kizel Synopſ matrim th lit

Gen 2.v 24 Matth 19 vj Eph 28 29

Die Endurſaibe ſolcher ehelichen GegenLiebe
beſtehet furnemlich in Leiſtung der ehelichen Pflich
ten in welchen die eheliche Liebe am meiſten ſich
herfur thut und blicken laſt Es find aber die ehe
liche Pflichten entweder den bepden Eheleuten ge
mein oder kommen dem Mann oder auch der
Frauen allein zu Bedden Tdeilen gebuhrt es
daß ſte nicht allein ſich einander hertzlich ueben
ſondern auch ehlich einander beywohnen Co
rinch.7.v.z weil das Kinderzeugen und die Welt
dadurch vermehren der vornehmſte Endzweg deß

Eheſtandesiſt Gen 27 28 Atiſt i.Oecon
La20 ffde Can nuptiarum 27
ltem daß ſie einander in der Haußhaltung in

der Kinderzucht und im gantzen Leben alle hulffli
che Mittel erjeigen Gen.2 13 Es wird dieſt Ge

gen



48 i150
genhülffe unter den beoden Eheleunten nicht allein
deßwegen erfordert dañ die Haußhaltung und Kin
derzucht werde fortgepflantzet ſondern auch daß
fle miteinander wohl mögen lieben Ariſtot Oe
con Feruer muß auch unter Eheleuten die ehe
liche Treue unverfalicht verbleiben nach dem
Gebot undn Cor Dann die Berletzung
derſelben oder der Ehebruch iſt von Natur ver
dammlich 42 ff de V.s can quid in omnbus
32 q7 und zerſtoret das Baud der Ehe Matth
15 veiſ Es muſſen die Eheleute nebſt der biebe
ſtch auch einander ehren und für allen Omgen
der Einigkeit fich befleiſſfigen daß was einer will
und nicht wider Gottes Wort ſolches dem andern
alliih qgetalie ſowird ihnen die Ehe ſauffte thiin
Vid.Gerhatd de Conjug 453 Ein Gericht Ge
mus mit Liebe iſt beſſer als ein gemaſteter Ochſe

Prov i5.v 17 Et Prov.i7 v1 Endlich muſſen
nicht allein die Leiber ſondern auch die Güter un

ter den Eheleuten gemein ſeyu Scttur lurispr
Rom Germ tor laa.t.7 g8

Des Mannes Pfiicht abſonderlich beſtehet darin
daß ihm das Gevbieten oder die Beherrſchung uber
ſeine Frau wird zugelegt Gen z.v 16 weil er des
Weibes Haupt iſt Eph a3 Dahero muß er
ſeine Ehegattin und den Troft ſeines Lebens
mit Nahrunas-Mittetn verpflegen Ariſtot
pol.e und ſeiner Frauen als dem ſchwachern
Werckzeuge ihre gebuhrende Ehre geben

Petr



ua igiketr.5 nicht Bacrdue oder Koniglich und bloe
ſer dings ſondern Aα und als gegen eie
ner Mit Regentin uber dieſeihe herrſchen Et
muß ſie nicht in Furcht und Schrecken ſetzen daß
ſte fur ihm erzittern muſſe ſondern ſanfft uad mit
gelinden Worten ihre Fehler verbeſſern auch nicht
zu Schlägen greiffen wanndas Verbrechen nicht

gar zu groß iſtJn der Haußbaltung muß der Mann ſich aluff
gewiſſ Nahrungs Mittel legen und nicht von
einem auff das andere fallen Stine Frau muß
er in billizen Dingen vertretten und wider alle
ihr zugefuügte Unbilligkeiten dieſeibe beſchutzen
Die llppigkeit und andere unnoſhige Unkoſten
muitß er ſeiner Frauen nicht verſtatten ſondern
vielmehr dieſelbe davon abhalten und wann
endlich ſeine Frau ihm abgeſtorben muß er
dieſelbe zum wenigſten ein halb Jahr betrau

ren

Deß Weibes oder der Frauen ſonderbahre
Pflichten beſtehen furnehmlich in folgenden dat
ſie ihrein Manne die gebuhrende Ehre erweiſe
demſelben unterthanig und gehorſam ſed Ephel

22 Coloſſ 13 DPettun S.7 de Rei Ux act 14 ffſol marrim Sie muß ihrem Maune nicht
widerſtreben ſondern ſeinem guten Rath und
Vermahnungen folgen Ju ihren Sitten
und Geberden muß ſie aegen ihten Mann

ſtch



 i152fich beſcheiden und manierlich bezeigen dan dieſes

iſt das beſte philtrum oder Liebes Tranck damit ſie
ihren Mann zur Gegentiebe gleichſam bezaubern
tan Abſonderlich muß die Frau der Keuſchheit
und Zucht ſich befleiſſiaen Weil dieſes die fur

niehmſte Tugend und beſter Glantz einer ehrlichen
Frauen iſt Sie muß ſich fleiſſig zu Hauſe halten

und ihre Haußgeſchafften wohl verſehen Prov zt
48 ff de oper lib Lai princ ff de donat inter

vir ux Sie muß gegen ihren Mann nicht be
trualich handeln noch von ſtch fagen taſſen Lach
mich an und gib much hin das iſt jetzund der Welt
ihr Sinn Endlich muß ſie auch nach ibres
Mannes Abſterben deſſen Todt betrauren Wie
von dieſem allen auß folgendem mit mehren zu
ſehen

SECTIO SECUNDA
Von denen ehelichen Pflichten wel

che unter Mann und KFrau ge
mein ſind und beyden Cheilen
zuſtehen

ee erſte Pflicht welche von berden Ehelenten
Naie Mann und Frau zu gleichen Theilen in
acht zunehmen iſt dan ſie in unzertrennltichen Gand

der Ehe beveinander wobnen und ern Theil das
andere nicht verlaſſe Hahn ad Weſemb de rit
nupt Num Amad hckolt de nupt S.s Es

beſte



Ag debeſtehet aber dieſe Pflicht nicht in dem bloſſen Wil
len der Eheleute ſondern Gottes Wort verpflithtet
dieſelbe dazu Dahtro der Eheſtand auch ein Bund
Gottes genant wird Prov 2.v 17 Malach 14
Jm Paradiß iſt den beoden erſten Eheleuten an
befohlen daß ſie ſollen ein Fleiſch ſeyn Gen.2 24
Der HERM Chriſtus und Paulus betrafftigen
dieſes Matih.z v.is Marc.io Rom J7 und wird
das in der Sciifft ein Ehebruch genant wan
einer ſeine Frauverlaſt und eine andere frevet
oder wan einer die jenige freget welche ein ander
verlaſſen hat Matth.z Cor.7 außgenommen
die Falle welche an jetztangefuhrten Orten zu ſehen
find Uber dieſe Gottliche Befthle iſt die Unzer
trennligkeit deß Ehebai des auch in weltlicheei Ge

ſetzen beſtandiggegrundet ſui Inſt de patr pot
Gothofr in not adl ff de Ritu Nupt Donell

13 cap i8 21 Es ini der Eheſtand nicht
allein eine unzertrennliche Glſellſchafft ſondern
dieſe Geſellſchafft erfordert auch eine ſtete Bey

wohnuma 52 ff.de Re judic l.i ffde act rer
amot Darum wird ſie genannt Conſortium
munn id eſt totius vitæ eine Geſellſchafft und
Beowohnung im gantzen Leben Endlich wird
dieſe unzertrennliche Beywohnung auih durch der
Volcker Gebrauch beſtattiget Bey den Romern
wurden die Eheleute mit einer Haube bey der Co
pulation verhullet daß ſie ſolche Vereinigunq

nicht trennen folten Can fœminæ 30o q.5 Die
Frau ward mit einem Gurtel aus Wolle und vol

ler
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ter Knoten gemacht umgurtet welche der Brau
tigam mit groſſer Muhe im Bette erſt wieder
aufftoſen und ſich dabey erinuern muſte daß der
Eheſtand unzertrennlich ware banciroll l. me
morab Bey den Turcken gibt der Brautigam der
Sraut ein paar Stiefeln mit unaufloößlichen Rie
men und Bandern beftrickt

Die andere gemeine eheliche Pflicht beſtetzet in
ehelichem Beoſihlaf und Kinderzeu zen So bald
Oottder HErr den Ebeſtand eiugeſetzet und mit
gewiſſen Ordnungen ſelbigen beſthrancket hat ſſt
auch beyderley Geſchlechten die Begierde zum ehe
lichen Beoſchtaf eiugepflantzet Struv Exerc 29
th z2oa Es iſt aber dieſe Begierde den Eheleuten
von Gzott deßzwegen eingepflantzet dat dadurch
ſo wol der Kirchen als dem Regiment zum beſten
die Kinderzucht werde fortgepflantzet Erech ts
v.zo cap 23 37 Plato lib de LL daß
die Hurerey und Ehebruch dadurch verhutet wer
de und alſo der Eheſtand ein bewehrtes Mittel
wider die Unteuſchheit ſey Cor.7 daß ſie durch
die Erzieblung derKinder ihren Nahmen gleichſam
unſterblich machen Nov 22 præf Dannenhero
werden die Kinder nicht allein der kamilie oder ih
ren Eltern ſondern auch dem Stadtweſen zum
beſten erzeugen .i hng ff.de ventt in poſſ.mut
Wann derhalben etuer ſich mit eiuer Perſonchelich
eingelaſſen ein oder ander Theil aber die eheliche
Bepwohnung oder den Beyſthlaf nicht zu pfleaen

ſich
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fich wolte vorbebhalien ſo ware ſolche Ehe fur
nichtig zu achten welches auch ſtatt hat wann
tin oder der ander Theil zum Kinderzengen un
tuchtig iſtj aun welchen Fall alſo pflegt geſpro
ſhen zu werden daß die verehlichten Perſohnen
miteinander in keinem vollflaändigen Ehebette
geſeſſen Covartuv part iinum Beuſt
de jure Connub part 2.c 14 Nov Leon s8
Hierauß fleuſt daß tein Theit dem andern den
chelichen Bevſchlaf zu verſagen beſugt ſeb 220
ft de und iſt die Fraudem Mann ſolches
ſo viel weniger abzuſchtagen bemachtiget weil die
Weiber von Natur dazu gebohrendaß ſte Kinder
zeugen welches fie auch von Natur verlangen l.r

de mdict vid toll Wie es dann den Ehewei
bern zum Schimpff gercichet wann ſie keinen
heſegen haben auffinweiſen can pudor z2 auæſt

und iſt es der Weiber furnehmſle Pflicht den
Samen zu empfangen und ſelbigen wohl zu be
wahrenñ per 14 SH ff de Ædil Edict Es
irret auch hiewider nicht daß die Vermthrung
der Kinder oder das Kinderzeugen den Weiberu
eine groſffe Laſt ſey ſintemahl auß den Rechten
bekandt daß denen Eltern welche viele Kiu
der gezeuget haben groſſe præmia verordnet gee

weſen de Decut pr ft eod
princ Inſt de Excuſ tut de his qui
numero liber Dageaen findet man daß die
Eheloſe bey vielen Boickern ſtrafffallig geweſen
Ded den Athenienſern wurden die Eheloſen auff

deu



Aa i56den Fepdertagen den Weibern ubergeben welche
fle mit Peitſchen und Ruthen um den Altar herum
geiſfeln müſſen Scal de re polt l'ythagoras hat
nach ſeinem Tode die jenige qualen geſehen welche

auß Haß deß gemeinen Beſtens fich nicht verheh
rathen noch Kinder haben zeugen wollen Arnil
de Conjug c.i Sect in Lycurgus ließ die
Junafrauen in der Junggeſellen Gegenwart na
ckend auff das Theatrum ſetzen und eine Straff
dabey verordnen wann ſemand von den Junglin
gen mit Fleiß fich ſolcher Schaliſpielen entziehen
wurde damit er auch auf dieſe Weiſe die Jung
linge zu der Lieblichkeit deß Eheſtandes auffmun
terte welche ſich aber in den Eheſtand nicht bege
ben wolten die muſten mit ſchunpfflichen Liedern
durch die Stadt außgeruffen werden Plutareh in

Lycurgo

Ob nun gleich von Natur die Eheleute zur ehe
lichen Pflicht geneigt ſind ſo muſſen fle ſich deu
noch huten daß fte nicht wie das Vieh zuſammen
lauffen ſondern der Ehrbarkeit gemaß ſich dabey
verhalten fintemabl auch die Hevden in ihren Ge
ſeßen darauff geſehen haben Nath deß Lycutgi
Geſttzen durffte der Brautigam wan er truncken
war oder ſich leichtfertig anſtellte beh nacht ſich
nicht zu ſeiner Braut legen ſondern ſolches muſte
geſchehen wann er deß Abends maſſig geſpriſet
hatte und nicht bezechet war Nach verrichteter
ehelicher Beywohnung muſte er wieder zu ſeiner

vori
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aa i57vorigen Geſellſchafft gehen und allemahl ſo heim
lich ſich zu derſelben verfugen daß es niemand im
Hauſe gewahr mochte werden nnd ſolches muſte
ſo lang geſchehen biß ſie erſtlich etliche Kinder zu
ſammen gezuget hatten ehe ſie ihre Weiber bey
Tage zu ſehen betamen Hiedurth ſind die Jung
linge nicht allein zur Maſſigkeit angewehnet wor
den ſondern die Liebe iſt fo lange erhalten und im
mer erneuert blieben daß die Jungling zu anderer
Arbeit ebenfalls geſchickt geblieben Plutarch in
Lycurgo Es iſt auch ex phyſicis vder auß der
Naturtundigung betkant wie ſchadlich der uber
maſſige Gebrauch deß Beyſthlaffs ſey in dem die
Phyſici dafur hatten dat ſolches viertzig mahl
meyhr dem Geblut ſchade und die Leibes Kraffte

ſchwache als das Aderlaſſen Avic 3.c weil
hundett Tropffen Biutes nach deß Ariſtotelu
Meynuna mit einem Tropffen Samens nicht zu
vergleichen ſind Am meiſten aber muß das Ge
hirn darunter leyden und wird der Berſtand deß
Menſchen dadurch deſto mehr entkrafftet je mehr
ſolcher Beyſchlaf gebrauchet wird Dieſer Urſach
halber findet man bey den Geſchichtſchreibern un
terſchiedene exewpla daß viel der jenigen welche
eines ubermaſſigen Beyſchtafs gepfleget haben
theils mit dem Schlag geruhrt und gelahmet wor
den theils auch in wahrendem Beyſchlaf Todes
verblichen ſind Alſo berichtet Laurent Friſ.part

meducmal cap.ↄ.daß zu Paris im
pecuwahrenden Beyſchlaf ein Jůngliug plotzich dahin

G67 gefal
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gefallen und wie man nachgehends deſſen Hirn
ſchale eroffnen laſſen habe man kein bißgen vom
Hirn mehr darinn gefunden kotreſt lib 16
Oblſ 20 erzehlet daß ein alter Veann welcher
von einer hitzigen Krauckhett erſtlich hefreyet wor
den durch den übermafſiigen Bedſchlaf dahin age

fallen und geſtorben ieh Vid Tiraquell de LL
Connub 15 gloſſ part num usque
ad 45 Johann Kizel Synopſ mattim
theor lit ff Mich Scot de ſecret nat
2z 214 Atiſt problem Sect quæſt 18
Sect.3 quæſt

Zun dritten beſtehen die gemeine Pflichte der
Eheleute in dercommunien oder Genieſſung des
guten Glucks und Unglucks daß nemlich ein Ehe
gatte mit dem andern ſo wohl im Gluck als im lln
gluck vorlieb nehit perl.22 h.7 ff ſolut matrim
Dahero werden in Lateiniſcher Sprach die Eheleute
Conjuges genantweil ſte gleibſam an einem Joch
zieben und ſo wolLeid als Lieb miteiander tragen
muſſen Beuſt de jur convub part Alſo
wird der Ebeſtand jugum nuptiale oder ein ehe
liches Joch in den Rechten genant in 1o pi ff
de condit demonſtr Item uxor jugalis

Cde repud Hieber gehoret auch die Gewohn
heit der Alten daß die Eheleute ſich einander ei
nen eiſernen Ning haben zugeſand daß ſie nem
lith eben ſo ſtarck wie das Eiſen im Gtück und Un
gtuck beyeinander halten wolten Petr Muller in

bypo



 152hypomnem.de annulo pronube th en 4.5 &e
Aurmelſten aber muß die Nulpe unter ben Ehe
lenten in erziehnng oer Kiuder etnander geleiſtet
werdeu weil Goindie Frau dem Mannzuſolcher
Gehulffin geſwaffen die umb chu ſeh Gen
18. woſeibſt keine gemeine ſondern ſolchen ulffe
erſordert wird welche die Eheleute in Liebe und
Leid einander leiſten müſſen Solte es ſich auch
begeben daß der Maun ſeine Wohnungveraue
dern und nothwendig an einen andern Ort rei
ſen und daſelbſt bleiben müſſe ſo iſt die Frau
ſchuldig ihrem Mann mit dahin zu folgen und
ſtehet ſolches zu unterlaſſen micht in ihremWillen
wann ſle gleich un Aufang der Ehe fich vorbehal
teu daß es auff ihrem Wohlgtfallen ſtehen moge
ob ſie von dem Orte an welchem ſie im Aufang
ſich verheurathet gehabt hinweg und anders
wohin folgen welle Lyncker in Diſput de be
neplacit Sect.z.c 2. Si Welches aulh ſtatt hat
wann der Mann fich in der Eheberedung gleich
verpflichtet hat daß er ſeine Wohnung uicht
verandern wolle ſintemabhler nichis deſto weni
ger auß erheblichen Urſachen ſolches zu thun
bemachtiget und die Frau ihm zu ſolgen ſchule
dig iſt Kirel Syn marr c.s theor. lit Dieſer
Urſache halber hat die Theogena des Agatho
eclis Konigs zu Syraeuſa emahl gar wohl ge
ſagt daß fie mit ihrein Mann nicht allein eine
Gemoinſchafft des quten ſondern auch des
widerwartigen Glücks Geſellichafft hatte ein
gewilliget Auttersh ꝑr Inſt ge Nupt Eben

des·
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deßgleichen hat die Hipſicrate ihrem Gemahl dem
Konig Muihridates und die Martia dem Cato ih
rem Mann in Gluck und Ungluck gefolgt wie ſol
ches auch von andern ehrlichen Matronen berich
tet wird

IJm Gegentheil muß der Mann ſeiner Frauen
auch im Unglucktreulich beyſtehen in dem dieſelbe
nur ein ſchwaches Werckutug iſt.n Petr.z.“ Es
muſſen die Weiber wegen der Evn uſternheit noch

das Ungemach ertragen daß ſie in der Geburt
groſſe Schmertzen empfinden Gen is Da
auch die Weiber mit den Mannern vielen gemei
nen Kranckheiten unterworffen ſind ſo haben fte
über dem noch viele abſonderliche Schwachheiten
inihrem Zuſtande daß ſie der Nutterbeſchwerung
unterworffen auch oftmabls mit der Frucht die
Augen daruber zuthun muſſen Dieſer Urſach
halber hat der Kadſer Juſtinianus ein ſonderliches
Mitleiden gegen das weibliche Geſchlecht mit nach

folgenden Worten bezeuget ALua (qui pot
in pign ecquis non earum miſereatur propter ob
ſequia quæ maritis præſtant propter partus pe
rieulum ipſamque adeò liberorum procreatio
nem &c add Iniſt de SCt Tertull Das
iſt Wer wolte derſelben fich nicht erbarmen we
gen der Auffwartnng welche ſie den Mannern
erweiſen wegen der Gefahr der Geburt und
wegen der Kinderzeugung



 ein
Was aber die Gemeinſchafft der Guterbetrifft

welche eben ſo wol als die Gemeinſchaffi des Un
glucks unter Eheleuten ftatt hat ſo iſt im Rechten
deßfalls verordnet daß ſo lange die Ehe wahrtt
der Mann fur einen Herrn des Brautſchatzes und
der Ehegelder welche ſeine Frau zum Brautſchatz

ihm zugebracht gehalten werde zo de jur
dot. de Rei Vind und daß er wegen der
Laſt die Haußhaltung zu führen auch die Nu
hungen des Brautſchatzes und was mit den
hegeldern zu erwerben ſeyn mag zu genieffen babe

Schnobel Diſp ad ſt 14 th 24 Jn den Para
pharnal Gutern oder welche der Frauen ſonſt
als von ihren Eltern zukonimen hat der Mann
nur die adminiſtration und Verwaltung ſo lang
es ſeiner Frauen gefallt wan es aber ſtiner Frauen
nichtgefallt daß er dieſelben unter Handen habe
ſo hat der Mann auch die Nutzung davon nicht
einztinehmen Menoch.l præſumpt nu
ſeq Was aber der Frauen Spiel Guter betrifft ſo
hat der Mann mit denſelben nichts zuſchaffen ſqn
deru es ſteht in der Frauen eignen Belieben wie
ſie es damit gehalten haben wolle Brunn ad l.ni

de procurat

Hergegen hat die Frauia den Gutern welche
der Mann in den Eheſtand hat mitgebracht wei

ch als ure famihliaritatis oder der Geſell
ternintſchafft halber den gemeiuen Genieß und Gebrauch

der
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der Güter Zeit whrender Ehe zu gewarten arg

zu ffdeo acquir velamut poſſeſſ Weil derDann
ohnzweiffel Herr uber ſeine Guter bleibt und in
keinem Rechte verordnet zu finden daß eine Frau
die Herrſchafftüber ihres Wanns Guter ſich habe
zuzueignen Menoch.l.z præſumpt ji num 45
Wann aber der Mann ſtirbet ſo hort zwar der
Frauen gemeine polſellion damit auf Es hat aber
dieſelbe als Vutwe ihres Mannes Gutern ſo
lang das jus retentionis zu genieſſen oder ſich ſo
laug darin zu halten bis fie ihr eingebrachtes
und ihre luera nuptialia wieder herauß bekom̃en
loh Knel.Synops matrim c.7 th.s Was aber
die in wahrender Ehe errungene nud erkoberte
Guter betrifft werden dieſelbe gemeiuiglich dem
Manne zuaceignet weil ſte nemlich durch des
Mannes Fleiß erworben den Argwohn eines
ſchaundlichen Gewinns dadurch zu ver huten Sut
holt diſſert.z aphor 17 Kizel Svyn matrim c.7
theor lit Carpz Iurispr Conſl i.det 17

Endlich befteht das Recht oder Pflicht welches
bepden Ehel uten im Eheſtand zu beobachteniſt
in einer ehelichen Gegen Treu Danu ſo bald der
Mannu mit ſeiner Ftauen dieſen Eher Contract
Jch gebe dir meinen Leib und die Frau auf ihrer
ſeit eben ſolchen EheContract einwilliaet ſo wird
aus beyden Eheleuten ein Leib und iſt teiner von
beyden ſeines Leibes weiter machtig Cor
Can noſſe zo qu .ſondern jeder Theil iſt ſchul

dig
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163dig ſeine verſprochene eheliche Treue zu halten Der

Mann darf ſich mu kemerzandern vermiſchen wan
et nicht eiuen Ehebruch begehen und dadurtch ſein
Leben und Ehre in Gefahr wil ſeteen Novell 22
15.h l. de repud Die Fran aber darf
fich noch weniger nutandern vermiſchen weil da
durch der Mann nitht wiſſen konte wer der rechte
Vatter zum Kinde ware Dieſer Urſach halber iſt
die Gewohnheit etlicher Volcker miht zu billigen
welche ihre Weiber ihten Freunden vermtethet
der geltehen hatien wie ſolches Plurarchus von
Numa Pompiuo bezeugt daß er zu ſeier Zeit den
Romern dieies verſtattet habe Welches auchCa
ſar de Bell.Gall von denalten Teutſchen berichtet
Desßgleichen meldet Plutarchus von dem Solone
daß er durch ein offentuiches Geſet den Mannern
zu Athen ihre Mißgunſt habe auffgerucket welche
den tapffern Leuten ihre Weiber zu gebrauchen
nicht haben geſtatten wollen Plutarck in Solon
Die ſem aber iſt gerade eutgegen was vorhin von
der Unzertrennlichkeit der Leiber iſt erwehnet wor
den und wird die nige billich fur eine Ehebreche
rin aehaiten weiche in wahreudem Leben ihres
Moanues mit einem andern ſich vermiſchet Rom

Es iſt auch die Muthmaſſuug eher wider
die Frau als wider den Mann wiewol es zu Zeiten
geſchicht daß ſo wol die Frau als der Mann mit
dem Ehebruith ſich beflecken wie Ovren lib unic
Rpigram ad Arbellam Stuart Epigt 43 ſchrei

bet Lelipſin



gt 16Zclipſin raro patitur Sol Luna frequenter
Eſt magis ad lapſum fœmina prona viro

Die Sonn wird nicht ſo leicht verfinſtert wie der
Mound

Die Frau iſt leichter als der Mann zum Fall
gewohnt

Es wird aber der Ehebruch fur ſo ein ſchandlich
Laſter gehalren daß da ſonſt keine menſchliche Kraft
den Eheſtand zu trennen vermag ſelbiger durch den
bloſſen Ehebruch oder Vermiſchung deß einen
hegattens mit einem Fremden getrennet werde
Carp2z p.4 Conſt def.a n. Dieſes hat auch
nicht allein bey Eheleuten ſondern auch bey Ber
lobten als Braut und Brautigam ſtatt es geſche
he nun die Hurerer vor oder nach der Verlahnut
ſo wird doch wofern der beleidigte Theil dem an
dern nicht auß guten Willen verzeihet die Ver
lobnus auffgehoben wie dann auch der Rechtsge
lahrten einhellige Meinung iſt daß mit einer recht
maſſig verlobten Braut auch wobl ein Ehebruch
könne begangen werden Finckelth Obſ pract 3o
Berl part Conel 27 140 Eben dieſes hat auch
am Brautigam ſtatt wan er nach ter Verlobnus
mit einer audern ſich fleiſchlich vermiſchet hat Ob
nun zwar einige wollen daß auch ein Brautigam
wegen der vor der Berlobnus mit einer andern
gehaltenen fleiſchlichen Vermiſchung von der
Draut nalch der Verlobnus verſtoſſen werden kon
ne ſo ſind doch andere der Meinung daß ſolches
veym Brautigam keine ſtatt habe Cypr de Spon

ſal
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ſal cap i13 5.67 o Danu ob zwar von beyden
Theulen du Keuſſhheit erfordert wird ſo in doch die
leichtfertige Treuloſtgkeit aneiner WeibsPerſon
vielmehr zu ſtraffen weilbey derſelben viel eher die

Gefahr eiuer untergeſchobenen Frucht oder un
ehrlichen Kinder zu vermuthen als bey einer
MaunsſPerſon Carpr lurispr forens patt
Conſt o defin 13 io Von Exempeln trtuet
Ehegatten handelt Ludov Viv hb de Chuiſt
loem Inſtit cap Valer Max l.4 memot

SECTIO TERTIA
Oder dritte Abtheilung

Von der ehelichen Pflicht und Ge
rechtigkeit welche dem Mann
abſonderlich zuſtehet

vril das mannliche eſihlecht furtrefflicher als
us Welbliche gehalten wird als wird billich

ault eber von deß nanues als von des Weibes
ſonderbahren Pflichtengebaudelt Es wird aber
unter des Manues ſonderbahre Pflichten um Ge
rechtigkeiten erſtlich gerechaet die Sewalt welche
ibm uber ſeine Frau wird behgelegt Struv Exerec
ff 29 ih 56 exerc th.7 Dieſt Gewali wird
dem Praun eritlich zugeeignet nach dem nalurli
chen Recht weil das ſo furtrefflicher in uber das

„ſchwachere muß herſchen Schilter Manud Phil ad

Iurispr S.4 Geani Ob nun gleich den gemeinen
Kay



v iss dtKapſerl Rechten nach die Frau in des Vatters
Gewalt bleibet .2 Inſt ad SC Tertull.l de
eondit inſert i2 de collat ſo muſſen ñe doch
dem Manu eben ſo wohlihrenſchiudigen Gehor
ſam bezeigen dannenhero die Manner in den
Rechten von ihren Weibern auch Herren genant
werden 157 de donat inter vir uxor
de inoff donat nach dem exempel der Sata Gen
18 verſ i Drittens hat der Mann die Gewalt
über ſeine Frau nach dem Pabſti Rechte und
nach aller Orter Gewohnheit weilche in Gottes
Rchte oderin Heil Schrifft gegründetiſt Gen
3.Vv 16 can cuin eaput can mulier 33 quæſt

Num zo v.y ult 1.Cor 11.v let
Epheſ..v 23

Es wird aber von etlichen Rechtsgelahrten dis
putiret worm ſolche Gewalt beſtehe und wie weit
ſelbiue zu extendiren ſey Guil Grot de princ jur
nat.cap.io.n.z wil daß die Frau keines weas als
ein Knecht oder Magd zu tractirẽ ſondern bloß wie
die Glieder vom Haupt reaiereiwerden zu regie
ren ſeh Dahin zielet auch Petrus Pet
Dafß der Maun ſeiner Frauen mit Veraunfft bey
wohnen und nicht mit Schlagen ſelbige tractiren
muſſe Petr Theodor.in Crimin cap io aphor
n.4 Dahin ztelet die Gloſſ in cav nec illud verb
coſta 33 Daß nemlich die Fraunicht auß des
Mannes Haupt noch auß deſſen Fuſſen ſondern
als eine Nebengehülffin auß deſſen Rippe gemacht
daß ſle weder als das Haupt hertſchen noch dem

Manne



ic us7 Se
Wanne zu Fuſſen ſondern nebſt ihm die Haußhal
tung fuhren muſſe Weil aber etliche Weiber ſehr
zanckiſch und threuiMrannern offt ſehr unfrendlich
begegunen ſo wird den Mannern auft ſolchen Fall
keines wegqs benommen ihre Weiber min maſſe zu
zuchtigen Carpr pract Crim iz nijo luruspr
Coniiſt l.z deſin.a Kizel Synops matt e7 th

lr Sind alſo keines weas die jenige zu loben
welcheihren Wewern allen Ubermuih und Willen
laſſen und nicht einmahl ſauer dazu ſehen wann
ſie gleich wiſſen daß andere bev ihren Weibern
ſchlaffen oder gedultig hinnehmen wann ihre Wei
ver ihnen allen Trotz erweiſen Vielmebr hat ein
MWoann gutte Macht ſeine auß den Gränzen wei
chende Frau erſtlich mit ernſtucher Vermahnung
zu ihter Pflicht zu weiſen wann aver ſolihes ber ihr
nichts bagten wil hat er anch Macht derſelben nit
allein Obrfeigen zugeben nach Anwetſung deß
Farinac 143n 204 wann dieſelbe nur nitcht gar
zu ſtarck auch miht ohn llirſach gegeben werden

per J.s C.de repud in ſin junct Nov 117
14 ibique Gothoft ſondern es iſt der Vrann auch
wol befugt ſeine drau waun ſie es darnach malht
ohn Gefahr der Siraße ms Gefängnuß zu legen
und benzuſchlieſſen Carpz pract Crim in
84 Anad Eckolt ff.de cuſtod eahib icor

Anß dieſer dem WManne uber die Frau zuſte

hender Gewalt fleuiſt ferner daß die Frau
von ihren Cutern außgenommen was das

Hauß



 o8
Haußgerathe betrifft nichts bed ihrem Leben ver

geben tan Schultz Synopſ Inſt de patr pot ſub
lit Caß der Mann in wahrender Ehe für einen
Herrn ſeiner Frauen eingebrachten Brautſchatzes
zu achten und ſolchen zu vindiciren bemachtiget
ſey Scotan.in Exam jurid 67 Struv Exere
ui ih.5 Wann aber von ſolchem Brautſchatz
etwas entwendetworden hat derMann die Macht
ſolches Actione furtn oder durch angeſtellte Klage
des Diebſtahls wieder zu fodern wann aber ſonſt
Sthade darin geſchehen iſt er auch deßfalls Klage
anzuſtellen befugt Struv Exerc zo ih 12 So iſt
auch der Mann Krafft ſolcher Gewait bemachti4Set den Ehebrecher welchen er bey ſeiner Frauen

im Ehebruch ertappet zu tödten.la au lul
de adult und ſolches in ſetuem Hauſe 24 ſfeod
und hat er ſonderliche Privilegia wann er ſeine
ebebrecheriſche Frau wil anklagen in 30 ad

lul de adult

Die andere ſonderbare Pflicht des Mannes iſt
daß er ſeine Frau der Gebuhr nach alimentiren
muß Struv Ex 29 th 36 Hahn ad Welſenb de
R.N num.s ſintemahl er dieſer Urſach halber die
Einkunffte des Brautſchaßzes zu genteſſen hat J.o
C.de jut.dot daß er die onera oder die Unpflichten
des Eheſtandes tragen mun Struv Exerc zo ih
12 Es trägt aber der Mann atsdann die onera
des Eheftandes wann er nicht allein ſeine Frau
welche ihm offters Laſtes gnug iſt per l.g6 6.2

jj.de
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ff.de jur dot ſreindlich eractire ſondern auch noth

duruttqgen Unterhatt der'elreuvernchafftl.enſ i.ff
de donat.inter vit. uxor a9 de jur det Es iſt
aber den Mann ſetue gieunzuelhencianenitaflein
gehalt unwarner mitdernlbene nen Bralitſchatz bee
kommenperl az ff ſolut mitr vndern er iſt
ſolches auch zinthun autz Chelicher Liebe ſchuldig
wanu er gleitlekeinen Brautſurah mit derſtlben bee
kommenl.iz Cneg.geſt Er iſt auch teines Weaes
befugt wegen verſprochenen und nicht entrichteten
Brautſchatzes ſe nerau von ſich zujagen per lpen
ult h.i C.de repud Nov 22 i8 vers ſi quis Struv
de vindict pr.v th 42 in fin Ex Jo in7 Ob
ſchon dagegen ſtreiten Gail .2 s7 Myns

san.s6 Vielweniger ktan der Mann auß dieſer
Urſach von der Frauen fich ſcheiden nlaſſen ſuchen
Ca Jurispr Conſiſt l.a det.os weil nemlich
die Ene auch ohn Brautſchatz beſtehen kan l.to pi

de don.ante nupt unterdeſſen iſt der Mann wohl
befugt den jenigen welcher ſolchen Brauiſchatz ver
ſprochen zur Bezahlung wohl auzuſtrengent.t
de dot promitſ Gaſtel Spec jur univ 25 n.i99
euin fallentns ibid per J.9 ff de condict cauſ
dat.caus.non ſec Es wird aleichfais in den echten
ubet ſolche alimentation ſo ſtrenge gebalten daß

wann der Mann agleich von der Frauen zu Tiſch
und Bettgetrennetiſt dannoch ſelbige alumentiren
oder ernehren muß Dann ob fie gleich dem Leibe
nach von einander getrenuet leben  ſo iſt doch das
theliche Band und die Alimentations Sache da

durch



 i7o0durch nicht auffgehoben Carp Jurispr Conſiſt
iib def 13 num und waun die Fraugleich
oberwehuter mafſftnvon dem Manne getrennet ift
ſo hehait doch der Mann den uſumfructum oder
Genteñbrauch derer von ſeiner Frauen eing:brach
ten Guter Carpr dit loc def.zia num.i Es kan
aber die Frau die bemelte alimentation nur auf den

Fall fodern wann nemlich der Wann Schuld dar
an hat daß die Frau ſeiner Wüterey halber iſich
von ihm treunen muſſen Alex Trentacinq Var
Reſol.lib.i reſol i.de alim num.i Wannu aber
die Frau ſelbſt an ſolcher Trennung ſchuldig iſt tan
ſte ſolche alimentation non dem Mann nicht fodern
Beuſt.de jure Conn cap ↄ ſub ſin Alio wird
der Mann von der alimentation ſeiner Frauen
gleichfalls befreyet wann er ſeiner Krauen einge
prachtes ihr wieder herauß geben Struv Exerc 30
th 43 Weil die alimenta an ſtatt der Zinſen und
Mutzungen deß Brautichatzes gerechnet werden
Caiprov l.a Reſp i6 Wann aber ſolche te
ſtnurte Guter zu der Frauen almentation nicht
wurden zureichen ſo muſte der Weann doch zuſchief
ſen und ſeine Frauſernehren wann ſie ihm aleich
keinen Brautſchatz hatte zugebtacht Gaſtel Spe
cul jut.univ.e 25.n i89 418 cum fallent Unter
dem Wort alimentum wird nicht allein Eſſen und
Trincken ſondern auch Kleider und Bette und wat
ſonſt zu deß Lebens Unterhalt nööthig betariffen
Struv Exorc pandect zo.th.77 Zu erlanguna die
ſer aumentations Koſlen wird der Frauen eine ta

cita



171cita hypotheea oder heimliches in den Nechten ver

ordnetes Unterpfandzugeianet Neguz de pignor
membr 4.p pt.n 7.ſeq Wiewel Anton herer
in ad tit de Rei Uxor.act n.ii etlicher inaſſen
von dieſer Meinung abweichet

Zum dritten muß der Mann gleichſam ein ſiche

rer Ort der Zuflucht ſeiner Frauen ſeyhn ſelbige be
ſchützen und verthadigen wie auch nach beſtem Ver
mogen dieſelbe vertretten Strux ERxere 29 th g6
VWeſenb.ad ff.de Rit nupt Gerh de conjug
g.450 So nun jemand der Frauen injurien zufü
get  vder ſelbige ſonſt beſchimpfet/ſo iſt her Mann
wol befugt ſeiner Frauen halber eine Injurien-kla
ge wider ſolchen Injurianten anzuftellen Inſt de
injur li penult de ult .ii S.7 ff cod dieweil
deß Mannes dizmtat dadurch mit verletzet wird
wan einer deſſen Frau beleidiget Vin ad Inſt
de Injur Schoönborn l.polit 41 Eben allo iſt
der Brautigam wol befugt ſeiner Braut oder Litb
ſten Keuſchheit zu vertheidigen Falekn Ct diiput
inaug de læs pudicit th.z9 eire fin Es muß aber
der lajuriante gewuſt haben daß des andern Graut
von ihm beſchimpfet worden ſonſt hat die Braut al
lein macht ſolche Jnjurien Klage fur ſich anzuſſellen
per l.is.S ult.ff.de injut Es muß auch bey anzuſtel
lender Jnjurien Kag bil.ich eine Vorſichtigkeit ge
braucht werden ob nemilich der Jnjuriant auß
Morſatz deß andern Frau beleidiget habe oder
ob nicht auß Schertz etwas wider dieſelbe geredet
ſey Damhoud prax Crim cap 136 cap

137



 i72c7.n i Es muß ferner der Maun nicht allein ſei
ner Frauen peilſon ſondern auch ihren Braurſckatz

unnd Guter vertheidigen auch zu dem was er durch
ſein Nachlaſſegkeit darin verſeren antwotten 166

pr ff tol.matt Carpz Jurispr for p.c 42 def 19
n.fin welches mit ſaithat wann nur eiwas geringesdarin verſehen Hahn ad Weſ jur dot

iv.s weilder Brau ſchatz zubeyder Eheleute beſten

JDe—IéJSaaatdhen zurecht außfuhren werdenven denRechts
gelahrten auderswo mit mehren argefuhret vid

Magon Cyhos Advoe part e.2 n.i3 Alex Cons
209 Col.7 ſeqq deren ettiche doch wunderliche ra
tiones anfuhren als wann der Richter durch der
Weiber Schonheit und Liſt ſich gar zu leicht wurde

einnehmen laffen te

Endlich beſteht auch deß Mannes Pflicht darin
dqaß nadd der Frauen Abſterben er dieſelbe ehrlich

begraben laffe ihren Todt betraure ind zum wenig
ſten ein halb Jahr nach derſelven Abſterben unver
beyrathet bleibe Carpzov Conſiſt.lib def i60
Dann es gar nicht zu lohen daß die Liebe deß Man
nes minſeiner Frauen Abſterben zugleich mit abe
ſterben und begraben werden ſolle Arniſ de jur
Connub c.g ſect.4 n.a Dieſer Urſachen halben iſt
in der Churſachfiſchen Ehe Orduung de An 1624

punct Was endlich hievon alio verorduet
Was endlich Witwer und Witwen anbelanat  er

fahren
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fahren wir daß etliche ihrer abgeſtorbenen Ehe
gatten allzu zeitlich vergeſſen und mit argernuß
wiederum zum Eheſtande eilen junct Vers So
wollen wir daß hinfur ein Witwer zum wenig
ſten ein halbes Jahr die Trauerzeit balten und für
Auskgaug deſſelbigen ſich wieder zu verehlichen
oder Hochzeit auzuſtellen nicht Matht haben ſoll
vid Carpz Iurispr Conſiſt def i61 n.7

sECTIO QuARTA
Von der ehlichen pflicht und Gerech

tigkeit welche der Frauen abſon
derlich zuſtehet

MNoOu den Weibern wird abſonderlich erfordert

daß ſie erſtlich ibren Mannern ſollen untertha
nig und unterworffen ſeyn Es erſodert ſolches
erſtlich die Heilige Schrifft von ihnen indem Pau
lus zun Cololſſ veil 18 alſo ſchreibet Jhr
Weiber ſedd cuern Mannern unterthamin dem
HERRN wie ſichs gebuhret Vid Fpheſ.5
Vv 22 Tim 11.12 Petr Dar naih
erfodert ſolches die unatürliche Billigkeit weil die
Weivber ſchwacher ſiund als die Manner darum die
Natur den Weibern langere Naar zu zielen einge
pflantzet welches etliche Juriſten dahin deuten daß
der Mann die Fraudeſto leichter bey den Haaren
faſſen und ſelbige zu ſeinem Gehorſam lencken mo

ID ge



ge Arniſ polit i.c de jure Connub cap
ſectu.n.s Jn den KRayſerlichen Rechten wird der
Frauen eben ſo wol aufftrlegt dag fie ihrem Man
ne ſolle unterthantg ſeyn lun .7 de Rei uUx
act l.4 1.ff ſolut matrim iſt es alſo eine wi
derrechtliche Gewohnheinn der Sacarum geweſen
daß die Weiber micht ſchuldig geweſen ihren Man
nern zugehorchen wann ſie nicht im Aufang thret
Ebeſtandes welchen ſie mit Ohrfeigen außtheilen
anfangen muſſen von den Mannern waren uber
wunden worden wie AÆlian beztugt hb 12 Var
Leci Es irret hingegen nichts  daß die Frauens
in den Kayſerl Rechten zu Zeiten auch Herrinnen
genennet werden wiĩ dann auch noch eutiges Tae
ges das Frantzſiſhe Wort Ma Dame oder mea
domina im Gebrauth iſt ſo iſt doch ſolches nicht
der Meinimg zu verſtehen ale wanu fie uber ihre
Manner ſolten herrſchen ſondern es tompt ſolches
daher daß wann bey den alten Römern die Wei
ber in ihrer Manner Hauß gebracht wurden weil
ſie zum erſten mabl nicht dahinein gehen durfften
ſo wurden ihnen die Schlüßel zu dem Hauſe und
zu der Haußhaltung uberreichtt Calvin Lexic
Jurid voce Dominus Ludvvel Synops jur Feud
cap iii Jſt alſo ſehr odiens wann die
Manner ex 14 ff de ſfideicomm libert das
Si uxori mex placet oder wann es meiner grauen
gefallt anſtimmen muſſen Ein ſolcher Frauen
Knecht Weiber Mamme und Siemann iſt
mit Verlaſſung und Ubergabe ſeiner von GOtt

vere



Ag i75verliehenen Mann und Hauß Rechts in ſeinem
wiſſen vor GOtt ſtraffbahr und nicht zu ent

ſchuldigen Arnold Mengerig in Serutin Con

ſeient 10.q 62 67
ſh

un andern iſt die Frau auch ſchuldig ihrem
Mannt Hulffe und Dienſt zu erweiſen die Hand
mit an die Arbeit zulegen ſelbige aber nicht im
Schoß zu verbergen oder wit ein Klotz in Hauſe
zu ſitten Sie muß ihrer Haufihaltung fleiſfig
vorfiehen ſelbige befodern und vermthren fleiſſig
ſpinnen nahen weben die Kuche verſorgen dem
Geſinde was zu arbeiten geben dannenhero eine
aute Haußhalterin und tuaendſame Frau vom
Konig Salomo geiobet wird daß ſie mit Wolle
und Flachs umbgehe und mit ihren Handen ger
ne arbeite Proverb zi Jſt es alſo bey etlichen
Volckern eine gar verkehrte Weiſe daß die Man
ner bey denſelben lauter WeiberArbeit verrichten
die Weiber aber dem Regiment vorſteben muſſen
wovon mit mehren handelt Arniſ de jur Con

Annub ult ſect 1.n 6.7 Co iſi ſien tin aues
Sprichwort der Teutſchen

Wo Welivber fuhren das Regiment
Da nimbt es ſelten ein gutes End

Dahero ſagt der alte Geſchichiſchreiber Arentinu
lib.i alſo So bald die Weiber regieren bedeu
tt nichts gutes Man ſcihaue nur darauff
cegehet an ein Verderben dann es war ſihen

vo
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vor GOtt beſchloſſen daß Ægypten zerbrochen
werden ſolte darum muſte es auf ein Weibesbild
fallen Abo hatte Appelles das Ampt einer tiuaen
Frauen durch eine Schnecke vorgebildet welche
ihr Haußletn tragt und darin ſicher zu ſeyn vermei
net Alſo hat man beyden alten Romern wenig
Matronenangettoffen welche wie heutiges Tages
bey furnehmen Dames gebrauchlich iſt hin und wi
der mit Courtiſanen ſpatzteren gangen ſondern ſie
ſind Caſanæ Jenant weil ſie gern zu Hauſe geblie
ben Dion l.ſ6 Hiſt Rom JmGegentheil muß der
Mann darnach auß ſeyn daß er NahrungsMittet
erwerbe welche die Frau erhalten muß Peregrin
de fideicomm art 42 85 Deßwegen dem
Manne das Commodum ddcr det ewiun dafur
wird zugeeignet und was in wahrender Ehege
taufft wird ſolches wird præ ſumirt daß es von deß
Mannes und nicht von der Frauen Geld erkaufft
ſey Menoch J.z piæſ.j7 ſeqq Gaul lib
Obl 79 num

Drittens hat die Frau die Gerechtigkeit daß ſie
aller ibres Mannes Dignitat und Gerechtigkeiten
theilhafftig und fahig zu achten l.i2 de dignit
Nb 12 Struv lad ff Exerc z9 th 56 Dahero muß
die Fraudem Manne folgen wohin er ſeine Woh
nung hinſchlagen wil Bißweilen aber begiebt et
ſich daß der Mann ſeiner Frauen Wobnung bezie

het



177het wann er nemblich zu der Frauen einfreyet oder

iuihr einfahrt Zanger de Except I.patt Wie
nun eine Fraue welche einen Edelmann fteyet ob
ſie gleich von keinen adelichen Elterngebohren den

noch fur edel zu achten Alſo wird eine Doctoria
auch für edelgehalten wannfle einen Doctor zum
Manne betombt Alberic Gentil nb de nupt
cap.iz und diere Dignitat wahret bey der auen
auch nach deß Maunes Tode ſo lauge ſie nemblich
im Wittwen Stande bleihet und tein ehrloß Leben
fuhret weil dieſe ihres verſtorbenen Mannes Wur
de oder Dignität verlieret Roſenth Synt feud

io concluſ 27 go indem ſie ihren Mau.nin
der Erden beſchimpffet Coler deciſ i76 47
Nov c.z Es deuiten die Doctores dieſe Wur
ckuna anch dabin auß wann eine Wittwe ſich auch
nur an denen von der Natur verbotgenen Orten
unzüchtiger Weiſe begreiffen und betaſten laſſet
Neuenhakn de jure Viduit memb ſect arg
Nov 39c z.in princ weil ſie dadurch an den Tag
gibt/daß ſie bey ihres Mannes Leben auch ſchon an
ſolche Leichtfertigkeiten gedacht habe und ſolches zu
thun ſen gewohnt geweſen arg.nov z9 ff princ

DOb nun gleich zum andernmahlzit heyrathen de

nen Weibern und Frauens Perſohnen in Heuliger
Schrifft nich verbotten Cormih.7 z9o Rom
7.v  und aiſo fur tzendniich undketzeriſch zu achten
wann man ſelbige bloſſer dings verbieten wette
Go iſt doch in den gemeinen Rechten deßfalls eine

H5 gewiſſe



Aä 178gewiſſe Zeit verordnet daß nemlich eine Wittwe ein
gantzes Jahr erſtlich warten muſſe the fle nach ihres
Mannes Tode wiederhedrathet wurde ſte aber in
nerhalb Jahrsfriſt ſich wieder verheyrathen ſolte ſit
nicht allein fur ehrloß zu achten ſondern auch allet
ihrer Manues Verlaſſenſchafft Vergebung und
VWermachung verluſtig ſevn Dieſes iſt furnehmlich
deßwegen alfo angeordnet daß das Geblut nit ver
miſchet werde .iti ff de his qui not daß im
Gebebren keine Ungewißheit entſtehe .gz ſ.z ſude
Ep. Cler.weil durch die im Beyſchlaff furgehende
ſtarcke Bewegung der Mutter leichtlich eine aborts
vder Mißgeburt entſtehen toönte Paul Cypr de jur
Conn.n i.ſh 97 ↄ2 Es iſt zwar im Geiſtl odet
Pabſtl Rechten verordnet daß die Frauen nicht
fur unehrlich zu achten wann ſie innerhalb Jahrte
friſt wieder hedrathen wurden per cap de
ſec.nupt weil nemlich beſſer ſen zu heyrathen als zu

brennen Es wird aber in praxi deßfalls von dem
gemeinen Rechte nicht adgewichen weit die Ftau
ihren verſtorbenen Mann beſchimpffet und wie
der Kayſer Nor 22 cap 47 redet deſſen Seel im
Grabe betrubet dieweil kein Mann iſt welcher nit
verlaugen wird daß ſein Todt betrauret und deß
falls von ſeiner Frauen werde Leyd getragen Lud
Viv lib z.de Chriſt fœm Inſt 498 Alſo iſt
zwar in 10 ff de his qui not infam der
Wittwen welche innerhalb Aahrsfriſt ſich an
derweits verlobet die Straffe der Ehrlofigkeit
erlafſen Es erfodert aber publica honeſtas

zet



a2 i79der die gemeine Ehrbarkeit daß auch dekfalls die
Wittwe biß das Jahr verſloſſen an ſich halte
Catp2ov Jutispr Conſiſt lib def 161 num

Hear Kotaman de jure viro cap 32 Es
bleibt aber der hochſten Obrigkeit defiwegen un
benommen daß ſie der Witiwen innerhalb Jahrt
wieder zu heyrathen vergonnen moge

SECTIOVon denen Dingen welche der Ehe
lichen Gegen-KKiebe zuwider
ſind

Je eheliche Gegen Liebe wird erſtlich und
KNam meiſten furnehmlich dadurch gevindert
wann die impotentia cocundi oder die Unver
mogenheit deß Beyſihlaffens eines oder andern
Theils fich dabey findet daß nemlich der Wann
oder die Frau zum Bevſchlaff untuchtig und al
ſo keie Kinder miteinander zengen können wel
ches doch der furnehmſte Zweck deß Eſtehandes ift

Can pudor 32 220 ſt de Leo
Nov 26 Dann wie die groſſeſte Freude im
Eheſtande entſtehet wann derſelbe mit Kin
dern geſegnet iſt ſo iſt leicht daraus zu ſchtieft
ſen was im Geaentheit fur Betrubnuß und
Widerwillen unter Eheleuten entſtehe wann
ein oder ander Theil zum Beyſchlaf oder Kinder

OH zeugen
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zeugen unvermögend und un uchtig iſt Die Urſa

che ſolcher Unvermogenheit entſtehet entweder von
der Natur und Temperament deß Meuſchen oder
aus zaubertſcher Neſtel-Berknupffung vid Speidel
in Spec Juiid.hiſt.polit verb Neſtelverknüpffen
welches in Zrauckreich ſo ſehr gebrauchlich unt uber
band genommen dañ die meiſte Eheleute vor Tags
ſich copuliren laſſen ehe ſie ber Tage von den Ne
ſtet Knuüpffelngeſehen werden wie ſolches bezeugt

Ain de jur conn ſect num 19 Martin
Delk.lib disquiſ Mag Sect.s Es fallen
auch dieſer Neftel-Verknupfſung halber in Teurſch
tand offtmals groſſe Klagen fur wie ſolches Carprz
Jurispr Conſiſt l.2 def 202 n.s Wier lib &4
de præſtig Dæmon und andere bezeugutigen Oen
natürlichen Dingen nach finden ſich ſowohl beh
Moanns als Weibs perſonen unterſchiedene Urſa
chen warum ſie den Beoſchlaff nicht vollziehen tön
nen Beo den Weibern ſind threr etliche aus groſſer
LeibesSchwachheit ungeſchickt zuüm Beuyſchlaff
can quod propoſuiſti z2 cap ib Ioh Andr

de frigid de malet Audere ſind an der Natur
ſo eng daß ſte keinen Beyſchlaff leyden noch einen
Mann zu ſich laſſen können 1.14 ff de æcil Ed
Lʒo ff quando dies legat deßwegen ſie in l.i4
fur ungeſund gehalten werden und nennen die Me
dieci dieſes ein viium imperforationis Andr Ram
dohr diſp de inſpect ocul in Andern iſt das
weibliche Glied vder Clicoris zu groß und zu weit
herfur geſchoffen daß fle zum Bepyſchlaff untüchtig

ſeyn
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ſeyn Sever Pinæus de not Virgin probl.t 71
loh Riolan Anatom 37 Paul Zach quæſt me
dico Legal lib tit it. Uuter den
Manns Perſonen tonnen etliche aus Mangel der
naturlichen Warme wie die Spadones deß Bed
ſchlafs nicht pflegen weit ſie von Natur gleichlam
darzu erfroren ſind Arniſ de jut Connub
Lect 27 oder ſie werden durih die Gicht und
andere Kranckheiten am Bevſchlaff alſo gehindert
dat ſie mit dem Ovidio klagen muſſen

Hancce meam in nullos teneo maleè languidus

uſus l3 Am ElegAndern ſind die Hoden zerriben und jernichtet wel

che deßwegen Thlibiæ und Thlaſiæ genaunt wer
den Hahn ad Veſenbec de Adopt verb Spado
nib Andere aber ſind zar an den mannlichen Ge
faſſen verſchnitten oder capaunet welche man Ca
ſtratos oder Eunuehos ileliiet Fimon de impotent
Conjug c.s ih.z.n.7 Audere haben das mann
liche lied ſo ſlarck und fleiſchig dz ſte ohne Todes
gefahr eine Weibsverion nicht beruhren konnen
Eraſm Ungep ad Decret de frigid malefic
3.4 Was nun dieſe lluvermoögenheit deß ehelid en

Bevſchlaffs fur groſſe Hindernit in der ehelichen
Gegeuliebe verurſache ſolches bereuget die tagliche

Erſahrung deutlich genig

Zu ſolcher Unvermögenheit werden auth die
impuderes und Minderjahrige gerechnet welche
wegen ihrer Mindenjabrigkeit zu den ehelichen

27 Wercten
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Wercken und Pflichten untuchtig ſind biß fie
mani bahr werden Es wird aber die volle
Mannbarkeit in den Recten bey Weibes« Per
ſonenim 14 und 18 beh annes Perſonen im
13 und 2often Jahr die unvolltommene Mann
barkeit bey den Knaben imia4 beh eadgens im 11
Jahrl beſchrancket .4o h.i ff de adopt pr Inſtit
quib mod tut fin.l pr h.i qui ven.æt Nov
Leon.2s Warumb aber ſolche Ungleichheit der
Jayren in den Rechten ſey angeſetzt davon fuhren
vie Doctores ungleiche MMeinungen an Beſoldus ina
diſſert jurid polit de ſubject th 39 ſeq de nupt
C.1n fuhret dieſe Urſache an daß bey dem
mannlichen Geſchlecht zum Bevyſchlaf mehr Kraff

te erſordert werden und daß die Manns Perſo
nen vielmehr durch den Beyſchiaff abgemattet und
geſchwachet werden als tie WeibsPerſonen als
welche nur patlivo die Manner aber active ber ſol
chem Beyſchlaff ſich verhalten Es iſt zwar nicht
ohn daß bey etlichen Unmannbahren die Gebeb
rungs und Kinderziciungs Kraffte ſich eher als
ſonſt gewohnlich iſt herfür thun Alſo zeugt Gre
Zor lib.4 Dial.c i9 daß ein Knabe von's Jahren
ſeine Amme geſchwangert und Hieron in Epiſt
ad Vnal fuührt ein dergleichen exempel miran
Sckenekius lib Obſ 22 erzehlet ein dergleichen
exempeſ voneinem Knabenvon und von einem
Madgen von Jahren welche zuſammen Kine
der gezeuget koreſt lib.2s Obſ zeuget auch
daß ein Madgen von Jahren ein Kind gebob

ren

—r



 i83wohin man mit rechnen mochte die Qurriül
Petronii welche fich beruhmte daß ſte ſich

antz nicht mehr zu erinnern wuſte wie ſie noch
jungfer geweſen Petron Satyt i9 Andr Ti
iq de Leg Connub 37 Gutbett de matt

46 ſeqq Menoch Arbut lud quæſt
ent.i 57 Es ſolget aber hierauß nicht daß
ian der Jugend vor der in den Rechten benanten
zeit der mannbaten Jahre zu heprathea verſtatten
nuffe weil ſolche exempel gar zu ſingulaire ſind
ind man keine Regul darauß machen kan Dau
enhero die Karſert Mrajeſt nehr auff die gemeine
khrbarkeit als auf tdie unzeitige Maunbarkeit ger
ehen Kornm de Iur,vngin Co in ſfiu wird alſo
einer vor der in den Rechtenangeſetzten Zeit recht
naffig für maunbar gehalten Kornm de lur vir
zin c.o, in fin und hat man der betrubten exem
el gnug welche zu fruhzeitig geheprathet und
hre Augen daruber haben zuthun muſſen Alſo
jat das Oraculum den Troezeniern geantwor
et daß deßwegen ſo viel Weiber unter ihnen ſtur
»en weil ſie gar zu fruhzeitig hehtatheten Vid

kriſt lib polit i6
Wie es nun in den Rechten nicht verſtattet

wird das die gar zu junge Leute und die noch
nicht mannbahr find ſich einander vevrathen
alſo iſt es auch ſebr gefahrlich und der ehelichen Ge
genLiebe ſehr ſchadlich wann die gar zu alte
keute ſuh in den Eheſtand begeben Et konnen

die



124dieſelbe erſtlich keine Hoffnung mehr haben Kinder
zuzeugen und koönnen ſie auch keine ſonderliche
Hulffe einander im Eheſtand leiſten daher ſagt
Salomon l'tov 18 i9 Freue oich deß Weibes
deier Jugend laß dich ihre Liebe allzeit ſattigen
Sind numzwedr gar alte Leute mit einander verhey
rathet ſo iſt teine Erſattigung und Liebe unter ih
nen zu finden hat aber ein jung Magdlein einen
gar alten Mann hder ein jung Geſell ein aar zu al
tes Mutterlan geheyrathet ſo wird die Begierde
aum ehelichen Beyſchlaff zwar ſo vielmehr uunter ih
nen entzundet es iſt abergroſſe Gefahr dabey wie
ſolche zu dampffen ſey nach dem alten Sprich

wort
Ein harte Nuß und ſtumpffer Zahn
Ein junges Weib und alter Mann

Zuſammen ſich nicht reimen wohl
Seins gleichen jeder nehmen ſoll

loh Kizel Synopſ mattim cap theor lit
Dieſer Urſach halber ſtehet es den gar altel Letiten
beſſer an auff ein Todtenlied als auff die Hochzeit
Fackteln za aedeuncken indem das zur Erden geboge

ne Auseſicht ihnen den Weg zum Grabe weiſet  die
aber mittelmaſſiges Alters ſtud werden keines we

ges der ehelichen Gegenliebe und deß Eheſtandes
unfahig geſchatzet Gerhard in loc de Conjug
327-Cypr de sSponf c.ↄ

Ferner iſt auch der ehelichen Gegenliebe die Ei
ſerſucht zuwider welcher die Weibsperſonen am

meiſten



185meiſten zugethan daruber etliche gar unſinnig
worden dannenhero Oridius deſelbe dem Grimm
der Lowen vergleicht Ovid de art am Nevitz.z
Fylv nupt 92 Es hat autch die Natur ſelbſt
folche Liebe den Weibern eingepflantzet daß ſie
ſicht leyden konnen daß ihre Manner es mit andern
balten welches gleichſalls b.y den Mannsperſonen
ſtatt findet .n3 Fi ff ad lul de adult Da
hero iſt leich zu muthmaſſen wie ſehr es den Mann
muſſe ſomertzen wann er ohngeſehr ſein Weib in
eines andern Armen hangen ſichet tieweil auf das

kuſſen leichtlich was anders zu folgen pflegt und
das kuſſen eine Vorbereitung zum Ehebruth gibt
Taubman ad Plaut Curcul Act i1 Sc.i Korm ge
jur Vrig 23 Aſt es alſo einein Fremden nicht
leicht zu rathen daß er eines andern Weib kuſſe

damit nicht der Mann dazu komme und mit dem

Neptuno zu ihm ſage Quos ego &c und er
Schlage zur Beute bekomme daß er dieſuſfeſte
Aepffel aus eines andern Garten abbrechen wollen

mne ar heyvid ean nec aliqua 27 quæſt i1 Cbinonn
den Franeccn EugtUaudern und etlichen andern
Völckern das Weiber kuſſen und mit fremden Wei

bern ſpatzieren zu gehen und den Manu hinter her
gehen zu laſſen gemein es kan aber durch ſolches
kuſſen gar leicht etwas anders mit einſchleichen dan
nenhero Plautus ſagt daß er fur ſolche Gewobuheit
nicht einen Heller wolte geben Plaut in Caſin Act

Se s5 es kan auch leichtlich ein Mißtrauen inder

chelichen Gegenliebe dadurch entfiehen wann die
Buh
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Buhlerbrieffe dazu kommen und irret dieſem nicht

daß eurch ſolche bloſſe Brieffe der Ehebruch nichk
zu erweiſen wann nicht in den Brieffen enthalten

daß der Ehebruch wurcklich verrichtet ſey Bocer
de quaſt tort cap ii3 Menoch de præſ
iib præſ.ain 39 Zang de quæſt tott
nu 212 wiewol dieſe nicht agerichtlich geſchehene
Confeſſio auch fuür etwas unaültig und nicht tuch
tig anug zur Peinigung zu achten Bocer .l So
tandoch der Mann anß deraleichen Brieffen und
andern Umbſtanden ſeine Frau des Ehebruchs
halber wol anklagen wovon Maſcard de probat
concl 59 vol.i Menoch.l5 præſ ar Prolp
Farin.part.g Crim q.iʒ6 num 116 welche indicia
zwar nicht gülttg j.mand des Ehebruchs halber zu
verdammen dannoch aber aultig ſind den Ange

klagten auff die Folter zu bringen arg.c i4 de
pr indic de quæſt Jac Menoch.l de
pralſ.q ↄ7 25

en:wan ver ehelichen ößegen Liebe ſtreitet ferner deß

Moannes gar zu groſſe Streuaiakeit und orgiſam
keit Daun ob es ſchon nicht allemahl Honig ſuſſe

Worte im Eheßand gibt indem der Mann biewei
len ſeine Frau etwas hart angreiffen und wann ſit
widerſpenſtig iſt elbige beſtraffen muß Haveman
de jure Connub lib tit. lib tit Obſerv
welcher auch wann es dieNoth erfodert wohl befugl
iſt ſeine Frau mit Schlagen zum Gehorſam zu brin
gen Eecliag v.3 can duo iſta 23.q can placuit

3J



18733 Struv de vind priv .ſ t3 Tholoſ lai
n.is deßwegen die Frau keine laiurien Klage wie
der ihn hat anzuſtellen Kizel Syn matrim c.7 theor
z.hit.i wiewohl Borcholt conſil 16 quæſt das
Gegenteil ſtaruirt So muß doch ſolche Zuchtigung
maſſig ſepyn /.s de Repud Nov 117 14 Gaſtel
Spec lur unw c.25 ioi wann aber die aſſe
bierin uberſchritten wird kan detfalls wohl die Ebe
ſcheidung zu Tiſch und Bette geſucht werden Joach
àBeuſt.de lure conn.p Nevizan Sylv.nupt
lib.i.n 38 Richt part.i dec cire.fin Ehe abet
ſolche Eveſcheidung zu Tiſch und Bette vorzuneh
men muß vorhero eine guů liche Bergteichung auff
alle Weiſe geſucht werden Goth ad Nov 117 14
lit Carp Pract Crim quæſt 12 ult

Endlich iſt der ehelichen Gegentiebe auch hefftig
zuwider das ſtetige Zaucken der Eheleute oder wan
die Fribuſeula zuhaduffig unter ihnen entfteden per
l32. 12 ff de don int vit ux Es fonnen aber
ſolchẽ Uneinigkeiten auß vielen Urſachen unter Ehe

leuten eutſtehen Wann nemiitch der eine Theil
dem andern die ſchüld iae Pflicht verſagt Uoger
xerc ad Inſt q.4 Donell lib i13 cãp 2n weiches
doch die Frau dem Manue keines weges zuverſagen
bemachtiget Sancher de matiim lib.7 diſp.s ſon
dern allemahl dieſelbe dem Manne zu leiſten ſich bee
reit mutß balten Der Mann aber muß die maſſigkeit
und Beſcheidenheit dabeh gebrauchen weil auch ein
Mann welcher unzeitig mit ſeiner Frauen der kiebe

pfleget einen Ethebruch mit derſelben begehet can

origo 32 quæſt Dißwei



tan daß der abweſende Theitſtch zum Ehebruch

verleiten laſſe vid Carpzov Iurispi Conſiſt
def.2o9 n.i Drittens entſtehet auch offt in der
Halißhaltung Streit und Zanck wann die Frau
dem Muſſiggang und Pracht zuſehr ergeben iſt
wozu viele Unkoſten erſodert werden Megador.a
pud Plaut Aubul Act Scen Es muß zwat
der Mann ſeiner Frauen Kleydung nach Nothurfft

—uvonnoöchen haben wiewohl auſſerhalb Gheſtandet
den Weibs Perſohnen fich practiger in Kleodern zu

halten nicht vrrwekree wird Brunnem in Comm
ad Ced de elit noloſer

SECTIO SEXTAVon denen Mitteln und Hulffe deß
Rechtens wann die ehliche Ge
ÊLiebe engẽm oder andern
vVeTheil von den Eheieuten verſa

get wird

i88
Bißweilen gibt auch die lange entfernung det einen

Theils Urſache zu ſolchem Zauck und Streit da es

ſtu mir auß dem Sinn dabeh es leicht geſchehen
dennh.iſffet kombſtu mir auß den Augenſo komb

Ott vil auß oberwehnten zu erſehen daß irn Ehe
 iande offtmahls die ebliche Segenliebe einen
Anſtoß leydet und wohl gar tine Trennung zu Tiſch

und Bette wo nicht der gantzen Ehe darauß enſie
pen

—t



i85ben konne wann ſola en llneinigkeiten und andern
Treuuungs Urſachen be Zelten nichtwird vorge
beuget co iſt es frertiannöthig dat iunder Zeit qute
Wyentel dagegen gebrauchen rden NHiezu dienen
erſilich au rhand gueund fruneache Worte daß
man einander ireunthan begenne ien ſind der
Liebhaber Worte in Herh mein Sannh in ine
Frendcerc ſebr dienlichun« nothig wi Ovid lib
de irt.am 296 davonallo ſibrebet
Oſcula da flenti Venern da gaudia flenti

Pax erit hac uno ſolvitur ira modo
Cum bene iævieti cum certa videbiturt hoſtis

Tum pete concubunus fœdeta mitis etit

Alſo ift es nicht zu verautworten wann bed ent
ſtehender auch geringer Uneinigkeit etliche Manner
fich ihrer Weitb uenthalten und lieber bey ibren
Buch.rn ſie en bleiben als dan fle init ihren Wei
bern zu Bette gehen und mit deuſelben ſich verſoh

neu ſolten

Ebe aber in Eniſtehung gutlichen Vergleichs die
Sache in Rechten anhangig zu machen muß man
vorher bedencken fur weichem Richter die Sache
anhangia und klagbar muſſe gemacht werden Weil

nun diete Klage mit zu der Eheſachen gehöört wel
ſhe theits fur weltlich theils für geiſtlich zu achten
als gehoren ſelbige ſürnemlich fur die Conſiſtoria
welche heutiges Tages darin zu ſprechen haben

Untere
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Unterdeſſen muſſe man den Superintendenten und
weltliche Obrigkeit eines jeden Orts nicht vorbey
geben weil fürnehmlich der Superintendens und
Beichtvatter deß Klagers ſo wohl als deß Betlage
ſten erſtlich die Gute dabey verſuchen muſſen ebe fit

die Pariheyen zum Proceß laſſen Wann aber die
gutliche Vorſchlage der Beichtvatter nichts verfan
gen muſſen ſit die Sache an das Conſiſtorium vere
weiſen weil niemand wider ſeinen Willen zum
Vergleich zu noööthigen iſt 27 de recept art
l.ai de Tranſactionibus Es muſſen aber ſol
che Sachen ohne Weitlaufftigkeit im Conſiſtorio
aefuhret und fortgeſetzet werden pereap compen
dioſam Clement de judic Fibig prol jur
membr ſect it Sect.i

Waun der Proceß in Eheſachen furm Conſiſto
rio iſt anhangiglgemachet muß der Ehemannſelbft
weil an der abweſenden Gtelle nicht leicht Procuta
tores werden angenommen Catpzor Proceſa jur
in for Jax.tit t.art num ao ſein Klage furbrinNgen nicht zwar Jnjurien Klage weil unter Ehe

leuthen nicht vergönnet iſt Klage auff Ebr und Red
uüliichkeit wider einander anzuſtellen l.7 de lajur

ſondern eine præiudicial Alage arg 13 Iaſt de
Act la ff de agnoſc alend lib ſonderlich
wann die Sache auff den getroffenen Eheſſand gee
richtet int vid Ungep Uxeie.z q.a Es mathen aber
die præjudieial Klagen eine ſonderbare Art der Kla
gen welche weder auff die bloſſe Sache weder auff

die
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die bloſſe Perſon gerichtet find ſondern von beyden
etwas haben krafft welcher der mann entweder wi
der ſeine Frau ſich beſchwert daß ſie ihm die ehliche

Pflicht und Dienſte veriagt oder auch wider dieje
hiae Klage fuhrt welche ſeiner Frauen daran hin
derlich ſind daß ſle dem Mann die ſchuldige ehliche
Pflicht leiſte Donell 13 Inſt Althuſ.ſ.i dicaol
e.25 oder die Fraufuhrt dieſe Klage gegen ihren
Mann daß er ihr und den Kindern dieſchuldige
Pflicht nicht erzeige /Gaſtel Spec jur univ cap 23

num.i9o2

Das andere Mittel deß Rechtens iſt Imploratio
offieni Iudieis oder die Anruffung def mild Richter
lichen Ambts welche alsdann am meiſten ſtat hat
wavn etwan ein Theil dem audern die ehliche Bth
wobnung verſagte damit der außweichende oder
fich enthaltende ſchleunia wiederumb werde ange
halten ſeine ſchuldige Pflichte zu leiſten Ware aber
ein heil wurcklich aufgewichen ſo mune man erft
lich eine gewiſſe Zeit abwarten ob etwan der auß
gewichene Theil in derſelben Zeit wurde wiedertome
men wurde aber der außgewichene ſich nicht wieder
einfinden ſo muſte man dem Richter deſſen Lebense
Lauff umftandlich erzehlen weil uicht umb einer je
den Abweſenheit willen ein deſeruann Proceſlus
kan augeſtellet werden Wann aber der Mann
ſeiune Frau etliche mahl ſo ubelgehalten das ſelbige
auff die Trennuna der Ehe zu Tiſche und Bette wur
de anhaliten ſo muſte derMann vbillig entweder
Caution ftellen daß er ſeine Frau künfftig nicht

mehr
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192 Be
mehr beleidigen wolte oder ermuſte darein willigen
daß ſetne Frati zu Tiſche und Bette von ihm geireue
net würde werche Caution mit Burgen oder mit
Piand nin deſſen Ermangelung aber mit dei Ey
dezu leiſten

Endlich werden dem Maune auch unterſchiedene
remedia poſſeſſoriarthent als das poſſeſſorium
recuperandæ wann ſetne Frau vonthm außaewi
chen oder von einem andernihm vorenthalten wur
de  waun auch der Frauen Vatter ihm dieſelbe vor
enthielte Waun aber der Mann der Frauen un
billig hegegnet hat dieſelbe gleichfals Macht itzre
Klagen gegen den Mann anzuſtellen Es erlungen
auch ſoilhe Klagen nicht allemabl ihren Aiel deß
Relhten ſondernes haben gleichfalls vielfaltige Ex
ceptiones ſtat dagegen als da iſt wann der klagen
de Theil einen offenbahren Ehebruch begangen die
weil auff ſolchen Fall der Mann nicht ſchuldig ifi
ſeine tlagende Frau wieder anzunehmen Wann
aber dieſer Einwurff nicht alſobald zu rechtfertigen
ſtehet muß doch der belepdigte Theil vik zu Außtrag
der Sachen ſeine Frau zu fich nehmen und mit
Vorvbehalt deß jedem Theile zuſtehenden Rechtes
die eheliche GegenLiebe einander erweiſen wie die
Canoniſtæ wollen Beuſt aber de jur Connub
part cap o und Carpz lurispr Conſiſt lib
def 222 halteufur rathſamer daß ſte der ehelichen
Beywohnumngunter einander fich ſo lang enthalten
biß die Sache ohn boßbafften Auffſchub wird geo
langet ſeyn zu einem erwunſchte ENDE
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